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Unter Führung des Centrums .

Die Chinakommisston beendete am Mpntafl ihre Berawngcn bis

auf den Titel betreffend Pensionen , Witweu - und Waisengelder ; diese

Angelegenheit wird in besonderem Gesetz geregelt iverden , das die

Regierung nach Neujahr vorlegen wird . Mit der Erledigung dieses Ge -

setzes sollen nach Neujahr die CentrumSresolution , die weitesten Schutz
der Missionen in China fordert , sowie Anträge Richters behandelt werden ,

welche die Besttgnisse der Regierung in außeretatSmähigen Aus -

gaben einschränlen und der Kontrolle des Reichstags unterwerfen
wollen .

Die letzte Sitzung der Budgetkommisfion bestätigte durchaus den

Sieg der Chinarealtion unter Führung des Centrums .

Die zukünftige Kolonialarmee wurde bereits jetzt int

Keim sicher gestellt . Die bürgerlichen Parteien sind beglückt , ihren
verfassuugSmäbigen Anteil am Chinawahn seitens der Regierung zu -
gestanden zu sehen , und sofort sind sie bereit , Hand in

Hand mit der Regierung Borbereitungen neuen weltpolitischen Nu -

sinn » zu treffen . Sie haben schon jetzt ihre Lnstiinninng ans -

gesprochen , daß ein Teil der verfassungswidrig in China stehenden

Truppenformationen „ zumZweck dauernder oder vor über¬

gehender Besetzung chinesischen Gebiets ' auf eine

gesetzliche Basis gestellt werden sollen . Man weih nun , wozu das
Centnun den ohrenbetäubenden JndemnitätSlärm erschallen lieh . ES

sollte so nebei möglichst unbemerkt eine neue Militärvorlage gesichert
werden . Das übersprudelnde Lob , das der Staatssekretär des Reichs -
Marineamts heute dem Abgeordneten Müller - Fulda ob seittcr Ver¬

dienste um die Marine spendete , kennzeichnet mit crfrenlichcr Deut -

lichkeit die Entwicklung des CentrumS zur führeiiden MilitärreaktionS -

Partei . Die Herren vom Ccntrnm muszten sich von Genossen
Bebel widerspruchslos sagen lassen , das ) sie an BewillignngSeifer
selbst die NationaNiberaleu weit überholt haben .

Auch in der F i n a n z i e r n n g S f r a g e wurden die RcgieningS -
Wünsche allenthalben erfüllt . Zwar sind die Kassandrarnfe des

BeichS - SchatzsekretärS den bürgerlichen Parteien schwer in die Glieder

gefahren und Abg . Paasche gab seinem Schreck ob der trostlosen
Finanzlage lebhaften Ausdruck . Dennoch ermannte » sich die Herren

zu keinerlei Abhilfe . Weder will man den unsitrnigen Ausgaben Ein¬

halt gebieten , noch will man wenigstens zur ungeheuerlich wachsenden

Steuerlast diejenigen Kreise heranziehen , die zahlungsfähig sind und
in deren Auftrag die Chinapolitik geführt wird .

Genosse Bebel gab eine grosizügige Kritik der ReichSfinanz -
Politik , der wahnsinnigen Pumpwirtschaft , der wir immer mehr ver¬

fallen und die in wenigen Jahren zum finanziellen Zusammenbruch
führen nntsi . Die kleinen AushilfSsteucrn , die daS Zentrum vor -

geschlagen , Saccharin - und Schattmweinsteuer , seien ein Tropfen auf
den heisien Stein der Militär und Weltpolitik . Bebel forderte die

Verwendung der 75 Millionen Branntwein - Liebesgabe und Zucker -
Prämie für RcichSzivecke und vor allem die Einführung einer pro -

gresstven EiitkommenS - und VermögenSstener , auf daß die lauten

Hurrapatrioten Gelegenheit finden , ihre Chinabegeisterung finanziell

zu bethätigen .
Alle diese Vorschläge , desgleichen die Heranziehung der Einzel -

staaten zur Zahlung der Chinazeche lvurdc » kttrzer Hand abgelehnt .
DaS Centrnnt , das noch im letzten Winter mit aller Etttrüstnitg gegen
Vermehrung der Anleihen wetterte , duckt sich auch in dieser Frage
volksverräterisch dem Gebote der RegieningSsähigkeit . ES wird fort -

gepttmpt . Mit Riesenschritten eilen wir von der zweiten zur dritten

Schulden - Milliarde , für die da » Volk die Zinsmillionen aitf -
bringen mutz .

» »
ft

Nachstehend unser Bericht aus der Kommission :
Die Budgetkommisfion erledigte am Montag zunächst die Frage

der Auslösnug der Chinatruppen . Folgender Antrag Tiedc -
man » <Np. ) fand Annahuie gegen die Stimmen der freisinnigen
VolkSpartei und Socialdemokratcn :

„ Die nach China entsandten Trnppenkörper . für die eine gesetz -
liche Basis nicht besteht oder nicht zum Zweck dauernder
oder vorübergehender Besetzung chinesischen
Gebiets geschaffen Ivird , sind , sobald sie ihre Aufgaben
in China erfüllt haben werden , aufzulösen . Die nach Deutschland
zurückkehrenden Offiziere , Unteroffiziere , Kapitulanten . Mannschaften
und Beamten de » SxpeditionScotpS werden , soweit sie nicht sofort
in offene etatSmätzige Stellen einrücken können , zunächst überetatS -

mätzig verpflegt und rücken beim Freiwerden von ctatSmätzigen
Stellen ohne weiteres in solche ein . "

Damit ist der weitergehende Antrag Ricbter erledigt . Dagegen
wird folgender Antrag Nichter angenommen :

„ Stellen im Expedilionscorps in Heer und Marine , die nicht
zugleich im ReichshanshaltS - Etat für den FrisdenSstand vorgesehen
sind , dürfen nach Jnkrafttrcteit dieses Gesetze » nur besetzt iverden
mit den : Vorbehalt , datz die betreffenden Personen nach Bceudignng
der Expedition in diejenigen etatSmätzigen Stellen einrücken , auf
welche sie auch beim Verbleiben im Friedensstand Anspnich haben
würden . '

In einer Zivischenbemerkung erklärt Staatssekretär V. Tirpitz :

Ich habe mittlerweile den Namen des Beamten erfahren , gegen den

sich der Vorwurf des Abg . Müller - Fulda in der vorigen Sitzung
der Kommission richtete .

'
Ich wünsche die völlige Klarstellung der

Angelegenheit und habe deshalb das Disciplrn arverfahren

gegen den betreffenden Herrn verfügt . Wie weit

Mitzverständnisse bei dieser Angelegenheit mitspielen , entzieht sich

meiner Bettrteilnng . Von den 53 Seiten dcö Müllerschen Berichts

decken sich S bis S Seiten mit dem Referat , das das Wölfische

Telegraphenbnreau verbreitet hat ; aber hier handelt eS sich lediglich

um Wiedergabe der Regierungserklärnngen . Im übrigen haben

iveder Beamte noch Offiziere irgend welchen Anteil am Referat . Ich

bedauere das Vorkommnis um so mehr , als die Marine dem

Abg . Müller und seiner Partei für das Zustande «
kommen des Flottengesetzes in höchstem Matze

d a n k b a r s e i n m u tz. — Die Kommission geht über zur Frage
der Finanzierung .

Abg . Dr . Bachem (C. ) wiederholt seine Anfrage , woher die
Regierung die für China ausgegebenen Mittel genommen habe .

Staatssekretär v. Thielmann : Diese Summen sind aus den
allgemeinen B e st ä n d e n der Reichshanptkasse , d. h. aus

Matrikularbeiträgcn , Steuern , Zöllen entnommen . Die amerikanische
Anleihe haben wir nicht zu diesem Zweck aufnehmen müssen .

Abg . Dr . Paasch « ( natl . j : Die trostlose Schilderung der Finanz -
läge durch den Staatssekretär in der vorigen Sitzung hat mich einiger -
matzcn erschreckt . Wohin sollen ivir kommen ? Nun sagte der Staatssekretär
auch , von China sei überhaupt nichts wiedcrzubekonmtcn . Da mutz
irgend etwas Gründliches geschehen I Aber bei dieser Gelegenheit
läßt sich da § nicht so nebenher machen ! Die Einzelstaaten kann nintt
nicht schärfer heranziehen , denn sie haben vielfach selbst eine schlechte
Finanzlage .

Staatssekretär v. Thielmann : Ich kann nicht behaupten , datz
lvir von China nichts bekommen werden . Ich habe nur erklärt , ich
kvitne nicht wissen , ob und wie biel zu erhalten sei . ES ist zu unter -
scheiden zwischen dem Stand der Rcichs - Hauptkaffe tntd der Reichs -
Finanzlage . Ein nngiinsliger Stand der erstcren bedingt nicht zu -
gleich einen ungünstigen Stand der letztere ». Gegenwärtig aller¬
dings stehen beide schlecht !

Abg . Müller - Fnlda ( C. ) begründet von neuem seinen Vorschlag ,
Schatzamveisungen nur auf kürzere Zeitfrist auszugeben und
schlägt die baldige Schaffimg einer Saccharin - und Schaum -
w e i n st e u e r vor .

Unterstaatssekretar int NcichS - Schatzamt v. Aschcnborn wendet
sich gegen den Vorschlag des Abg . Müller betreffs kurzfristige Schatz«
aitweisnngen . Wenn ivir eine klare Zukunft vor ttttS hätten , so
könnte man Schatzamveisungen mit Frist annehmbar finden . Aber
allein die Flottcnvorlage erfordert für die nächste Zeit mehrere
100 Millionen - Anleihen . ES ist sicher , datz wir 1S04/ö neue grotze
Anleihen aufnehmen müssen . Was hat cS für einen Sinn ,
das Reich zu zwingen , in jcitett Jahren ( 150 Millionen Schulden zn
tilgen , wenn dies nur dttrch neue Schnldeinnachnng möglich ist ?
Wir haben deshalb schon bei der Aufnahm « der amerikanischen An -
leihe den inländischen Markt schonen wollen , da wir bald mit viel
kräftigeren Anleihen vorgehen müssen . Ich bitte . die Finanzvcr -
waltnng in dieser Beziehung nicht zu binden . Bei den 2 Milliarden
Schulden haben Sie uns freie Hand gelassen , überlassen Sie eS auch
jetzt uns , wie ivir das Geld aufbringen wollen I

Abgg . Graf Ltutburg - Slirum sl. j und Hng fC. ) sprechen gegen
die Heratiztehting der Bttiideöstaatcn .

Abg . Bebel sSoc . ) : Die Ausführungen des Staatssekretärs
Thiclmamt über die migünstige Finanzlage scheint einen Angst - und
Notschrei zu bedeuten , der an den Reichstag gerichtet ist mtd uns
sagt : Seid vorsichtig . Dem Drängen an gewissen Stellen
nach bestimmten neuen , weitschichtigeit Unternehmungen vennögen die
Regierungsstellen schwer zu widerstehen . Der Reichstag hat die
Aufgabe , diesen Widerstand zn leisten . ES ist ganz falsch , das
Reichs - Schatznmt ivegcn der ungünstigen Finanzlage zu beschuldigen .
Der Reichstag allein trägt die Schuld , daß wir rapide dem
Bankrott rntgegengehen . In S nnd 0 Jahren werden wir nicht
mehr ans noch ein tvisseit . Die 80 Millionenanleihe ist dvch nur durch das
China - Abenteuer nötig geworden , das durch die laufenden Eiiuiahmen
nicht bezahlt iverden lönnte . Es liegt auch in dieser Beziehung ein
durchaus verfassungswidriges Verfahren der

Reichs - Finanzverivaltttng vor . Aber die matzgebenden
Parteien schlietzen hier die Attgcn , während in Wirklichkeit hier ebenso ,
wie in den andern von mtS behandelten Fragen eine JttdenmitälS -
erteiliing nötig wäre . Wenn Sie eine Saccharin - und Schanmivein -
stener macheii , so wäre daS ein Tropfen auf dem heitzen Stein .
Greifen Sie doch zur B r a u n t w e i n - L i e b e s g a b e , zu den

Z n ck e r p r ä m i e n , da haben Sie gleich 75 Millionen , welche daS
Volk lieber dann an das Reich gezahlt sieht , als an die privaten
Nntznietzer .

ferner sind wir durchaus der Meinung , datz , da Entschädigungen
hina gar nicht oder nur ivcnig einkommen , die neuen Summen

durch eine besondere KriegSsteuer ausgebracht werde » müssen .
Diejenige » Kreise müssen getroffen werden , die sich am
lautesten für dr » Chinazug begeistert haben . ES mutz eine

p r o g e s s i v e E i n k o m in e n st e u e r in Verbindung mit einer

Vermögenssteuer geschaffen iverden . DaS Reich ivird von

selbst zur Einkommensteuer stblichlich greifen müssen , wenn
das Versprechen des CentrumS verwirklicht werden soll ,
datz die zu erwartenden höheren Einnahmen attS der

Zollgesetzgebnng für Arbeiter - WohlfnhrtSzwecke verwendet Iverden
sollen . Ich mache insbesondere die CrntrumSpartrt verantwort -
lich für die ganze gegenwärtige Finanzwirtschaft . Man kann
beinahe Respekt bekommen vor den Nationalliberalen . So schlimm
haben diese es denn doch nicht getrieben wie jetzt das Centrum ;
allerdings machen sie jetzt mit dem Cenlnim alle diese Ungeheuer -
lichkeiten mit . Sehr üble Folgen werden mtS der jetzigen Finanz¬
lage erwachsen beim Abschlritz der Handelsverträge . Man
wird versiichen , möglichst viel aus Zöllen für daS Reich' hereinzn -
bringen und hierdurch wird die wirtschaftliche Entwicklung wiedenmi in

hohem Matze gehemmt und damit auch die Reichsfinanzen weiter
erschwert werden .

Abg . Richter ( frs . Vp. ) : Es ist klar , man hat Geld zu Dingen
verwendet , fiir die sie nicht bewilligt worden waren . Der CentrumS -
Vorschlag scheint mir unannehmbar . Wir würden uns selbst eine

Zwangslage schaffen , die Reformen verhindert . Wenn die Zahlung
dieser ganzen Smnntt nach wenigen Jahren geschehen soll , so mutz
der Reichstag alles bewilligen , denn wir können der Regienrng
nicht Summen verweigern , auf die die Gläubiger klagbare Rechte
haben .

Abg . Dr . Bachem sC. ) : Die Finanzwirtschaft der letzten Monate
wird mir immer fehlerhafter , wenn sich die Verhältnisse der Haupt -
lasse so sehr verschlechtert haben , Ivoher hat man denn das Geld

für China genommen ? Entweder hat man die Uebcttvelsmiaen an
die Bundesstaaten zurückgehalten oder man hat die amerikanische
Anleihe znr Stopfung der Löcher benutzt . Beides wäre eine
eklatante Gesetzesverletzung ; denn Gelder dürfen nur

zu den Zwecken benutzt werden , für die ' sie bewilligt sind .
Staattselretür v . �Thielmann : Der Herr Abg . Dr . Bachem

übersieht vollständig den lanfeuden Schatzainveisunascrcdit , der seit
Jahren zum Stopfen der Löcher in der Reichskasse benutzt wird .
Wir habeti die Ueberweisimgcn an die BundesstcMten nicht zurück -

gehalten ; eS find nur Verzögerungen eingetreten , und zwar im Ein -
Verständnis mit den Einzelstaaten , wodurch diesen keinerlei Verluste
entstehen .

Abg . Müller ( Fulda ) zieht seinen Antrag betreffend Frist -
b e st i m m u ii g der S ch a tz a n >v e i s u n g e n zurück nnd
polemisiert gegen Bebel ; seit das Centrum ausschlaggebende Partei
sei , sei die Schuldenwirtschaft nicht vermehrt worden , sondern viel
geringer als in früheren Jahren . Er hätte nichts gegen die Ab -

schaffimg der Zuckerprämicn , auckt die Regierung sei dafür ; es fehle
mir an Frankreich mid dem Ministerium Millerand . Die Social -
demokraten sollten sich überhaupt nicht über daS Centrnm beschweren ;
sie hätten ja die recht niinötigen Prachtbauten deS Herrn v. PodbielSky
unterstützt .

Unterftaatßsekretär V. Aschenborn : ES liege wohl ein Mitz -
Verständnis vor . wenn der Abg . Dr . Bachem eine doppelte Etats -

Widrigkeit konstruieren zu müssen glaube , statt einer , die nur vor -

liegt . Die 80 Millionen - Amerila - Anleihe mutzten wir ohne Zweifel
auch aufnehmen , abgesehen von der China - Expeditio » .

In der nunmehr folgenden Abstimniung ivird A 1 der Re¬

gierungsvorlage . der den Wortlaut hat :
Der diesem Gesetz als Anlage beigefügte dritte Nachtrag zum

NeichshauShalts - Etat für daS NechimngSjähr 1900 Ivird in AuS -

gaben auf 1S2 770000 M. an eininaligen Ausgaben deS autzer -
ordentlichen Etats nnd in Einnahmen ans 1S2 770 000 M. fest¬
gestellt und tritt dem ReichShanShaltS - Etat für das Nechnungsjahr
1900 hinzu ,

unter Aussetzung der Summe von 243 000 M. für PensionS - ,
Witwen » und Waisengeldcr sowie Zuschüsse zu denselben an Unter »

stütznngen mit sämtlichen Stimmen gegen die der
S o e i a l d e m o k r a t e ii genehmigt . Einstimmig an -

genommen wird der Antrag Richter als § H der Vorlage :

Verkaufserlöse für die ans den Mitteln dieses Etats beschafften
Gegenstände , die entbehrlich sind oder nach der Siückkehr des Ex -
peditionscorpS in Heer und Marine sowie der Verstärkung der

ostasiätischen Flottenstationcn entbehrlich werden , kommen auf die

Ausgaben dieses ElatS in Anrechnung . Dasselbe ist der Fall in

betreff des Taxwerts derjenigen Gegenstände , welche anS den
Mitteln dieses ElatS anS Armee - nnd Marniebestandep gegen
Wertcrstatinng entnommen oder sonst beschafft sind , nnd den Be -

ständen der Armee und Marine wieder zugeführt werden .

Ebenfalls kommen ans die Ausgaben dieses Etats in An »

rechnung Einnahmen ans VcrPflegnngSgeldern für die Okkupations »
truppen ans der Leräutzcrung von Kriegsbeute und aus örtlichen
Kontributionen .

K 2 der RegiernngSvorlage . jetzt als § 3 bezeichnet , der besagt :
Der Reichskanzler ivird ermächtigt , znr Bcstreitnng einmaliger

autzerordcntlicher Ausgaben die Stimme von 1ö2 770 000 M. nn

Wege des Kredits flüssig zu machen
wird im Princip angenommen unter Eorbehaltung der Höhe der
Summe .

Angeno in m e n iverden ferner Absatz 1 und 3 de »

Richter scheu Antrags 2 » :

Entschädigungen , welche für die Kosten der Expedition oder

allgemenic Benachteiligungen de ? Reich ? gezahlt werden , sind zur
Vermindernng der RcichSschuld zu verivenden .

Die Benninderung der RcichSschnId erfolgt durch entsprechende
Absetzung vom Anlcih' esoll ; solveit geeignete Anleihckredtte nicht
mehr offen stehen , wird über die Art der Schnldentilgung durch
den ReichShmishaltS - Etat Bestimmung getroffen .

Absatz 2 des Richterschen Antrags , betreffend die Neber -

Weisungen an die B u n d e S st a a t e n wird mit allen gegen die
Stimmen der freisinnigen Volkspartei nnd der Socialdcmokratcu

abgelehnt .
Abgelehnt wird der Antrag Richter Lck, der lautete :

Soweit durch die Expedition nach Osiasien nach dem

Rechnungsjahr 1900 noch Kosten eiilstchett , sind dieselben für

jede » Jahr im voraus zu veranschlagen und auf den

ReichShattShallSetat zu bringen derart , datz dieselbe » noch vor
Beginn deS EtatsjahrS durch Gesetz festgestellt werden können .

Die ferneren Anträge deS Abg . Richter zn Nr . 4 betreffend all «

gemeine Bestimmungen bezüglich möglickst scharfer Kontrolle deS
Etats sowie die folgende Resolution des CentrumS :

Die verbündeten Regierungen zn ersuchen , darauf hinznlvirken ,
datz in dem die Wirren in China abschlictzendcn Staatsvertrag die

Freiheit der ckiriftlichen Religionsübung in China auöbednngen
und unter den Schutz der bei dem Vertrag beteiligten Staaten

gestellt ivcrde ,
werden bis nach Neujahr zurückgestellt , wo sie zugleich mit dem von
der Negicrnng borznlcgenden Pensionsgesetz sberaten iverden sollen .

Damit vertagt sich die Kommission auf unbestimmte Zeit .

Nolitischv Mebevstchk .
Berlin , den 10 . Dezember .

Der Reichstag

begann heute die erste Lesung des Etats . Die

Tribünen waren überfüllt , die Bänke der Abgeordneten aber

wiesen erhebliche Lücken auf . Die großen Debatten über

die Weltpolitik , die an die Nachtragsfordcrung für die China -
Expedition angeknüpft hatten , schienen den Rahm von der

Milch abgeschöpft zn haben . Bis tief in die Sitzung
hinein kamen die Zuhörer nicht auf ihre Kosten . Es

ist wirklich kein Vergnügen , den Frhrn . v. Thielmann
das übliche Finanzexposo geben zu hören . An der Wiege
dieses Redners standen nicht die Grazien und zudem spricht
er noch so leise , daß selbst der Präsident die Hand ans Ohr
legen mußte , wenn er auch nur etwas von den Worten er -

lauschen wollte . Der Reichs - Schatzsekretär hat sein sorgenschweres
Herz auch schon in der Budgetkoimnission ausgeschüttet und so
weit seine abgeriffcneu Sätze verständlich waren , wiederholte er

heute , was er dort gesagt hatte . Der wirtschaftliche Um -

schwung ist gekommen , an die Stelle der satten Behaglichkeit
ist die nervöse Unruhe getreten , und die Reichscinnahmen
gehen zurück . In der Reichskasse herrscht gähnende
Leere . Die Betriebsmittel des Reichs langen nicht aus .



Daß das Hauptloch in den Finanzen durch die taumelnde

Marinebegeisterung der Reichstagsmehrheit gerissen worden

ist , verschwieg der Redner sorglich . Um so länger verweilte

er bei den Mindereinnahmen der Post , die mit den Eni -

schädigungen für die Privatposten zusammen 80 Millionen be -

tragen . Noch aus der Zeit des Flottengesetzes her stammen
zwei Vorschläge der Finanzpolitiker des Centrums , der

Champagnerzoll und die Saccharinsteuer , die bisher noch nicht
verwirklicht worden sind . Dem Schaumwein soll es unmittel -

bar nach Weihnachten an den Kragen gehen , wie aber das

Saccharin gefaßt werden soll , ist noch nicht klar , die steuer -
technischen Vorbereitungen sind da noch im Gange .

Aufrichtig betrübt war hierüber der Etatsredner des

Centrums , Herr Mülle r - Fulda , dessen gekränkten Verdiensten
seine Partei eine Genugthuung schuldig war . Herr Müller , dessen
lange Gestalt bequem zwischen zwei Vertikallinien eines Riesen -
kassabuchs geschoben werden könnte , ohne daß auch nur ein

Teilchen hinüberragte , ist ein noch undeutlicherer Redner als

Freiherr v. Thielmann . Zum Glück versagte er sich so gut wie

jeden Ausflug ins Allgemeine und blieb ganz auf dem Gebiete

trockener Dahlen . Er hofft , daß sich die Reichsfinanzen durchwursteln
können , und denkt , wenn es doch nicht geht , an eine Erhöhung der

Matrikularbeiträge der Einzelstaaten . Sehr grotesk nahm sich
in seinem Munde die Aufforderung zu strenger Sparsamkeit
aus . die er an alle Instanzen richtete . Schade nur , daß er

nicht schon beim Flottengesetz auf diesen Gedanken gekommen
ist . Herr Müller erkundigte sich höflichst beim Reichs -
kanzler , ob er nicht zufällig in der Lage sei,
die Quadratur des Cirkels zu lösen . Er will nämlich
stärkeren Schutz der Landwirtschaft — d. h. aus dem

Agrarischen ins Deutsche übertragen : unverschämte Erhöhungen
der Getreidezölle —und gleichzeitig Wahrung der Exportinteressen
der Industrie . Den Arbeitern soll die Erhöhung der Lebens -

mittel - Zölle dadurch schmackhafter gemacht werden , daß die

Mehreinnahmen aus den Reichszöllen zur Durchführung der
Witwen - und Waisenversorgung benutzt werden . Das ist ein

Preis , der viel zu hoch ist .
Von den Nationalliberalen sprach Dr . Sattler . Auch

er gefiel sich in einer sehr verspäteten Sparsamkeitspredigt .
Dabei hat seine Partei den tiefen Flottengriff doch mit der -

selben Begeisterung wie das Centrum gcthan . Immerhin führte
dieser Redner die Diskussion auf ein allgemeines Gebiet . Er

fragte den Reichskanzler , wie er zu den Fragen der inneren

Politikstände , imbesonderenzurFortführung derSocialpolittk , die
er nach Posadowskys Muster weiter geführt haben will .
Dann verlangte er die alsbaldige Veröffentlichung des Zoll -
tarifs , dessen Vorlegung der Schatzsekretär recht sybillinisch
für den Frühling oder für den Herbst versprochen hatte . Auch
die Polenfrage berührte der Redner mit einigen hakatistischen
Redensarten . Die Hauptsache aber schien ihm doch die

Erledigung eines Auftrags zu sein : er brachte den Nicht -
empfang Krügers in Berlin zur Sprache .

Graf Limburg - Stirum , der Redner der Konservatien ,
wiederholte diese Frage und annoncierte dabei nochmals , daß
die Agrarier kein allzu großes Gefallen an der Weltpolitik
hätten . Für die innere Politik ist das Programm der Kon -

scrvativen das alte geblieben : Kanalgegnerschaft , hohe
Getreidezölle und energische Bekämpfung des Umsturzes .

In sehr später Stunde nahm Graf Bülow das Wort ,
um sich über die deutsche Politik in der Trans -

vaalfrage zu äußern . Man schien auf seine Rede für heme
nicht mehr gerechnet zu haben , denn die Hofloge , in der der

Hausminister Graf v. Wedel - Piesdorf und Fürst Radziwil
gesessen , war schon lange leer . Der alte Hausminister war
bei der Rede des Schatzsekretärs in ein gesundes Schläfchen
gesunken , aus dem ihn erst die laute Stimme des national -
liberalen Redners geschreckt hatte ; dann aber hatte er auch
sogleich die Flucht ergriffen .

Graf Bülows Rede fand Beifall bis weit in die
liberale Linke hinein . Sie betonte für die deutsche Politik
den Grundsatz der Nichteinmischung trotz aller Sympathie für
die Boeren . Bemerkenswert war die Mitteilung , daß Deutsch -
land alles gethan hat , um den Ausbruch des Kriegs
mit seinem ungeheuren und entsetzlichen Blutvergießen ,
wie der Reichskanzler sich ausdrückte , zu verhüten . Der

Reichskanzler suchte den Eindruck zu erwecken , als habe
Präsident Krüger den richtigen Zeitpunkt verpaßt , wo
eine Vermittelung Aussicht auf Erfolg hatte . Im August 1899

verlangte er die Vermittelung , aber da war es

nach Bülows Erklärung zu spät ; „ wir konnten nicht
mehr den Finger zwischen Thür und Angel legen ,
um das Zuschlagen der Thür zu verhindern " . Nun ist die

Thür zugeschlagen und die Sache der Boeren ist aussichtslos .
Höchst sonderbar ist nur , warum Graf Bülow erst so verspätet
von dem Anerbieten der deutschen Vermittelung Mitteilung
macht ! Den Richtempfang Krügers verteidigte Graf Bülow mit
der Frage , was denn dem Präsidenten nun der Empfang in Paris
genützt habe ? Mehr als die unverbindlichen und höflichen Redens -
arten Delcasses hätte man ihm auch in Berlin nicht sagen können .
Sein Empfang aber hätte unsre internationalen Beziehungen
verschoben und dem Deutschen Reiche die dauemde Gegner -
schaft Englands zugezogen .

Die Grundsätze , die der Reichskanzler heute für die

äußere Politik aufgestellt hat . bedeuten eine scharfe Kritik

jenes impulsiven 1896er Telegramms nach dem Iamesonschen
Einfall und gleichzeitig stehen sie im thatsächlichen Wider -

fpruch zu den thatsächlich vorhandenen abenteuerlichen

Tendenzen unsrer Weltpolitik , die uns außerordentlich leicht
Konflikte auf den Hals ziehen können .

Dienstag wird die Debatte fortgesetzt . Als erster Redner
wird voraussichtlich Bebel sprechen .

Amerikanisch - deutscher Konflikt in China .

Wir hatten kürzlich bereits auf den Widerspruch in der Haltung
unsrer Chinaleitung hingewiesen , die in demselben Augenblick , wo

sie den Soldaten das Plündern verbot , sich nach den überein -

stimmenden Nachrichten des Auslands anschickte , selbst ch i n e s i s ck e s

Eigentum als Siegestrophäen nach der Heimat zu schicken .

Gegen dies Beutemachen hat nun Amerika energischen
Protest erhoben .

Eine Pekinger Drahtung der „ Morning Post ' besagt , General

C h a f f e e beschwerte sich schriftlich beim Grafen Waldersee über die

Beseitigung der Instrumente von der Sternwarte seitens der

Deutschen und Franzosen . Der Brief wurde wegen seines

schroffen Tons zurückgesandt .
Ein andres Telegramm aus Peking lautet :

In dem hiesigen Observatorium waren deutsche und stanzöstsche
Offiziere bekanntlich damit beschäftigt , zehn vorzügliche alte

astronomische Instrumente von ihrem Platze zu nehmen ,

wovon fünf nach Berlin und fünf nach Paris als hoch -

interessante Beutestücke gesandt werden sollten . Jetzt

hörten die Franzosen plötzlich mit dieser schwierigen Arbeit auf ,

vermutlich auf direkte Anweisung aus Paris . Die

DeutschensetzendieHerabnahmederJnstrumente
unter Leitung des Pionier - OberlieutenantS
Gündell ohne Unterbrechung fort .

Zweifellos hat Amerika ein Recht , dagegen zu protestieren , daß

sich in einem Augenblick , wo die Friedensverhandlungen mit China
bereits in vollem Gange sind , eine Macht an dem chinesischen Eigen -
tum vergreift . Wenn Graf Waldersee seinen zweiten Triumphzug

durch Mitführung von Beutestücken nach römischem Muster einen

dekorativen Charakter verleihen zu müssen glaubt , so mag er er -

beutete Kanonen oder Boxerlanzen dazu benutzen , nicht aber

astronomische Instrumente , die nicht im Gefecht erbeutet

wurden , auf die Deutschland also selbst nach Kriegsrecht nicht den

mindesten Anspruch erheben kann .

Frankreich scheint denn auch infolge der amerikanischen Vor -

Haltungen sein Unrecht eingesehen zu haben , während Deutschland

sich offenbar nichts dreinreden lassen will . Wir hoffen indes , daß

man von Berlin aus dem Grafen Waldersee die strikte Anweisung

giebt , allcS zu unterlassen , was den übrigen Mächten Gnmd zu be¬

rechtigten Interventionen geben könnte . —

Deutsches Meich.
Bald so - bald so .

Wenn unser Graf Bülow , der bewährteste Heiterkeitserreger des

Reichstags seit Alexander MeyerS Ausscheiden , vor einem Jahrfünft

Kanzler gewesen wäre , so würden wir keine Rede gegen die

Donquixoterie der Interventionen gehört haben , sondern er würde
mit edler Begeisterung solche Eiiigrifse gepriesen haben . Denn da -
mals war die Blütezeit der gegen England gerichteten Jnter -
ventionen , von denen man so wenig einen Weltkrieg befürchtete , daß
man sie im Gegenteil für eine Garantie deS Weltfriedens erklärte .
Wir begreifen es schon , daß die deutsche Regierung sich scheut , dem

alten Krüger ins Auge zu sehen , dem sie damals werlthätige Hilfe

zusicherte , als sich die Boeren allein helfen konnten .

Die Transvaal - Jnterpellation war zu jener Zeit nicht die

einzige . Deutschland hatte sich auch in den chinesisch - japanischen

Krieg in höchst thörichter Weise eingemischt . Am 2. Januar 18 %

brachte die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " einen hochoffiziösen
Artikel über das deutsche Programm der auswärtigen Politik . Das

war ein großer Hymnus auf die Weisheit der Jntcrventionspolitik

gegenüber England . Ein britisch - japanischer Zweibund sei in Sicht
gewesen . Durch eine solche Eventualität sei in erster Linie Ruß -
lands legitime Machtentfaltung bedroht . In der Erkenntnis dieser

Gefahr habe Deutschland mit Rußland und Frankreich gemeinsam

Einspruch erhoben . Durch solche Intervention — so führte der
Artikel auS , und würde damals auch Graf Bülow aus tiefster Ueber -

zeugung ausgeflihrt haben — habe die Spannung der europäischen

Lage bedeutend nachgelassen . Dieser neue Bund sei eine Ver -

einigung gegenseitiger Unterstützung , wo russische oder französische
Interessen auf dem Spiel ständen . Der Artikel schließt :

„ Da diese Interessen aber fast ganz außerhalb Europas

liegen und überall nur auf englischen Gegensatz stoßen , so
können wir nach menschlicher Berechnung einer längeren Zeit
« » gestörten Friedens entgegensehen " .

„ Nur " englischer Gegensatz — dieses „ nur " wirkt heute mit

prächtiger Satire , wo die Rücksicht auf England nicht einmal den

Empfang einer mit England verfeindeten Persönlichkeit gestattet .
Damals aber war der englische Gegensatz so gering zu achten , daß
dessen Verschärsting geradezu den Weltfrieden sicherte . Nichtsdesto -
weniger werden die Beteuerungen der Diplomatie , diese wichtig -
thuerischen Narrcnspossen von den bürgerlichen Parteien ernst
genommen .

Wie heute alles den Grafen Bülow preist , weil er dem

Präsidenten Krüger nicht einmal die Thüre öffnet , so entzückte man

sich Anfang 18 % über eine Intervention , die doch nichts war als
eine gänzlich unnötige Provokation .

Am 7. Februar wurde der Freiherr v. Marschall , der damalige
Staatssekretär des Auswärtigen , über die Transvaalfrage inter -

pelliert . Herr v. Marschall erklärte — ganz wie jetzt im entgegen -
gesetzten Fall — , die volle Verantwortlichkeit für das Telegramm
des Kaisers an den Präsidenten Krüger zu übernehmen , obwohl
dieses Telegramm ja eine gegen England gerichtete Intervention in
der schroffsten Form darstellte .

Am 13. Februar erörterte das Plenum des Reichstags die An -

gelegenheit . Vielleicht liest man bei den gegenwärtigen Etats -

beratungen von den Ministem und bürgerlichen Abgeordneten vor ,
wie sie vor fünf Jahren eine durchaus zweckwidrige unnötige Inter¬
pellation verherrlichten . Der nationalliberale Abgeordnete Hammacher
war entzückt , daß das Auswärtige Aint nnt „Entschlossenheit und

Energie " „die Rechte Deutschlands in der gefährdeten südafrikanischen
Republik zu wahren verstanden hat . " Ausgang und Endpunkt der

deutschen Politik in Südafrika sei der Schutz der deutschen Interessen
und im Zusammenhang damit die Aufrechterhal -

tung der Selbständigkeit der südafrikanischen
Republik . „ Alle Deutschen waren stolz darauf " , rief Herr
Hammacher aus , „ in dieser Enunciation Seiner Majestät des

deutschen Kaisers einen Akt echt deutschen Selbst -
bewußts eins neben dem Ausdruck der lebhaften Gefühle des

deutschen Volks zu erkennen . "

Frhr . v. Marschall erklärte darauf , daß jede Veränderung
der staatsrechtlichen Stellung Transvaals die deutschen Rechte schwer
beeinträchtige . „ Diese legitimen Interessen zu schützen . . . dieser

Pflicht kann und wird das Deutsche Reich sich nicht entziehen . " Der

Vorgänger des Grafen Bülow war also in dessen Sinn ein Don

Quixote ; denn er trat „ in einen ganz scharfen Gegensatz " „ zu
jenen Bestrebungen , welche in Südafrika ganze Arbeit machen ivollen ,

welche aufräumen wollen mit den selbständigen Staatengebilden und
dem Besitzstand andrer europäischen Mächte , welche ganz Südafrika ver -

einigen wollen zu einem einheitlichen Wirtschasts - und Staatengebiet . . .

In dem Sieg dieser Beziehungen würden wir allerdings eine schwere
Schädigung « nsrer Jntereffc » erblicken . " Heute steht dieser

Sieg und diese schwere Schädigung unmittelbar bevor — doch Graf
Bülow sieht darin keine Gefahr , sondern nur in dem Versuch .

dagegen anzukämpfen . Deutschland suche , so schloß der Herr
v. Marschall , keine Händel — aber :

„ Die Freiheit beanspruchen wir auch für uns , daß wir offen¬

kundiges Unrecht , welches unser Interesse bedroht , als solches

bezeichnen , und daß wir unsrer Genugthuung darüber , daß das

Unrecht unterlegen und Recht doch Recht geblieben ist , in der

Form Ausdruck geben , wie es dem Empfinden der ganzen Nation

entspricht . "
Inzwischen hat daS Unrecht gesiegt , aber der Nachfolger des

Freiherrn v. Marschall beweist , daß wir nicht einmal die Freiheit für
uns beanspruchen dürfen , gegen dieses Unrecht ein Wort des Be -

dauern ? zu äutzem .
Nach dem Frhrn . v. Marschall kam Herr Lieber ; er sprach —

wie jetzt bei genau entgegengesetzter Sachlage — dem Leiter der

auswärtigen Politik sein „ volles und unbedingtes Vertrauen " aus

und bramarbasierte :
„ Auch wir wünschen die Erhaltung . . . guter Beziehungen zu

England , aber niemals auf Kosten desRechts und der

Großmacht st ellung des Deutschen Reichs " . �

Auch Herr Lieber war damals ein Don Quixote . Weiter war der

konservative Frhr . v. Mantenffel stolz darauf , daß der Staatssekretär
des Auswärtigen Aints „ in keinem Punkt die . Ehre Deutschlands

auch nur um eines Haars Breite preisgegeben hat , und daß er das

Recht nach keiner Richtung hat beugen lassen " . Und Herr
von Kardorff pries die „feste und energische Führung " der aus -

wärtigen Politik .
Als Genosse Bebel damals zwar die Stellungnahme Deutsch -

lands gegenüber dem Einfall Jamesons billigte , aber das gegen

England gerichtete Kaisertelegramm mißbilligte , da äußerte das

hohe HauS lebhaften Widerspruch und verfiel in große Unruhe .
Denn das hohe Haus war eben von einem wahren Intervention » -

Rausch befallen , in dem Herr Liebermann v. Sonnenberg poetisch
lallte :

Nun ist die Kette wieder voll —

Weh dem , der daran rühren sollt
Mit Gott und unsrem Kaiser
Ein Volk , ein HauS , ein Heer !

In den fünf Jahren ist die auswärtige Politik von dem einen

Extrem in das andre getaumelt , aber die bürgerlichen Parteien

huldigen wieder mit vollstem Vertrauen der Weisheit der Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten , je nach Wunsch und Kommando .

Wie man in China Krieg führt .

Ueber die berühmte Expedition nach Paotingfu , die
von zwei starken Kolonnen ausgeführt wurde , läßt sich die
„ Franks . Ztg . " von ihrem Specialkorrespondent ans Tschifu von ,
31 . Okt . berichten :

„ Daß zwei Armeen , die weit von einander entfernt sind ,
einem Ziel zustreben , das kannte die Kriegsgeschichte bereits vor
Moltke . Allerdings wird nur eine besonders wichtige Ver -

anlassnng zu einer derartigen gemeinsamen Operation führen ,
wenn es sich nämlich darum ' handelt , einen wirklich großen Wider -

stand zu brechen . Lag eine solche Veranlassung vor ? Meiner

Ansicht nach nicht .
Allerdings waren v e r st r e u t e B o x e r h a u f e n in der

Nähe von Paotingfu gemeldet , aber zu ihrer Bekämpfung hätte
vielleicht ein Bataillon reichlich genügt . „ Wen wollen Sie denn

schlagen ? " fragte ich den Herrn , der mir vorz , „ Vereintschlagen "
sprach . „ Nun , die Boxers . " „ Glauben Sie , daß diese Leute, ' die

nicht einmal die Gesandtschaften zu nehmen vermochten . Ihren
Armeen Widerstand leisten werden ? " Darauf erhielt ich keine

Antwort , aber die Antwort war die kämpf - und bedingungslose
Uebergabe Paotingfus . Heute behaupte » viele Offiziere , daß
die ganze Unternehmung nur deshalb stattgefunden
habe , weil man „ den Leuten zu Hause zu liebe " etwas habe
unternehmen müssen .

Diese Nachricht bestätigt glänzend unsre Auffassung von Walder -

seeS großartigen strategischen Leistungen . Man mutz „ d enLeutcn

zu Hause zu liebe " doch ein wenig Krieg spielen .

Der neue Gouverneur von Deutschostafrika . Nach einer

offiziösen Meldung der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " ist an
Stelle des Generalmajors v. L i e b e r t , der wegen seiner bevor -

stehenden Ernennung zum Divisions - Kominandcur um Enthebung
von seinem Posten nachgesucht hat , Graf Götzen für denselben in

Aussicht genommen .
Graf ' Götzen , der erst 8S Jahr zählt , hat von 1831/1887 in

Paris , Berlin und Kiel Staatswisienschafte » studiert , war 1890/91
in Rom als Botschafts - Attachö und unternahm während dieser Zeit
seine erste Reise nach dem Kilimandscharo . Während er 1892 als

Offizier zur Kriegsakademie kommandiert war , unternahm er eine

Reise nach Kleinasicn mit Major von Diest zu topographischen
Aufnahmen . 1893 machte er seine große Reise durch Afrika ,
die er 1893 in seinem Werk beschrieb . In den Jahren 1896/98
in Washington als Militär - und Marine - Attachs . lvar ihm
Gelegenheit ' gegeben , neben seiner militärischen Funktion auch
über die wirtschaftlichen Verhältnisse der Vereinigten Staaten zu
unterrichten . Während des spanisch - amerikanischen Kriegs war er
dem amerikanischen Oberbefehlshaber als deutscher Militär - Attnchö
beigegeben . Seit vielen Jahren ist Graf Götzen Mitglied des Aus -

schusses der deutschen Kolonialgcsellschaft und des kolonialwirtschaft -
lichen Komitees : er hat sich als solches auch an einer Reihe von
wirtschaftliche » Fragen beteiligt .

Ob Graf Götzen , der danach mehr Diplomat und WirtschaftS -
Politiker ist , seine Aufgabe von einem wesentlich andren

Gesichtspunkt aus auffassen wird , als der nichtS - als - soldatische
Herr von Liebert , mutz abgewartet werden . Die einseitige
militärische Art der Verwaltung unsrer afrikanischen Kolonien .
die ihre Erfolge lediglich nach der Zahl schneidig ausgeführter Straf -
expeditionen bcmaß , hat ja selbst in unsrer nationallibcralen Presse
eine große Erbitterung hervorgerufen und die laute Forderung er -
tönen lassen , au die Stelle des nach Auszeichnung und kriegerischen
Bravourthaten lüsternen militärischen Elements Beamte aus den

Kreisen der Handelsinteressenten treten zu lassen . —

Genügt die Aufklärung ? Die „ Hamb . Nachr . " sind aufs
äußerste entrüstet über die offiziöse Darstellung , daß Deutschland mit

Rücksicht auf England und den lieben Frieden dem alten Ohm Krüger
gegenüber selbst von einem Akte der Höflichkeit habe Abstand
nehmen müssen .

„ Das heißt aber doch mit andren Worten : Deutsch -
land ist nicht einmal mehr soweit Herr im

eignen Hause , daß es frei darüber bestimmen
kann , wen es bei sich empfangen will und wen
nicht , darüber hat England . �u entscheide » ! Wir
müssen offen gestchen , daß diese Sachlage für unser deutsches
Natioiialgefühl nicht sehr erhebend , politisch genommen aber ganz
unbegreiflich ist , vorausgesetzt , daß nicht Dinge vorliegen .
die wir nicht kennen und die geheim gehalten werden .
Wenn wir nicht wagen dürfen . Krüger auch nur in unpolitischer
Audienz zu empfangen , um England nicht zu verletzen , so hat daS
deutsche Volk jedenfalls ein Recht darauf , zu erfahren , woran es
liegt , daß wir uns England gegenüber in einer derart unfreien
und demütigenden Lage befinden . Haben tvir uns in
China derart verfahren , daß wir ganz tzla marvi von Eng -
land gestellt sind und daß es nur von dieser Macht abhängt ,
unsrer dortigen Position und Expedition ein Ende mit Schrecken
zu bereiten oder uns zum Bruch mit Rußland zu treiben ?

Die „ Hamb . Nachr . " werden nun zu erklären haben , ob ihnen
Bülows „ Aufklärung " genügt . —

Halle a . S . » 10. Dezember . ( Eig . ©er . ) Die Beschwerde
über die Verhaftung Swientys wurde auch vom Ober -

landeSgericht abschläglich beschieden . In dem Beschluß
heißt es : Weder die vom Beschwerdeführer glaubhaft geltend ge -
machten häuslichen Umstände , noch die Thatsache . daß er anläßlich
der früher gegen ihn anhängig gemachten Untersuchungen in Straf -
fachen von geringerer Erheblichkeit nicht versucht haben mag .
sich der Verfolgung durch die Flucht zu entziehen , noch
das Anerbieten einer Sicherheitsleistung erscheinen geeignet ,
den durch die Höhe der Strafe begründeten Fluchtverdacht
zu beseitigen , welche der Beschwerdeführer in der zur Zeit gegen ihn
anhängigen Straffache wegen Majestätsbeleidigung in

mehreren Fällen zu erwarten hat .
•

Socialdemokratische Redacteure , denen sehr hohe Gefängnis -
strafen drohten , haben sich nicht durch Flucht dem Gericht

entzogen . Sie nahmen die Strafe auf sich als Verlvundete im

Klassenkampf . Wir erinnern nur an den Fall unsreS Genossen
Reichstags - Abgeordneten Schmidt , der in der Voraussicht langjähriger
Gefängnisstrafe tapfer ausharrte und wirklich mit drei Jahren Gefänguis
bestrast wurde , die er jetzt gerade im Gefängnis zu Halle verbüßt . Wir



tonnten zahllose ähnliche Fälle anführen und müssen fit der Annahme
des Fluchtverdachts gegenüber Swienty eine vollständige Ver -

kenimng der socialdemolratischen Redacteuren erfahrungsgemäß eignen
Gesinnungen erblicken . Ein Mann , der mit all seiner Ueber -

Zeugung und all seinem Wesen an der politischen Thätigleit hängt ,
die er hierzulande ausübt , sollte selbst als überaus socialistenfeindlich
bekannten Juristen des Naumburger Oberlandesgerichts nicht als

Fluchtverdächtiger gelten .
Es kommt hinzu , daß dem Laienverstand die Annahme

mehrfacher Majestätsbeleidigungen in den betreffenden Notizen des

»Halleschen Volksblatts ' , die die Chinamedaille behandelten , völlig
unverständlich ist . Sollte wirklich dieses MajestätsbeleidigungS -
verfahren weiter durchgeführt werden , so würde es sich denjenigen
Majestätsbeleidigungs - Prozessen würdig anreihen , die in den weitesten
Kreisen des deutschen Volks größte Erregung und das dringende
Verlangen nach Beseitigung des Ausnahmegesetzes der MajestätS -
beleidigung hervorgerufen haben . —

Haager TchledSgerichtöburcau . Zu der von dem ständigen
Bureau für das internationale Schiedsgerichtsverfahren im Haag
zu führenden S ch i e d S ri ch t e r l i st e sind als deutsche
Mitglieder Dr . Bingner , Senatspräsident vom Reichsgericht
Legationsrat v. F r a n tz i u s . vortragender Rat im Auswärtigen
Amt . Dr . v. Mörtitz , Professor der Rechte an der Universität
Berlin , und v. Bar , Professor der Rechte an der Universität
Göttingen , angemeldet worden .

Die Veröffentlichung der deutschen Mitglieder für die Haager
SSiedsgerichts - Liste kommt gerade zur guten Stunde , da Graf
Bülow die elende Treulosigteit der Staaten des europäischen
Kontinents , voran Deutschlands , gegenüber den Boeren
mit der Unmöglichkeit eines Schiedsgerichts « Verfahrens zu recht -
fertigen versucht .

Die Mitglieder der Haager Schiedsgerichts - Liste bleiben stumm
angesichts der Vergewaltigungen in Südafrika . Sie werden erst in
Thätigkeit treten , wann es gilt , einem internationalen Unrecht das
Rcchtsmäntelchen umzuhängen . —

Ausland .
Französische Kolonialgreuel .

Dout cotnmö chez nous — genau wie bei unS — , daS ist der
Eindruck , den man gewinnt , wenn man die Verhandlungen der fran -
zösischen Kammer in der Sitzung vom Sonnabend verfolgt . Der
Deputierte Vigns d ' Octon erhebt furchtbare Anklagen gegen
die französischen Soldaten im Sudan und auf Madagaskar !
er zählt eine lange Liste von Scbeusäligkeiten auf , begangen durch
sogenannte christliche Civilis atoren an den „ Wilden " . Und
es sind nicht gemeine Soldaten , sondern durchweg Offiziere , die hier
beschuldigt werden , in der bestialischten Weise gegen die Eingebornen
gewütet zu haben .

Im Sudan , so berichtet V i g n ö . haben Offiziere sderen
Namen er auch nennt ) sich am Sklavenhandel beteiligt . Ein
Lieutenant , besten Grausamkeiten ruchbar geworden , sei nach Frank -
reich zurückberufen und für verrückt erklärt worden ; heute sei er
aber wieder in einer höheren Stellung in der Armee .

Viel schlimmeres wurde aber von Madagaskar berichtet ;
dort habe der Lieutenant Lav « rdure in der scheußlichsten Weise
gehaust . Die Eingeborenen seien ins Wasser geworfen »der , ein -
gehüllt in Stroh , das mit Petroleum getränkt war , lebend ver -
b r a n n t worden . Geschlechtliche Verstümmelungen , wie sie znr
Zeit der Inquisition angewandt , wurden von den französischen
Kulturträgern verübt . In Djibouti habe ein Richter
einem Angeklagten , um ihm ein Geständnis abznpresten , die
Hoden verstümmeln lassen . Unter wachsender Unruhe des
Hauses schildert der Redner weitere schamlose Grausamkeiten ; Raub .
Mord , Plünderung ist demnach in den Kolonien an der TagcS -
ordnung ; er verlangt am Schluste seiner Rede die Einsetzung einer

parlamentarischen Untersuchungskommission .
Der Minister verspricht die peinlichste Untersuchung der vor -

Sebrachten
Fälle , die p a r l a m e n t a r i s <b e Enquete ' lehnt das

abinett aber ab . Mit 409 gegen 116 Stimmen wird diese ab -
gelehnt . Schließlich wird eine Tagesordnung angenommen , welche
der Regierung das Vertrauen schenkt , daß sie den Sklavenhandel
unterdrückt und Grausamkeiten in den Kolonien nicht dulden werde . —

Niederlande .

Ueber den Empfang Krügcrö durch die Königin von
Holland , der am Sonnabend im Haag stattfand , wird berichtet :

LeydS nahm an der viertelstündigen Unterredung der Königin
mit Krüger nicht teil . Derselben wohnte nur die Königin - Mutter
bei . Krüger , welcher über dem schwarzen Rock eine breite Schärpe
in den Farben Transvaals und das Großkreuz des Ordens vom
Niederländischen Löwen trug , dankte der Königin dafür , daß sie
ihm die „Gelderland " zur Verfügung gestellt habe . Die Königin
Emma soll zu Krüger gesagt haben : „ Ich werde Ihnen im geeigneten
Augenblick den Beweis meiner Freundschaft geben , nicht jetzt . "' Man
möchte im Haag die ganze Frage offenbar bis nach der Hochzeit der
Königin Wilhelmine , das heißt bis Anfangs Februar , vertagt
sehen . Der holländische Ministerpräsident und der Minister des Aus -
wältigen statteten am Sonnabendnachmittag Krüger einen halb -
stündigen Besuch ab .

Ueber ein Telegramm des Zaren an Krüger , das in

sehr freundlichem Tone abgefaßt sein soll , wird von der Boeren -
missionjSchweigen beobachtet . Die „ Times " wollen jedoch wissen , daß
auch der Zar einen Empfang Krügers abgelehnt habe . —

Afrika .

De Wet scheint wiederum glücklich cntkonimen zu sein .
Wenigstens sind für heute alle Nachrichten über seinen Verbleib
ausgeblieben .

Wie sehr man noch immer , trotz des diesmaligen Scheiterns der
Absicht de Weis , in das Kapgebict einzufallen , einen enieuten Ver -
such der Grenzüberschreitung befürchtet , und wie wenig man die
210 000 Mann , die sich an englischen Truppen noch immer ans dem

Kriegsschauplatz befinden , für ausreichend hält , beweist folgende
Meldung aus Johannesburg : Die Aushebung für die Truppe der

sogenannten „ Rand RifleS " schreitet fort . Jeder kriegS -
tüchtige englische Unterthan wird zu der Aushebung
herangezogen und ist zum Dienste innerhalb und
außerhalb Transvaals verpflichtet . Die Einzäunung
Johannesburgs mit Stacheldraht ist nahezu voll -
endet . Es werden alsdann nur fünf Ausgänge bleiben und es
wird für niemand möglich sein , dem Feinde Nahrungsmittel zu
liefern . Die Entfernung der Bevölkerung aus dem umliegenden Ge -
lande schreitet fort . Hunderte von Frauen und Kindern treffen hier
»in und iverden in der Rennbahn untergebracht .

Danach muß man Johannesburg für sehr bedroht halten .
Ueber die Reorganisation des Boerenwider »

stand S wird unterm 10. Dezember aus Marseille gemeldet :
Meijerbach - Caserta , ein Adjutant des Präsi «

Kenten Steijn , ist hier eingetroffen und hat einem Bericht -
erstatter erklärt , daß er sich mit einer diplomatischen
Mission Steijns zum Präsidenten Krüger be -

gebe . Caserta betonte , die militärische Organisation von
Transvaal und dem Oranje - Freistaat sei niemals

so vollkommen und so ausgezeichnet gewesen als

gegenwärtig , niemals sei man mehr davon entfernt

g e >v e s e n . sich zu unterwerfen . Steijn habe den Sitz
der Regiening in FourieSburg aufgeschlagen , die Thätigkeit
der Behörden funktioniere wie gewöhnlich . Die moralische

Wirkung der Verwaltung verbreite sich mehr und mehr in

der Kapkolonie unter der Afrikander - Bevölkerung . Die von englischen
Soldaten verübten Grausamkeilen empörten die öffentliche Meinung .
Die Boeren seien entschlossen , sich nur auf einen Frieden einzulassen ,
welcher die Unabhängigkeit und die Autonomie beider Republiken

gewährleiste man wolle ein stehendes Heer beibehalten ; werde dies

verweigert , so würde man bis zum Tode kämpfen . Caserta erklärte

schließlich , der dem Präsidenten Krüger bewilligte Urlaub werde sich
höchstens auf 6 Monate erstrecken . Caserta begiebt sich von hier nach
Paris , wo er von Krüger Weisungen erwartet . —

5 . Bayrischer Parteitag .
Fürth , 9. Dezember .

Gestern nachmittag nach 4 Uhr begannen im kleinen Saale des
Saalbaus die Verhandlungen des 5. ' bayrischen Parteitags . Ver -
treten sind 50 Orte durch 89 Delegierte , außerdem sind eine Anzahl
Abgeordnete und Gäste anwesend .

Nach Erledigung der Bureauwahl und Aufstellung der ver -
schiedenen Kommissionen erstattete Genosse S ch e r m den Bericht
des Landesvorstands , worin er besonders hervorhebt , daß die auf
dem Würzburger Parteitag beschlossene Umwandlung der Partei -
Organisation im großen und ganzen sich in zufriedenstellender Weise
vollzogen und die Anstände , die sich anfangs ergaben , nur gering -
fügige ' r Natur waren . Die drei Gauvcrbände ' zählen gegenwärtig 102
sociäldemokratische Vereine mit zusammen über 16 000 Mitgliedern .
Die Gesamteinnahmen der Gauverbände pro 1899 betragen 9800 M. ,
diese bilden ein Viertel der von den Organisationen erhobenen Bei -

träge , so daß man die Einnahmen auf ca. 39 000 M. schätzen darf ;
in Wirklichkeit aber sind sie noch größer , da manche Vereine mit

ihren statutarischen Leistungen noch im Rückstände sind . Die finanziellen
Verhältnisse haben sich nach diesen Zahlen bedeutend gebessert und
es soll nun der Anfang damit gemacht werden , daß ein fester
Prozentsatz der Einnahmen an die Parteikasse nach Berlin ab -

geführt wird .
Auch in Bezug auf die Agitation sind Fortschritte zu verzeichnen .

Die vorjährigen LandtagSwahlen haben ergeben , daß die Zahl unsrer
Wahlmänner ' sich seit 1893 fast verdppelt hat , während die Zahl der

Abgeordneten von 5 auf 11 stieg . Die Zahl der socialdemolratischen
Urivähler läßt sich leider nicht feststellen , da die amtliche Statistik in
dieser Beziehung sehr mangelhast ist . Bezüglich der Kompromisse
bemerkt Scherm , daß diese , obwohl sie von einzelnen Genossen im

Reiche als schädlich bezeichnet worden seien , uns , wie der Erfolg ge -
zeigt habe , durchaus nicht geschadet hätten . Daß daS Centrum mit
uns Kompromisse suchte , zeuge von der Stärke und dem Einfluß
unsrer Partei .

Bei den Gemeinde wählen wurde außer in Fürth und
in der Pfalz ein nennenswerter Erfolg nicht erzielt , die Ursache liegt
in den reaktionären Bestimmungen der Gemeinde - Ordnung . die Ge -
meindcn selbst suchen die Möglichkeit zur Erlangung des Gemeinde -

Ivahlrechts noch zu erschweren . Es ist auch nicht zn erwarten , daß
in dieser Hinsicht in nächster Zeit Besserung eintritt . Erfreuliche
Erfolge erzielte dagegen die Arbeiterschaft , soweit sie nicht den

bürgerlichen Parteien HcercSfolge leistet , bei den Gclverbegerichts -
ivahlen , und als besonders erfreulich ist es zu bezeichnen , daß sie in

einigen schwarzen Domänen den Sieg erfocht .
Mit diesem Referat wurden zugleich die unter den Punkt

Agitation und Organisation fallenden Anträge zur Diskussion gestellt ,
die sich sehr rege gestaltete und , nachdem ivegen vor -

gerückter Zeit die Verhandlungen abgebrochen werden mußten ,
am andren Morgen fortgesetzt wurde . Beschlossen wurde ,
daß der Vorsitzende des GauvorstandS auf dem Gautag zn wählen
ist , daß über Neugründungen von Zeitungen der bayrische Partei -
vorstand entscheidet , daß der Ausschluß aus der Partei nach den Bc -

stimmungen des allgemeinen deutschen Statuts zu regeln ist und daß
bei längerer Arbeitslosigkeit , in Notfällen oder Krankheit die Bei -

träge auf Verlangen gestundet oder erlassen werden können .
Den Landesvorstand bildet die sociäldemokratische Land -

tagsfraktio » ( bisher Landtags - und Neichstags - Abgeordnete ) .

Bezüglich des Prozentsatzes der Beiträge , der an die Parteikasse
in Berlin ' abgeliefert werden soll , liegen drei Anträge vor . ( Infolge
eines Schreibfehlers in unsrem Bericht können wir nicht feststelle »,
ob 20 Proz . oder 33�s Proz . abgeliefert werden . Red . d. „V. " . )

Annahme finden ferner die Nürnberger Anträge auf Aendemng
des Statuts bezüglich der rechtlichen Stellung der Mitglieder ( analog
dem Mainzer Beschluß ) .

Endlich wird noch beschlossen , den Landesvorstand zu beanf -
trogen , von 1902 ab einen Parteikalender herauszugeben .

ZAKvtei - ' MÄchvichtett .
DaS Versammlungsrecht in Sachsen - Weimar . Die von

Professor Abbe in Jena jüngst durch einen Vortrag so lvirkungSvoll
verteidigte Versammlungsfreiheit scheint nunmehr langsam
auch wieder von den Polizeibehörden anerkannt zu werden .

"
Am

Freitagabend fand in Wenigenjena eine öffentliche Versamm -

lnng statt , in der Genosse Heinrich Schulz aus Erfurt ( in der
bisher gewohnten Polizeidefinition ein „ gewerbsmäßiger Agitator ,
der für seine aufreizende Sprechweise hinlänglich bekannt " ist ) einen

Vortrag über daS Thema : „ Warum müssen wir uns am politischen
Leben beteiligen ? " hielt . Das Thema war also staatsgefährlich
genug . Trotzdem ist von der Versammlung „eine Gefahr für die

öffentliche Ordnung und Sicherheit " nicht ausgegangen . Die Angst
der Polizei ist stets unbegründet .

Gcmrindewahlen . In Dresden beteiligten sich unsre Ge -
nossen nach längerer Pause wieder einmal an den Gemeindewahlen ;
sie erlangten zwar etwa 900 Stimmen , doppelt so viel wie früher ,
haben aber danach noch lange keine Aussicht , einen Vertreter in das
Stadtverordneten - Äollegium zu bringen . Ein Bauspekulant Hartwig ,
der in Bausachen keine ' Moral kennt , ist der Dresdener Bevölkerung
lieber , wie ein ehrlicher Vertreter der Vollsinteressen .

In den sächsischen Ortschaften Wüstenbrand und

Göppersdorf wurden ein bezw . drei Socialdemokraten gewählt
und in Pausa zwei .

In Mürzzuschlag ( Steiermark ) errangen unsre Genossen
bei erstmaliger Beteiligung sofort drei Mandate .

Eine Kreiskonferellz
Heß Wahlkreises Teltow- Veeskaw. Charlattenbmg

tagte am Sonntag im Gewerkschaftshause . Anivesend waren
57 Delegierte aus 21 Orten . Der erste Punkt der Tagesordnung
lautete : Centralisation der Wahl « und BildungS -
vereine des Kreises . Hierzu lag ein von einer Kommission aus -
gearbeiteter Statutenentwurf vor . den Genosse Zu b e i l begründete .
Dann wurde » die einzelnen Paragraphen des Entwurfs nacheinander
diskutiert . Die wesentlichsten Bestimmungen des angenommenen
Statuts sind folgende : § 1. Alle im ReichstagS - Wahlkreise Teltow -
Beeskow - Storkow - Charlottcnburg bestehenden Arbeiter - zc. Vereine
bilden einen über den ganzen Wahlkreis sich erstreckenden Central -
Wahlverein unter dem Namen : „ Socialdemokrati scher
Central - Wahlverein für den ReichStagS - Wahl -
kreis Teltow - Beesk ow - Storkow - Charlotte nburg . "
Sitz des Vereins ist der Sitz des Centralvorstands . — Nach § 3

besteht der Central - Vorstand aus einem Vorsitzenden , dessen
Stellvertreter , einem Kassirer . einem Schriftführer und einem B e i -

itzer , der zugleich als Kreis - Vertrauensmann

ungiert . — Nach § 4 wird der Centrai - Vorstand durch 3 Revisoren
kontrolliert , die alle Beschwerden über den Vorstand entgegen -
zunehmen haben und auch mit diesem zusammen das S ch i e d S -

g e r r ch t bei parteischädigenden Streitigkeiten in den einzelnen Orten
bilden . — § 6 sagt : Die den Centralverein bildenden Vereine

' ühren den Namen : „Socialdemokratischer Wahlverein für . . .
( Name des OrtS . ) " — 8 9 bestimmt : Die Wahlvereine
übernehmen die Parteigeschäfte ihres Orts und
teilen den letzteren in Bezirke ein , denen ein vom Vorstande zu er -
nennender Bezirksführer vorsteht . Diese haben Unterbezirke mit je
einem Obmann zu bilden , der Hilfskräfte für die Partei - Arbeiten
heranzuziehen hat . § 10 sagt : In Orten , wo die Bildung eines

Wahlvereins nicht angängig ist, ernennt der Centralvorstand Beitrag¬

sammler , die den Verkehr mit den Genossen dcZ Orts zu

pflegen haben . — Zu den Generalversammlungen des Central -

vereinS entsendet laut § 11 jeder Ort , in dem ein Wahlvcrein

besteht oder BeitragSsannnler ernannt sind , bis zu drei Delegierten .

Nach § 13 haben der Centralvorstand . die Vertreter der

Preß - , Agitations - und Lokalkommission , sowie die Revisoren all »

jährlich in einer Generalversammlung Bericht zn erstatten und sind

neu zu wählen . — Der Centralvorstand hat nach 8 15 »lle gemein «
samen Unkosten zu bestreite ». Die lokalen Wahlvereine sowie Bei -

tragsammler dürfen ein Drittel ihrer Gesamteinnahme für örtliche

Parteigeschäfte verwenden und müssen den Rest der Einnahme an

den Centralvorstand abführen . — Der Centralvorstand giebt an

die lokalen Vorstände und Beitragssammler BonS a 10 Pf . aus ,
die zur Erhöhung der Einnahmen zu vertreiben sind . — Der Central «

vorstand gewährt ' RechtSschutzinsolchenFällen , woMitglieder wegen ihrer

Parteithätigkeit unter Anklage gestellt sind . — Nachdem die Statuten «

beratung erledigt war , wurde Charlottenburg als Sitz des

Centralvorstands bestimmt und provisorisch in denselben

gewählt : Görke erster . Dr . Borchardt zweiter Vorsitzender .

Hirsch Schriftführer . Eberhard Kassierer . Schnell Beisitzer
und Kreis - Vertrauensmann . — Die Neuorganisation soll am 1. Januar
in Kraft treten .

Um auch den Frauen die Teilnahme an den Parteigeschäften zu

ermöglichen , beantragte Z u b e i l folgende Resolution , die

gegen zwei Stimmen angenommen wurde : „ Delegationen zu
Partei - , Provinzial - und Arbeitcrkongressen dürfen nicht in General «

Versammlungen des Ccntral - WahlvereinS vorgenommen werden ,
sondern nur von öffentlichen Kreiskonferenzen , zu denen jeder Ort
bis drei Delegierte in öffentlichen Partei - Versammlungen zu
wählen hat . " —

Nunmehr erstattete der bisherige Kreisvertrauensmann Eber -

h u >. d den Geschäfts - und Kassenbericht : Im ab -

gelaufenen Jahre fanden 3 Kreiskonferenzen statt und 3 AgitationS -
touren , bei denen 76 000 Broschüren . 40 000 Kalender und mehrere

Tausend polnische Flugschriften und Zeitungen verteilt worden sind .
Die Gesamt - Einnahmen beliefen sich auf 13 613,37 M. , die Aus¬

gaben auf 9040,09 M. , der Bestand beträgt 4573,28 M. Von dieser
Summe wurden auf Beschluß der Konferenz , nachdem dem Ver «
trauensmann Decharge erteilt worden war , 1000 M. an den Partei¬
vorstand und 500 M. an die Agitationskommission überwiesen .

Hierauf erstatteten die Vertreter der Preß - , der Agitations - und
der Lokalkommission Berichte über ihre Thätigkeit , die zu keiner er -

heblichen Diskussion führten . Die Vertreter der genannten Körper -
schaften wurden bis zur Generalversammlung des Central - Wahl -
vereinS in ihren Aemtern belassen .

GemeMschafkliltzes .
Deutsches Reich .

Der Leipziger Döpferstrcik ist im Niedergang begriffen . DaS
neue Arbeitsnachweis - Statut ist von einer Reihe der größeren Firmen
anerkannt worden ; die Innung hatte es abgelehnt . Die Zahl der
Streikenden hat sich in den letzten Tagen um 60 vermindert . Weitere
Bewilligungen von Meistern werden erwartet .

Der Streik in Vetschau dauert unverändert fort .
Es sind seitens der Streitkommission mehrfach Versuche zur Unter «

Handlung gemacht worden , doch ohne jeden Erfolg . Arbeitswillige
ans den Reihen der Streikenden sind bisher nur ' etwa 11 Mann zu
verzeichnen . Die Direktion des Werks macht freUich alle möglichen
Versuche , von außerhalb Arbeitswillige heranzuziehen . Daß daS

Unternehmertum dabei die denkbar größte Hilfe leistet , ist selbst «
redend . Doch auch die Arbeiter sind nicht lässig , so daß es gelungen
ist , die weitaus größte Zahl der Zugereisten abzuschieben . Die
Bügerschaft sympathisiert mit den Streikenden , waS freilich nur zn
erklärlich ist , denn wenn diese Lohnabzüge bestehen bleiben sollen .
wird die Kaufkraft der Arbeiter dermaßen geschwächt , daß die sämt -
lichen Geschäftsleute schwer darunter leiden würden . Wie groß diese
Sympathien der Bürgertums sind , beweist der Unistand , daß am

vergangenen Sonntag ein Wohlthätigkeits - Konzert
zu Gunsten der Familien der streikenden Arbeiter veranstaltet
wurde . Noch eine andre Kuriosität ist zu berichten . Am Sonnabend
fand eine Versammlung der Arbeitswilligen , von der
Direktion einberufen , statt . Vorher tagte eine Versammlung der
Streikenden . In derselben wurde beschlossen , mit 340 gegen
11 Stimmen . bei 3 Stimmenthaltungen , den Streik fort¬
zusetzen . Die Versammlung der Arbeitswilligen sah dagegen
recht traurig aus I Diese Elemente , junge Burschen , sind nicht nur
nicht leistungsfähig bei der Arbeit , sondern auch zweifellos in Un -
kenntnis über das ' Verwerfliche ihrer Handlungsweise .

Achtung Schuhmacher ! Nach uns zugegangenen Mitteilungen
aus München ist m der dortigen Schuhwarenfabrik von P. Wenz
wegen Lohnreduktionen ein Streik ausgebrochen . Der Fabrikant soll
nach Berlin oder Hamburg gereist fein , um Arbeitswillige an -
zuwerben . Wir ersuchen die Kollegen , den Zuzug nach München
fernzuhalten und diese Mtteilung in den weitesten Kreisen der in
Schuhwaren - Fabriken thätigen Kollegen bekannt zu geben .

Ausland .

Internationale Solidarität . Im Streik der Spitzenlveber in
Calais ist eine Aenderung noch nicht eingetreten . Dieser Tage
war eine große Versammlung , in welcher der Führer der englischen
Textilarbeiter , David HolmeZ , anwesend war und den Streiken -
den 10 000 Fr . als erste Rate überbrachte . Das englische Parlamen -
tarische Komitee hat beschlossen , den Streikenden möglichst unter die
Arme zu greifen ; eS hat eine centrale Sammelstelle errichtet , an
welche die englischen Trade Unions ihre Unterstlltznngsgelder für
Calais einsenden . Der Mut der Ausständigen ist durch diese Stellung «
nähme der englischen Arbeiter begreiflicherweise sehr gehoben .

Sociales -

Znm KrankenvcrsichcrnngS - Gcsctz hat das sächsische Landes »

Medizinalkollegium in seiner letzten Plenarversammlung beschlossen .
zu verlangen , daß als ärztliche Behandlung im Sinne des Gesetzes
nur die Behandlung durch approbierte Aerzte gelten soll . Ein An -

trag , die Versammlung wolle sich für Einführung der freien
Arztwahl erklären , ward gegen 5 Stimmen abgelehnt . Doch
soll die sächsische Regierung ersucht werden , dahin zu wirken , daß
in Zukunft die Anstellung der Kassenärzte im Einvernehmen mit
der Aussichtsbehörde und der ärztlichen Standesvertretung zu er -
folgen habe . Die Frage , ob es sich empfehle , daß die Kassen die
vollen Unterstützungen

'
auch bei Krankheiten , die durch gcschlccht -

liche Ausschweifungen entstanden sind , gewähren , wurde bejaht.
Englands Kohlenlager . Wie es mit den Kohlenbeständen

Englands und Schottlands bestellt ist , geht aus einer Rede hervor ,
die Mr . I . A. Longden im Mai 1899 in der Institution vk irnning
Engineers in London hielt , in der er erklärte , daß die durchschnitt -
liche Tiefe , aus welcher im Jahre 1374 die Steinkohle in Schottland

u Tage gefördert wurde . 420 Fuß betrug ; im Jahre 1892 war
äese Tiefe bereits 580 Fuß . Es hatte also in 18 Jahren eine Zu -

nähme der Tiefe um etwa 38 Proz . stattgefunden . Schottland ver -
braucht gegenwärtig ungefähr 30 Millionen Tonnen Stein «
kohlen iin Jahre . wovon eS mehr als die Hälfte ,
nämlich 16 Millionen Tonnen aus den Kohlenfeldern von
Lanarkshire bezieht . Herr R. T. Moore in Glasgow berechnet , daß
im Jahre 1893 schon 668 Millionen Tonnen abgebaut waren und
daß nur noch 265 Millionen Tonnen übrig bleiben . Seitdem ist der
letztere Vorrat bereits um 70 Millionen Tonnen verringert worden ,
so daß nur noch etwa 200 Millionen Tonnen zu fördern sind . Dieser
Rest würde aber , wenn der gegenwärtige Verbrauch anhielte , in
etwa 12 Jahren erschöpft sein . Herr Moore stellt fest , daß nach
Erschöpfung der oberen Lager von Lanarkshire man in Schottland
keine billige Steinkohle mehr würde erhalten können . Dann werden
die Engländer , die jetzt noch so viel Kohle exportieren , in die Kund «
schast der Amerikaner gehen müssen .



Aus drv JTvsutimltciucguitg .
Siidafrikanifche Franc » gegen die KriegSgreuel .

Wie uns ans Kapstadt vom 21 . November geschrieben wird , ver -
anstalteten die Frauen der Kapkolonie eine grobartige Demonstration
gegen die mordbrennerische Kriegführung der Engländer in Süd
afrika wie gegen den südafrikanischen Krieg überhaupt . Mehr als
1500 Frauen holländischer , deutscher und englischer Abstammung ver -
samnielten sich unter dem Vorsitze der Frau Roos aus Kapstadt' dort
selbst und faßten folgende Beschlüsse :

E r st e r Beschluß . Beantragt von Frau Koopmans , unter�
stützt von Fräulein Moltcno .

Diese Versammlung südafrikanischer Frauen erhebt in feierlicher
Weise Protest gegen die Gefangennahme und Dcporration schuldloser
Frauen und Kinder ohne jegliche vorhergehende Untersuchungen , eine
Handlungsweise , die in direktem Widerspruch mit den Gesetzen und
Gebräuchen moderner Kriegsführung steht .

Zweiter Beschluß . Beantragt von Frau A. B. de Villierf
unterstützt von Frau I . W. Sauer und Frau de Beer .

Diese Versammlung erhebt in feierlicher Weise Protest gegen
das Niederbrennen , Plündern und Zerstören privaten Eigentums .
wodurch Frauen und Kinder obdachlos und dem Elend preis

gegeben werden . Diese Handlungsweise widerspricht der Haager
Konferenz , deren Beschlüsse von

'
England unterstützt und unter -

schrieben sind .
Dritter Beschluß . Beantragt von Frau N. I . Stehtler ,

unterstützt von Fräulein van Beiden und Fräulein Green .
Diele Versammlung verlangt von neuem , daß diesem un -

gerechten Kriege ein Ende gesetzt werde und daß die beiden Republiken
ihre unbeschränkte Unabhängigkeit behalten . Hierdurch allein kann
ein bleibender Frieden in Südafrika hergestellt werden .

Vierter Beschluß . Beantragt von Frau Malan , unterstützt
von Frau du Plessis .

Disee Vertammlung beschließt , obige Beschlüste möglichst weil
durch die ganze civilisierte Welt zu verbreiten .

Der Versammlung waren Sympathie - Erklärungen und S

grüßungstelegramme aus allen Teilen der Kapkolonie zugegangen

Verein Frauen und Mädchen Schönebcrgs hält am
12. Dezember , abends SVe Uhr . im Klubhause Hauptstraße 5 und 6.
seine regelmäßige Versammlung ab . Referent wird in der Ver -

sammlung bekannt gemacht . Der Vorstand .

Nommmmles .
Stadt - Schulrat Dr . Fürstenau hat nun offiziell seine Ver

setzung in den Ruhestand zum 1. April 1901 bei dem Magistrat
nachgesucht . Schulrat Fürstenau begann am 8. Juni 1847 seine Lehr -
thätigkeit , fungierte an verschiedenen Gymnasien als Oberlehrer .
wurde am 8. Februar 1378 zum Direktor des Real - Gymnasiums in
Wiesbaden ernannt , und am 22 . November 1876 zum Provinzial -
Schulrat der Provinz Brandenburg in Berlin befördert . Aus dieser
Stelle schied er infolge seiner Wahl zum Stadt - Schulrat für das

höhere Schulwesen am 24 . Mai 1882 aus . Dr . Fürstenau steht jetzt
im 75 . Lebensjahre .

Der Magistrat hat abermals eine glänzende Probe seines

socialreformerischen Talents abgelegt . Dem Beschluß der Stadt

verordneten - Versammlung vom 6. Dezember , den Tagelohn der

Hilfsarbeiter bei der Straßenreinigung auf 2,80 M. zu erhöhen , ist
der Magistrat nicht beigetreten . Die Zustimmung wurde darum

nicht ausgesprochen , weil die ständigen Arbeiter einen Tagelohn von

2,75 M. beziehen und eö nicht angängig erscheint , die an -

zunehmenden Hilfskräfte höher oder ebenso hoch wie ständige
Arbeiter zu lohnen . Andrerseits ist eine Erhöhung der Löhne dieser
Arbeiter im nächsten E t a t in Aussicht genommen und eZ wird

vorgeschlagen , den Hilfsarbeitern 2,60 M. Tagelohn zu zahlen . —

Merkwürdig , daß die Sorge um die Gerechtigkeit den Magistrat
namentlich da packt , wo es' sich um Lohnerhöhungen handelt .

Der Magistrat hat beschloffen , aus Anlaß des bOjährigcn
Bestehens der Berliner Feuerwehr sich an der im Juni 1901

stattfindenden internationalen Ausstellung für Feuerschutz - und Feuer -
rettrmgswesen insofern zu beteiligen , als die Stadt für die Berliner

Feuerwehr die Miete mit 4500 und zu der künstlerischen Gruppierung
1000 M, . vorbehaltlich der Genehmigung der Stadtverordneten -

Versammlung , zur Verfügung stellt .

Stadta « Sschnst und Priigelmeister . Der Stadtausschuß be -

schäftigte sich in seiner letzten Sitzung zum erstenmale mit einer

Verwältungsstreitsache auS dem Gebiet des L e h r l i n g s w e s e n S.

Ein hiesiger Gewerbetreibender war vom Schöffengericht mit einer

Geldstrafe belegt worden , weil er durch wiederholte übennäßige

Züchtigung seines Lehrlings die gesetzmäßigen Pflichten gegen den

ihm anvertrauten Lehrling verletzt habe . Auf Grund dessen cutzog
„ ach § 126a der Gewerbe - Ordnung die untere Verwaltungsbehörde ,
die Gewerbedeputation des Magistrats , dem Gewerbetreibenden auf
die Dauer eines JahrS die Befugnis zum Halten und Anleiten von

Lehrlingen . Hiergegen erhob der Meister Klage im Verwaltungs -
streitverfahreu und behauptete , daS ihm zustehende ZüchtiguugSrecht

nicht überschritten zu haben . Der Stadtausschutz wies auf
Grund der im Strafverfahren getroffenen Feststellungen die Klage

kostenpflichtig ab . _

Goviitzks
Unter der Anklage , die preußische Heeresverlvaltnng und die

höheren preußischen Offiziere beleidigt zu haben , stand gestern unser

Parteigenosse MorawSki vor der I . Strafkammer des Land -

gerichts l . Der Angeklagte hat hier die Nr . 5 der in polnischer

Sprache abgefaßten Broschüre „ Latemia " , die in Krakau erscheint ,
vertrieben . In dieser Broschüre befindet sich ein gegen die stehenden

Heere gerichteter Artikel unter der Ueberschrift „ Fort mit dem Mili -

tarismüsl " Die Tendenz geht dahin , die Schäden des Militarismus

und die Vorzüge des Milizsystems klarzulegen . Die Abhandlung ist
in der Form einer Interpellation gehalten , die ein östreichischer Ab -

geordneter im ReichSrat an einen Mimster richtet , die Betrachtungen

greifen in einzelnen Punkten , beispielsweise bei der Betrachtung
der Selbstmorde in der Armee , bei der Schilderung des Drills , der

militärischen Pädagogik , der Aulagen und der Leistungsfähigkeit der

höheren Offiziere usw . auch auf deutsche und preußische Verhältniste

hinüber und der Staatsanwalt hält diese Stellen für beleidigend für
die preußische Heeresverwaltung und die höheren preußischen Offiziere .
Der Angeklagte bestritt , daß die ganz allgemein gehaltenen Betrach -

hingen über den Militarismus auf preußische Verhältniste gemünzt

seien ; auS der Broschüre gehe klar hervor , daß sie sich auf östreichische
Zustände beziehen . Der Staatsanwalt beantragt - 3 Monat Gc -

fängnis , der Gerichtshof erkannte jedoch auf Freisprechung .

AuS der Kaserne . Die . Belehrung ' eine ? Rekruten ist dem

Gefreiten Garzhlewski von der 2. Compagnie deS 3. Eisenbahn -
Regiments , welcher am gestrigen Montag vor dem Kriegsgericht der

2. Garde - Jnfantcrie - Division stand , teuer zu stehen gekomnicn . Der An -

geklagte war bei seiner Compagnie Rekrutengefreiter und Stubenältester .
Am 5. v. IM. morgens bemerkte G. , der sich allein auf der Stube befand , daß
das Spind des Rekruten Büttner unverschlossen war . Er eignete sich die

daselbst liegende Uhr des Rekruten an und so wäre der Diebstahl
nie entdeckt worden , um so mehr , als Büttner von der Meldung an

den Korporalschaftsführer Abstand nahm . Durch Zufall bemerkte

der Geschädigte nach etwa 14 Tagen , daß sein Rekrutengefreiter die

Uhr trug . Er selbst aber wagte nicht , den Vorgesetzten hiervon

etivas zu sagen , sondern er ersuchte den Lnftschiffer CokS , einen im

zweiten Jahrgang dienenden Soldaten , dieserhalb bei dem G.

vorstellig zu werden . Jetzt erst gab der Gefreite die Uhr

heraus . Im gestrigen Termin versuchte G. . dem Gerichts «

Hof glaublich zu machen , daß er die Uhr nur lvcggenommen ,
um den Rekruten an Ordnung zu gewöhnen und blieb auch trotz

mehrfachen VorhaltenS des VerhandhuigsführerS , Kriegsgerichtsrats
Hödel , daß dies doch eine gar zu phantasievolle Ausrede sei , bei

seinem Leugnen . Der Vertreter der Anklagebehörde , AmtsgerichtSrat
Evers , beantragte sechs Wochen Mittelarrest und Versetzung in die

zweite Klasse deS SoldatenstandS . Der Gerichtshof jedoch ging noch
weit über den Antrag des Staatsanwalts hinaus und verurteilte
den Angeschuldigten wegen seiner bodenlosen Verstocktheit und Frech -
hcit zu vier Wochen . strengem Arrest und Versetzung in die zweite
Klasse des SoldatenstandS . _

VerfZttnnUttngvtt .
Der Bund deutscher Bodcnreformer

hielt am Sonnabend im Bürgersaal des Rathauses seine elfte Haupt -
Versammlung ab . In seiner Eröffnungsrede betonte der Bundes -
vositzende Herr Damaschke mit besonderem Nachdruck , daß da ?
Programm der Bodenreformer in der Landordnung von Kiautschou
verwirklicht sei . Es soll dies — gewiß weiß man eS allerdings
nicht — auf die Initiative des deutschen Kaisers zurückzuführen sein ,
der die Bestrebungen der Bodcnreformer begünstige . Damit kam

Herr Damaschke zu einem Raiserhoch . — Nachdem die geschäftlichen
Angelegenheiten erledigt waren , hielt Herr Fabrikbesitzer Heinrich
F r e e s e einen Vortrag über den gesetzlichen Schutz der For -
derungen der Bauhandwerker . Er empfahl eine ein -
stimmig angenommene Resolution , welche im Zwangsvollstreckung - ? -
verfahren eine getrennte Abschätzung der Baustelle
und des Gebäudes verlangt . Der bei der Zivangsversteigerung
erzielte Geiamtcrlös soll dergestalt verhältnismäßig verteilt werden ,
daß der auf die Baustelle entfallende Teil des Erlöses den vor Ein -

tragung des Bauvermerks eingetragenen Hypothckengläubigern , da -

gegen der auf das Gebäude entfallende Teil ausschließlich demBan
geld - Darleiher und den Baugläubigern zufüllt .

Professor Adolf Wagner , der soeben zum Ehren
Mitglied - des Bunds ernannt worden war , sprach über das
Thema : Wohnungsnot und städtische Boden frage .
Der Redner kennzeichnete die Bodenspekulation als verwerflich
Mit dem extremen Eigentumsbegriff muß gebrochen werden .
Das ist nicht SocialiSmus , es entzieht vielmehr der Social
demokratie den Boden in viel höherem Maße als andre Maßregeln
gegen dieselbe . — lieber die akute Wohnungsnot sagte der Redner
kein Wort , dagegen verlangte er zur Beseitigung dcs ' chronischen Miß
standS , daß den Gemeinden und den Baugenossenschaften
daS Recht derEnteignung des für die vonihnen zu erricktenden Gebäude

notwendigen Bodens gestattet werde . Die Gemeinden sollen außerdem
die gemeinnützigen Baugenossenschaften unterstützen und daS
eigene Grundeigentum nach Möglichkeit erhallen und er -
weitern . Grund - und Gemeindesteuer sollen nach dem so -
genannten gemeinen Wert statt nack dem Nutzungswert erhoben
werden . Außerdem empfiehlt Redner die Einführung einer Bau -
platz st euer . Alle diese und noch einige iveniger bemerkenswerte
Forderungen legte Redner in einerResolution nieder , welche von den Ver -
sammelten einstimmig angenommen wurde . — Zu dem folgenden Punkt
der Tagesordnung i ' Staat oder Gesellschaft iuunsren
Kolonien . verlaS au Stelle deS ehemaligen Landeshauptmanns
von Deutsch - Südiuest - Afrika , MajorS v. Fran ? ois , ein Ver -
wandter von ihm , Lieutenant v. Franpois eine vom Referenten ver -
faßte Arbeit . Das Referat bezeichnet uusre Kolonien als cntwicklungS -
fähig , hält die Entwicklung aber dadurch für beeinträchtigt , daß Land -
konzessionen , wie bisher , an Privatgesellschaften vergebe » werden .

müßten Rechtsnormen geschaffen werden , die emwglichcn ,
daß die Kolonien ein Siedelungsgebict werden für deutsche ' Acker -
bauer . Hierauf referierte ein Holländer Jan Stoffel über die
Bodenreformarbeit in Holland . Nach den Darstellungen
des Redners haben die Bodenreformer in Holland sehr wenig Erfolg
gehabt , Redner konnte jedoch mitteilen , daß mit der Nationalisierung
des Bodens ein Anfang gemacht sei . indem die Gemeinde Het Bild
Grundbesitz angekauft hat , um dcn ' elben in kleinen Parzellen an
Landarbeiter zur Bewirtschaftung zu überlasten .

die aufgewandten Kosten nicht ankommen . ES wäre eine große Sünde ,
wenn wir jetzt nicht mit dieser Einrichtung vorgehen würden , wo
uns daS Zugeständnis des Präsidenten gemacht worden ist .

Nach Schluß der Diskussion wurde ein Antrag a n g e «
nommen , der dem Vorstand des Arbeitervertreter - Vereins den
Auftrag giebt , in Verbindung mit der Gcwerkschaftskommission die
weiteren Schritte in dieser Angelegenheit zu thun .

Der zweite Punkt der Tagesordnung : Besprechung der Wahlen
zu den Schiedsgerichten , wurde durch einen Beschluß erledigt , der
den Vorstand ermächtigt , Vorschläge für die Kandidaturen
von den Gewerkschaften entgegenzunehmen . Hierauf er -
ledigte die Versammlung verschiedene geschäftliche Angelegenheiten .
Zum Schluß teilte Huhnfleisch mit , daß ein Teil der

'
Vereins -

Mitglieder der von der Holz - Berufsgenossenschaft eingerichteten Heil «
stätte in Neu - RahnSdorf am Bußtag einen Besuch abstatten wollten .
daß die Besucher aber unverrichteter Sache wieder umkehren nmßten .
weil ihnen der Eintritt in die Anstalt nicht gestattet worden ist . ES
sei dieS das erstemal , daß dem Arbeiterverlreter - Berein eine solche
Zurückweisung zu teil wurde , und müsse dieselbe entschieden gemiß «
billigt werden .

Mit dem Streik im Friedrich - Wilhelmstädtischen Theater
beschäftigte sich am Freitag eine Versammlung der Bühnenarbeiter .
Die Streikenden fordern an Stelle deS bisherigen Monatsgehalts
von 90 M. jetzt 100 M. , außerdem 50 Pf . pro Uederfhmde und jede
Woche einen freien Tag . Herr Direktor F r i tz f ch e lehnte jede Ver «
Handlung ab . Als die Streikenden am 1. d. M. den rückständigen
Lohn abheben wollten , wurden sie schon vom Portier zurückgehalten
und auf den Klagewcg verwiesen . Die Versammlung beschloß , den
Ausständigen pro Woche 15 M. Strcikgeld zu gewähren , außerdem
für jedes Kind 1 M. extra .

Centralvercin der Bildhaner Tcnlschlands . Verwaltung Berlin .
Heute ( Dienstag ) , abends 8»/ , Uhr , im groben Saale des GewerkschaslS -
Hauses , Engeinser 15. Vortrag des Herrn Direktor Dr . P, Jessen vom
Kunstgewerbemuseum : „ Gedanken über die Bildhauerkunst nach der Parisee
Wettausstcllung . " _

China .

Vcr -
aus -
Ver -
erste

Der Arbeiter - Vertretervercin hielt am Donnerstag eine
Sitzung ab , zu der auch der Gewerkschaftsausschub sowie die Mit -
glieder der GcwerkschnftSkommission eingeladen und zahlreich er -
schienen ivaren . Auf der Tagesordnung stand die Frage , ob und in
ivelcher Weise ein Arbeitersekretariat in Berlin zu
errichten sei . Den einleitenden Vortrag zu diesem Punkt hielt der Nürn

bergcr Arbeisersekretär RcichstagS - Äbgeordiieter S e g i tz. Redner
' childert eingehend die Thätigkeit der Arbeitersekretariate und empfahl
dann die Errichtung einer Central stelle für Deutschland ,
Diese hätte den jüngeren , noch nicht eingearbeiteten Instituten mit Rat
an die Hand zu gehen , sie hätte ie von auswärts au das Reichs
verstcherungs - Amt eingehenden Klagen zu prüfen , aussichtslose
Sachen zurückzuweisen , bei den Erfolg versprechenden Klagen
etwa notwendige Verbesserungen an der Begründung zc.
vorzunehmen , vor allen Dingen aber müßte die Central -
stelle die mündliche Vertretung vor dem Reichs -
verficherungS « Amt übernehmen . Gerade daS ist von
der größten Wichtigkeit , denn nicht selten treten in der

Handlung neue Momente hervor , die zu Gunsten deS Klägers
genutzt werden könnten , wenn ihm ein sachkundiger
ircter zur Seite stände . Unbedingt notwendig wäre fürs
ein Beamter , der diese mündliche Vertretung übernimmt . Daneben
iväre eine zweite Person für die Burcau - Arbeiten nötig . Vielleicht
könnte auch von vornherein für einen ärztlichen Beirat gesorgt
werden . Die Kosten für die ganze Einrichtung veranschlagt der
Redner auf eine einmalige Ausgabe von etwa 1800 M. für Beschaffung
der notwendigen Utensilien , Bibliothek lc. und auf eine fortlansende
Ausgabe von rund 10 000 M. jährlich . Zur Deckung dieser Kosten
wären heranzuziehen : Mit einem Drittel die örtlichen Arbeiter -
ekretariate . Das zweite Drittel könnte recht wohl die General -

kommission der Gewerkschaften Deutschlands aufbringen , und für das

letzte Drittel hätten die Berliner zu sorge », wenn ihnen auch
diese Einrichtung nicht unmittelbar nutze » würde . Wollten die Berliner
Arbeiter selber Nutzen von dieser Einrichtung haben , dann bliebe

ihnen nichts übrig , als noch einen besonderen Beamte » für die

Erledigung der Berliner Angelegenheiten anzustellen .
Vielleicht würden diese Vorschläge , wie alle neiien Einrichtungen ,

bei manchen auf Widerspruch stoßen , dann gelte es . die Wider -
trebenden allmählich zu gewinnen . Diese außerordentlich wichtige

ache müsse geprüft und ihre Verwirklichung ernstlich in die Hand
genommen werden .

An den Vortrag schloß sich eine längere Aussprache . In der

Hauptsache waren alle Redner mit den Vorschlägen deS Genossen
S e g i tz einverstanden . Nur über die Art der Einrichtung und die

Kostendeckung gingen die Ansichten etwas auseinander . Unter andrem
bemerkte Körst en , der angeregte Gedanke sei auch für Berlin

nicht neu , und wenn er bisher nicht verwirklicht worden sei . so liege
das daran , daß das ReichS - VersicherungSamt ivohl die Vertreter der

BenifSgenoffenschaften zuließ , gegen die Vertreter der Arbeiter aber

große Abneigung zeigte . In dieser Hinsicht scheine eS aber in der

ietzten Zeit Keffer geworden zu fein .
SimanowSki stimmte dem zu und sagte , der Präsident deS

Reichs - VersichcrnngSamts habe auf eine dahingehende Anfrage
erwidert : Die Senats - Vorsitzenden würden nicht gegen einen
Vertreter der Arbeiter bei den mündlichen Verhandlungen ein¬

wenden , wenn derselbe eine Person sei , der streng sachlich verhandeln
könne . Dahn - meinte , die Errichtimg der geplanten Centralstelle
ei ohne Frage notwendig . Ilnsre Presse , und besonder ? der . Vor -

wärtS ' , bringe von den Entscheidungen der Schiedsgerichte gar nichts
und von denen deS Reichs - VersicheruiigSamts sehr wenig .

Demgegenüber bemerkte W o l d e r S k y , nach Lage der Ver -

hältnisfe könne sich der . Vorwärts " nicht eingehender mit diesen

Dingen beschäftigen . Im übrigen sei Redner der Ansicht , daß der

hier angeregte Gedanke bei den Arbeitern mit der Zeit immer größere

Sympathie ' finden werde . Hoffmann äußerte Bedenken

gegen die Einrichtung der mündlichen Vertretung , denn die -

elbe könnte doch hinweggefegt werden , sobald eS dem

jeweiligen Präsidenten des Reichs - VersichcrungsamtS beliebe .
und dann wären die Kosten vergebens aufgewandt . Dagegen
meinte K ö r st e n : Selbst wenn man fürchte , die Einrichtung könne

durch eine höhere Instanz hinweggefegt werden , dann dürfe eS auf

Die Ueberreichnng der Kollektivnote

soll nach einer Shanghaier Meldung bereits am 9. Dezember statt »
gefunden haben . Demgegenüber wird vom gleichen Tag aus Peking
gemeldet :

Alle Gesandten mit Ausnahme deS englischen , haben In -
struktionen ihrer Regierungen erhalten , in welchen der in der
letzten Zusammenkunft festgestellten gemeinsamen Note zugestimmt
wird . Wahrscheinlich werden die Gesandten DienStag wieder
zusammenkommen , falls bis dahin der englische Gesandt - die
Instruktion erhalten hat , die gemeinsame Note zu unterzeichnen .
Alsdann werde ivohl sofort der Verkehr mit d en
chinesischen Bevollmächtigten eröffnet werden .

Vom chinesischen Hofe .
Prinz Tsching äußerte , der K a i s e r K w a n g « s ü sei bereit .

nach Peking zurückzukehren , sobald er gewiß sei , daß die
Verhandlungen ihm mit Würde und in Sicherheit dahin zurück -
zukommen gestahen . Die Entfernung TungsiihsiangS vom Ober -
beseht über die Truppe » , die die Unigebung des Hofs bilden , wird
von den Gesandten als ein bedeutungsvoller Schritt angesehen , der
den Wunsch der Regierung beweist , sich mit den Gesandten zu ver -
ständigen .

Den „ Times ' wird aus Peking vom 6. d. M. gemeldet , nach
der Versicherung eines bekannten chinesischen Beamten beginne die
Kaiserin - Witwe sich die ernste Gefahr klar zu machen , welch -
dem Hofe und dem Reiche drohe , wenn sie nicht schleunig eine
ciitgegenkommende Haltung einnehme und die fremden Mächte
zu versöhnen strebe . Das Edikt , durch welches
Tungfuhfiang degradirt wurde , fei auf die lebhafte
Beunruhigung zurückzuführen . in die die Kaiserin
durch Denkschriften der Vangtse - Vicekönige versetzt
wurde , welche ihr mitteilten , daß durch die Expeditionen
den V an g t s e und die Han - Flüfse hinauf dem
Hofe die Zufuhren abgeschnitten werden sollen . Der
erwähnte chinest ' che Beamte meint , der Hof sei bereit . Jühsien zum
Sündenbock zu »lachen und dessen Hinrichtung könne jeden Tag er -
folgen ; von der Rückkehr Tungfuhsiangs »ach Kansu und der , wie
es heißt , in dem Edikt gleichfalls angedrohten Auflösung eines
5500 Mann starken Teils seiner Mohamedaner - Truppe
befürchtet er e i n A n w a ch s e n d e r st e t S vorhanden en
Gefahr eines Mohamedaner - Aufstands in China .

Militärischer Rapport WalderseeS .

Feldmarschall Graf Waldersee meldet unter dem 8. d. M. t
Tsiang ist am 4. ohne Widerstand besetzt , da Chinesen zur rechten

Zeit nach Südost abgezogen .
Kolonne » Rohricheidt und Falkenhahn kehren nach Tientsin

zurück. Große Kälte macht bald Schließung der Rhede Taku wahr -
Icheiiilich .

Ans der Mandschurei .

In einem Petersburger GeneralstabSdericht vom 8. Dezember
wird mitgeteilt :

Am ' 7. d. M. sind die Feswngsmauern von Janditogentzy von
den ruisischen Truppen zerstört worden . Eine Eompagnie des 20. oft -
sibirischen Slbützen - Negiments hatte am 5. d. M. ein Gefecht in der
Nähe von Jaujchumenz mit dem Feinde , der große Verluste erlitt .
Aus russischer Seite 2 Sibütze ». I Kosak und 1 Offizier tot .
Eine Abteilung , welche die Tmigiisenbanden nordwärts von Tieling
vertreiben sollte , begegnete 33 Werst von dieser Stadt einer Bande
von 800 Mann , welche sich bei einem befestigten Dorfe verschanzt
hatten . Die Verscha »z»iigen wurden von zwei Compaguien gestürmt
und ein Angriffs der Chinesen zurückgeschlagen . Bei Tagesanbruch
flohen die Chinesen ; die Russen erbeuteten zwei Geschütze und eine
Anzahl Gewehre . Russischerscits keine Verluste .

Vchke Llschvichkett und Depeschen .
Die Alldeutschen bei Kriiger .

Haag , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Präsident Krüger empfing
heute eine Deputation deS Alldeutschen Verbands unter Führung
des Professors Dr . Hasse , der Krüger eine Adresse und - ine Krone
aus Edelweiß überreichte . Der Präsident sprach seinen Dank
für die ihm von den deutsche » StammeSgeuossen bekundete Sympathie
auS . Auch eine Abordnung des Centralkomitec » des niederländischen
Vereins vom Noten Kreuz wurde vom Präsidenten empfangen .
Krüger stattete später dem Minister des Aeußern de Beauforl im
Mmifterium einen Besuch ab .

_

AuS dem englischett Unterhause .
London , 10. Dezember . sW. T. B. ) Barthley ( kons . ) bringt bei der

Adreßdebatte einen Zusatzantrag ein . in welchem dem Bedauern darüber
Ausdruck gegeben wird , daß so viele Mitglieder der Familie Salis -
buryS in dem jetzigen Ministerium Aemtcr erhalten hätten , da die »
sich mit den Interessen des öffentlichen Dienstes nicht ver -
einbarcn lasse . Der erste Lord deS Schatzes . Balfour .
erwiderte , es sei nur ein Mitglied der Familie Salisbury »
in dem jetzigen Ministerium , welcher nicht in dem vorher -
gehenden war . DaS Land habe viermal SaliSbnry mit der Aufgabe
betraut , die Regierung zusammenzusetzen . DieS zeige . daß

'
da »

Land Vertrauen zu der Fähigkeit SaliSburhS habe , diese verant «
wortungSvolle Aufgabe durchzuführen . Der Zusatzantrag wird sodann
mit 220 gegen 128 Stimmen verworfen .

Breme « , 10. Dezember .
Mellneraggen der Deutschen
brüchiger telegraphiert am

Seeleichter . Eorrespondeut
nach Memel bestimmt ,
Station gerettet .

fW. T. B. ) Die Rettungsstation
Gesellschaft zur Rettung Schiff -

10. Dezember : Von dem deutschen
Kapitän Mcycr - Leer , von Flensburg

fünf Personen durch das Rettungsboot der

Lerantworil . Redacleur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke m Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu L Beilagen u. ttnterhaltimgsblatt .
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Aeichskag .
16 . Sitzung . Montag , den 10. Dezember 1900 , 2 U h r.

Am Vundesratstische : Reichskanzler Graf B ü l o w , Freiherr
b. T h i e l in a n n , Graf Posadowsky , v. Gabler ,
v. Tirpitz .

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Etats
für 1S01 .

Staatssekretär des Reichsschatzamis Frhr . V. Thielmniin l
Vor zwei Jahren und im vergangenen Jahre , als ich die Ueber -

ficht über die Reichseinnahmen und - Ausgaben zu geben hatte , wurde
ich gefragt , ob der Aufschwung fortdauere oder ob bereits der Zeit
Punkt des Niedergangs erschienen sei . Ich erklärte damals , daß ,
wenn auch an eine unbegrenzte Dauer des Aufschwungs nicht
zu denken sei , doch sicher angenommen werden könnte , dab wir uns
noch in einer Periode befinden , in der zwar weitere Steigerung
nicht zu erwarten sei , aber auch kein besonderer Niedergang . In
zwischen ist aber im Sommer dieses Jahrs der Umschwung
gekommen . Eine Reihe von Jahren werden wir damit
rechnen müssen , daß der Ausschwung zurückgehen wird ,
um einer nervöseren Stimmung Platz zu machen . An den Reichs
finanzen kann ein solcher Umschivung nicht unmerklich Voniber -
gehen . Wir hatten fast ein halbes Jahrzehnt immer Mehreinnahmen
zu verzeichnen gehabt . Jetzt ist es anders auf einigen Gebieten des
NcichS - Haushaltsetats . Ich hoffe jedoch , dab der Ausfall keinen
groben Umfang einnehmen wird , denn der Unischwung hat sich nicht
so schlimm vollzogen wie früher . Ehe ich auf das eigentliche Thema
des heutigen Tages übergehe , möchte ich noch einige allgemeine Be
Merklingen machen , die schon im Schöbe Ihrer Vudgetkominission
am Dienstag erörtert sind , von denen ich aber möchte , dab sie auch
an das Ohr des hohe » Hauses gelangen . Es ist die Frage der
Betriebsmittel des Reichs . Die Reichs - Hauptkasse besitzt
keine

� erheblichen Betriebskapitalien . D i e Summe der
Bestände ist nicht entfernt so grob , als dab
damit deni lati senden Dienst genügt werden könnte .
Der laufende Dienst wird ganz erheblich beeinflubt durch die An -
forderimgen , welche die Versicherungsgesetze an die Reichs -
finanzen in Gestalt von Vorschüssen stellen . Diese Vorschüsse sind
sehr erheblich und haben im verflossenen Jahr weit über 100 Millionen
betragen und die Zeit ist nicht mehr fern , Ivo sie sich vielleicht auf
150 Millionen Mark stellen werden . Im Interesse einer gesunden
Finanzwirtschaft können solche Zustände auf die Dauer nicht ertragen
werden und Abhilfe ist daher dringend not . Es sind schon
verschiedene Vorschläge gemacht worden , das Betriebs¬
kapital zu verstärken . Es geschah dies zuerst in Gc -
statt eines Gesetzes , welches nicht Ihren Beifall fand .
Es geschah sodann im Wege einer Zusatzbestimmnng in der Ver -
sichcruiigSiiovclle der verflossenen Session . Aber auch dieser Vor -
schlag fand nicht Ihre Billigung . Ein dritter , allerdings in seiner
Tragweite sehr beschränkter Antrag , der aus diesem hohen Haus
kam , wiirde endlich zum Gesetz erhoben und es werden diejenigen
Mehrerträge , welche die Erhöhung gewisser Stcmpclabgaben im
Lauf des Jahrs dem Rcichsetat bringen wird , in Fonn einer Erhö -
huiig de ? Betriebskapitals der Reichshauptkasse zuflicben . Die Initiative
des hohen Hauses ist sehr dankenswert , freilich wird die Summe des
Zuschusses gerade mit Rücksicht auf den Rückgang der wirtschaftliche »
Verhältnisse keine erhebliche sein . Wen » wir in den letzten Jahren
trotz dieses Mangels ohne grobe Schwierigkeiten durchgekommen
si »d, so liegt das daran , daß jedes Jahr sehr erfreuliche
Ueber schüsse aus andren Stenern vorhanden gewesen sind ;
und dieser Zustand hat jetzt aufgehört .

Wir werden letzt mit Fehlbeträgen rechnen werden , deshalb muhte
ich diesen Punkt heute berühren . Wenn ich nun zu der üblichen Ueber -
ficht über den Etat des verflossene », des laufenden und des koninienden
Jahres übergehe , so kann ich mich kurz fassen . Die Verhältnisse des
verflossenen Jahres sind bereits in den letzten Wochen hier mehrfach
besprochen worden . Ich will mich auf einige Hauptzisfcrn beschränken .
Bei den RcichSeiimahmen ergab sich ein Ueberschuh von etwa
82>/s Millionen . Dieser entspricht genau der Schätzung , die
ich vor einem Jahre machte .

'
Die Ueberwcisungssteuern

ergaben im verflossenen Jahr 1899 einen Mehrertraa von
rund 31 Millionen und zivar Zölle und Tabaksteuern
etwas über 19 Millionen , Branntweinverbrauchs - Nbgaben über
7 Millionen , Stempelabgaben über 4 Millionen . Allein von diesem
Ucberschub von 31 Millioneu ist den Bundesstaaten so gut wie nichts
zugeflossen , denn mehr als 30 Millionen mnbten auf Grund des
Schttldcntilgungs - Gesctzcs von 1897 , der ersten lex Lieber , verwendet
werden zur Deckung der Anleihe , die für einmalige Ausgaben aus
der Aendcrung der Hecrcsorganisation gemacht wurde . Es sind also
nur wenig mehr als 100 000 M. übrig geblieben . Ich komnie
zu den Ausgaben und Einnahmen des laufenden Jahres . Bei drei
Verwaltungen werden im laufenden Jahre voraussichtlich Mehrans -
gaben zu erivartcn sein , in , AuSivärtigen Amt , in , Reichs -
anit des Innern und in der Reichs - Marinevcrwaltung .
Diese Mehrausgaben betragen ungefähr 8 Millionen und werde »
hauptsächlich verursacht durch Ansgabrn der Alters - und Invaliden -
Versicherung , l ' /z Millionen , und des SchiffSbaucs der kaiserlichen
Marine , 5' / » Millionen . Die letzte Summe zerfällt aber in zivei
Teile von ungleicher wirtschaftlicher Bedeutung . Sie entstanden
dadurch , dah Schiffsbau tc » schneller gefördert
worden sind . Die übrigen Millionen fallen aus h ö h e r e
K o st e n f e r t i g g e st e l l t e r Schiffe . Der eigentliche Verlust
für das Reich beträgt also nur 2' / » Millionen Mark . Mehr -
ausgaben sind schlieblich auch zu erwarten auf dem
Gebiet der Heeresverwaltung . Ich gehe über zu
den Einnahmen . Es sind bei einer Stenipelsteuer ca. 15 Millionen
Mchreinnahme zu erwarte » . Die Zuckerstcncr ist erheblich gestiegen ,
von 105 Millionen auf 121 Millionen . Das ist ein erfreuliches
Zeichen . Salz - und Branstcuer werden voraussichtlich VJi Millionen ,
Wechsclsteinpelsteuer voraussichtlich IV». Banknotensteuer IV«- die

Reichs - Eiseubahnverivaltung eine Million Uebcrschnb ergeben . Das
ist ja ganz erfreulich ; aber bei der Reickspost werden wir mit cineni
sehr starken Miuderüberschub zu rechnen haben , der sich auf rund
80 Millionen beläuft . Hierdurch werde » fast alle Mehreinnahmen
aus den einzelne » Steuern verschlungen . Die Hälfte dieser
80 Millionen einmaliger Ausfall entstand durch die Entschädigung
der aufgehobenen Privatpostanstalten , die andre Hälfte ist verursacht
durch Herabsetzung verschiedener Portosätze und Verbilligung der

Fernsprech - Gebühren .
Ich komme nun zu den neuen Steuervorlagen . Die Vorlage

deS Schauinweinzoll - Gesetzes ivird dein Haufe nach Weihnachten zu¬
gehen . Schwieriger liegt die Sache bei der Steuer auf Sübstoffe
und Saccharin .

'
Es haben sich bei den Vorarbeiten so grohe

Schwierigkeiten herausgestellt , dah wir noch nicht zu einem end -
gültigen Abichlutz gekommen find und ich Ihnen den näheren Termin
der Einbringung nicht bestimmt sagen kann .

Bei den Ueberiveisungssteuern des laufenden Jahr « werden die

Zölle voraussichtlich den Etatsanschlog nicht erreichen . ( HörtI hörth
Bei der Tabalfteuer wird sich voraussichtlich ein Minderertrog von
Z>/e Millionen Mark ergeben . Demgegenüber sind nur wenig Mehr -
einnahmen zu erwarten . Die Branntiveinverbrauchs - Abgaben iverden

vcriuullich ei » Mehr von 4 Millionen bringen .
Redner giebt sodann eine Uebersicht über die für den kommenden

Etat zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben , wobei er , wie er

sagte , weder schivarz noch rosig malen wollte .
Die Ausführungen bleiben im einzelnen vollkommen un -

verständlich . Sie scheinen nicht mal am Präsidentcntisch gehört zu

werden , denn der Präsident Graf Ballestrem beugt sich mit der Hand

am Ohr zum Redner hinüber .
Redner scheint dabei anzukündigen , das der neue Zolltarif

dem Hause in nächster Zeit , vielleicht schon im Frühling , sicher

Uch aber im nächsten Herbst zugehen werde .

Abg . Müfler - Fulda ( C. > sauf der Tribüne fast unverständlichj :
Wenn wir uns den Etat ansehen , dann finden wir , dafi sich

zwar die Einnahmen vermehrt haben , dah die Ausgabe »
aber in ungleich höherem Maße gewachsen sind .
Darum müssen «vir die Aufstellung sehr sorgfältig prüfen . Nament -
lich müssen wir beim Postetat dafür sorgen , dah er nicht den
Charakter eines Pauschquantums annimmt . Dah die Vorlage
betreffs der neuen Sühstoff - und Saccharinsteuer deni Reichstag
voraussichtlich in dieser Session nicht mehr zugehen soll , bedaure ich
sehr . Es ist aber unsre Pflicht , auf der baldige » Einbringung zu
bestehen , damit sie nicht all calenckas graecas vertagt wird . sSehr
richtig I im Ccntrum . ) Es ergicbt sich aus de » Angaben auf dem
Gebiet des Auswärtigen Amts eine Mehrausgabe gegen das Vorjahr
von rund 6 Millionen Mark . Es sind darin aber Ausgaben für
Eisenbahnen in den Kolonien einbegriffen , die man bei einem Ver -
gleich nicht mitrechnen darf . Läht man sie weg , dann er -
scheinen die Ausgaben niedriger als im Vorjahr . Auch die

Pensionen sind uin 3 Millionen gewachsen . Wir haben kürzlich
hier eine Debatte gehabt , die sich mit den Pensionen
der Kriegsinvaliden beschäftigte . Auf andren Gebieten tvolle »
wir die Regierung gelvih nicht zu gröheren Ausgaben drängen ; aber
hier , wo es sich um die Kricgsinvaliden handelt , dürfen wir nicht
sparen . ( Sehr richtig !) Redner kritisiert hierauf die Anleihe ,
die schon in die Hunderte von Millionen ge
kommen seien . Den Löwenanteil an den Mehrausgaben hat die
Marine . Aber diese Mehrkosten sind durch

'
die in der

vorigen Session beschlossenen Steuern vollständig gedeckt
worden . Auf dein Gebiet der Einnahmen ist mancher Ausfall
zu verzeichnen . Wenn dieser Ausfall in Zukunft noch weiter wachsen
wird , dann wird uns nichts weiter übrig bleiben , als die Bundes -
slaaten mehr heranzuziehen , als die Matrikularbeiträge zu erhöhen .
Wir müssen mehr als bisher sparen und zur alten
Sparsamkeit zurückkehren . ( Bebel : Vergangene
Zeiten ! ) Die unnützen Ausgaben sollen möglichst verhindert werden .
Meine politischen Freunde haben bei der Flöttenvorlage bereits er -
klärt , daß die M e h r e i n u a h m e n , die bei dem Absihlub neuer
Handelsverträge aus der Erhöhung der Getreidezölle
kommen iverden , zum Wohle der arbeitenden Klassen
verwandt iverden . Wir denken dabei in erster Linie an die
Wittven - und Waisenversorgung . Der vorige Herr
Reichskanzler hat seiner Zeit im Namen des Staatsministcriums er -
klärt , daß bei dem Abschluß neuer Handelsverträge für einen er -
höhten Schutz der Landwirtschaft gesorgt werden wird .
Wir möchten den neuen Herrn Reichskanzler an diese Zusage erinnern .

Gleichzeitig aber niufi nach unsrer Ansicht bei dem Abschluß neuer
Handelsverträge dafür gesorgt iverden , daß unsre mächtig entwickelte
Industrie den Export nicht einbüßt ( Hört ! hört l links ) . Das sind
die Gesichtspunkte , von denen aus �wir an die Beratung des Etats
herantreten . ( Bravo ! links . )

Abg . Dr . Sattler ( natl . ) :
Der Gegenstand , der die politische Welt im Augenblick am

meisten beschäftigt , ist von deni Reichstag bereits griindlich ver -
handelt worden , eS ist deshalb die Vcrniutnng ausgesprochen
worden , daß die gegenwärtige erste Lesung des Etats keinen allzu
großen Unifang annehmen werde und der Herr Vorredner hat sich
ja allerdings ganz erhebliche Beschränkung auferlegt und sich nur an
den Etat gehalten . Ich bin jedoch der Meinung , daß wir dazu
nicht in der Lage - sind . Die erste Lesung des Etats hat immer
die beste Gelegenheit geboten , um sich mit ' den Vertretern der ver -
bündetcn Regicrungen über die allgemeine politische Lage auseinander -

zusetzen . Wir können mit dem Herrn Vorredner darin übereinstimmen ,
daß die uns vorgelegte Uebersicht den besten Beweis für die Not¬
wendigkeit und Richtigkeit der Steuerpolitik der letzten Session
liefert . Die mitgeteilten Ziffer » müssen für den Reichstag
eine Mahnung bilden , sparsani zu sein und alle Anforde -
rnngcn , welche die Verbündeten Rcgieningen an den Reichstag
richten , genau zu prüfen . Der eigentliche Sitz dieser Sparsamkeit
ivird in der Buvgetkonnnission liegen niüssen angesichts der wenig
selbständigen Organisation der Rctchsfinanzverwalwng . Herr Müller
wird aber hoffentlich seinen großen Einfluß in der Budgetkommission
in dicsein Sinne geltend machen . — In einem Punkte befinde ich
mich dagegen mit dem Herrn Vorredner im Widerspruch
insofern , als ich die Voraufsetznng der Matrikularbeiträge
für eine sehr heikle Sache halte . Preußen kann diese
wohl vertragen , nicht aber die kleinen thüringischen Staaten .
Iii dem diesmaligen Etat wäre die Gelegenheit gewesen , die gesetz -
liche Pflicht zur' Schuldentilgung auszusprechen . Die Regierung
hätte nur eine Summe zur Tilgung einzustellen brauchen . Durch die

Einstellung einer bestimmten Sinnme zum Zweck der Schuldentilgung
wiirde auch die Stellung der Reichsfinanzvertvaltuiig gegenüber den
andern RcssortS gekräftigt werden .

Wir können nur mit dem Abg . Müller - Fnlda sagen , es ist dringend
notwendig , den Etat genau zu prüfen und die Ausgaben nach den

Regeln der Sparsamkeit , die meine Partei immer betont , möglichst
einzuschränken . ( Lachen bei den Socialdemokraten . Rufe : Flotte ! )
Man kann auch , lvenn man solche großen Aufgaben in die Hand
nimmt , sparen , wenn man nur die finanziellen Gesichtspunkte auch
in der Vorbereitung schon richtig zur Geltung kommen läßt und
dem Finanzressort den nötigen Einfluß auf die übrigen Ressorts

gewährt . Das ist ja die Ursache , daß die Ausgaben im Reiche so
in die Höhe gehen , daß tvir im Reich nicht einen so mächtigen
Finnnzmmister haben wie zum Beispiel in Preußen . ( Sehr richtig !
bei den Nationalliberalen . )

Mit . großer Freude haben wir eS begrüßt , daß in den Etat des

Reichsamts des Innern 2 Millionen Mark eingestellt sind zur
Linderung des Wohnungselends der Arbeiter . Dankenswert erscheinen
uns auch die Aufwendungen für die Errichtung von Seemannsheiinen
im Auslande . Unser » Beifall haben auch die Ansätze sür das

orientalische Seminar , für das Institut zur Erforschung der Tropen -
krankheiten und für die biologische Abteilung des Reichs -
Gesundheitsamts . Der Gedanke , 150 000 Mark für die Wieder -

Herstellung der Hvhkönigsbnrg auszuwerfen , ist uns sehr
sympathisch . Wir niüssen verlangen , daß das Reichs - Marine - Amt
den notivendigen Einfluß der Finanzverwaltung anerkennt und

Etatsüberschreitmigen unterläßt . Im Milit ' nretat soll im

Wege der Detachementsverlegung sozusagen ein ganz neues
Kavallerieregiment gebildet werde » . In den Kolonien treten

jetzt die wirtschaftlichen Aufgaben immer mehr in den
Vordergrund , und der Charakter der bureaukratisch - militärischen
Verivaltung mutz einigermaßen zurücktreten . Der Bau
von Bahnen wird jetzt akut , aber wir werden uns mit der schon im

vorigen Jahre angeschnittenen Frage der Centralbahn in diesem
Jahre beschäftigen müssen . Eigentümlich berührt es auch beini
Kolonialamt . daß die Voranschläge so unverhältnismäßig stark
überschritten sind .

Ich komme nun zu einer Frage , die das Herz des ganze »
deutschen Volks beivcgt , zu den Borreu . Schon im vorigen Jahre
habe ich gesogt : Unser Herz , das Herz des größte » Teils der deutschen
Bevölkerung steht auf feiten der Boeren . ( Sehr richtig ! rechts und

links . ) Es sieht in dem Transvaalkriege den unberechtigten
Angriff ( Sehr richtig I rechts und links ) einerge w altigen Macht

gegenüber einer kleine » ihr Recht t a p f e r verteidigenden
M' i n d e r h e i t. ( Sehr richtig !) Und es ist natürlich , daß sich auch

für den Führer dcö tapferen kleinen Volks im Kampf gegen eine

Weltmacht das Herz des deutschen Volks aufthut , daß ein jeder ihm
alles zu Liebe thun möchte . ( Sehr wahr I) So spricht das Herz ,
das Gefühl des deutsche » Volks . Es ist deshalb gelviß nicht geschickt , wenn

von seiten der Polizei , wie es in Köln geschehen ist , unnotigeEin -
schränkungen und Quengeleien lLebh . Zustimmung ) erfolgen .
Es ist nicht abzusehen , warum der alte Ohm Krüger nicht Studenten -

deputationen empfangen soll , warum es einen Unterschied bildet , ob

l sie in Wichs oder ohne Wichs vor ihm erscheinen . ( Sehr richtig . )

Andrerseits aber ist eS Pflicht der deutschen
Regierung , sich bei der Behandlung solcher
Fragen nicht durch diese Gefühle der Sym -
path ' ie und der Ethik leiten zu lassen , sondern
nur zu fragen : Was darf ich thun , ohne die Interessen
des deutschen Volks zu verletzen ; was muß ich thun , um
diese Interessen z » fördern . Theodor Mommsen hat jüngst geschrieben ,
eine Großmacht ist heute noch mehr geniert in der Vethäti ' gung ihrer
Sympathien , als eine kleine Macht . Sie muß sich mehr Zurück -
Haltung auferlegen . Das deutsche Volk sollte die
Stellung seiner Regierung nicht erfchtveren , es
sollte nicht stürmen und nicht Hetzen , sondern der Rc -
gierung freie Hand lassen . Dieser Standpunkt ist auch der
unsre , in der Erkenntnis , daß der einzige Leitstern uiisrer
auslvärtigen Politik auch in dieser daS Herz des deutschen
Volks berührenden Frage sein muß : Was nützt es dem deutschen
Volke ? ( Sehr richtig bei den Nationalliberalen . ) Wir kennen den
Grafen Bülow bisher als Minister des AuSivärtigen , tvir keiinen
ihn als denjenigen Minister , der im Auftrag seines Kaisers Deutsch -
land zuerst in die Weltpolitik hineingeführt hat . Er hat es
gethan mit unsrer Zustimmung . Wir fassen die Weltpolitik nicht
auf als die Politik , überall dabei zu sein und in Raubhändel
mit fremden Staaten zu geraten , sondern Ivir sagen , daß die
Interesse » des deutschen Volks in der ganzen Welt vorhanden sind
und auch in der ganzen Welt Schutz finden müssen .

Eine Frage noch ist von Wichtigkeit : Wie steht der Reichs -
kanzler zur Socialpolitik . . . ( Links wird „ Socialdemokratie "
verstanden , und es entsteht Heiterkeit und Unruhe . Redner
wiederholt sehr laut : ) zur Socialpolitik . ( Heiterkeit . ) Schon
vor zwei Jahren haben wir den Wunsch ausgesprochen ,
daß die Negierung auf die Durchführung der Witwen - und
Waisenversorguug Bedacht nehmen möchte . Diesem Wunsch ist der
Reichstag später in seiner Gesamtheit beigetreten . Graf PosadotvSky
aber erklärte , daß zunächst die Reform der Unfall - , Invaliden - und

Krankenversicherung erfolgen müsse , bevor man weitergehen könne . Und
Ivir haben bei den Reformen der Unfall - und der Jnvalidciiversicheruna
anerkannt , daß Graf Posadowsky mit großem Interesse und Ernst
und Herz und Liebe diese Reform gefördert hat , zugleich aber
auch mit jener Bedächtigkeit , die notwendig ist ,

'
um die

neuen Lasten dem Unternehmer nicht zu fühlbar zu
machen . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen . ) Und
diese Bedächtigkeit war um so mehr geboten , als wir vielleicht in
die Zeit der Depression eintreten . Diese beiden Reforme » sind er -
folgt im Znsannncnarbeiten deS Reichstags und der Regierung und
auch unter der Zustiimnung der Socialdemokratie . Wir hatten nun -
mehr aber erwartet , in der Thronrede die Reform der
Krankenversicherung angekündigt hu seh en . Von vor¬
bereitenden Maßnahmen haben wir gehört , aber die Thronrede schweigt .
Ein Stillstand auf dem Gebiet der Socialpolitik ist nicht angebracht,
sondern ein bedächtiges Vorwärtsschreiten . Die Ausgestaltüng der
Socialpolitik ist auch das beste Mittel , um die Socialdemokraten in
ihrer Mauserung zu Socialpolitikern zu fördern . Weiter muß die

Regierung auch die Führung übernehmen in dem Ausgleich der ver -
schi' edenei' i Interessen innerhalb der Unternehmerkreise . Die Gegensätze
zivischeu Landwirtschaft und Industrie dürfen nicht überwuchern . Die
Thatsache aber , daß von einer Vorlegung des Zolltarifs noch nicht
die Rede ist , hat in einem Teile des Landes die Befürchtung erregt ,
man wolle die Sache auch auf die lange Bank schieben ( Sehr richtig ! ) ,
um dann gewisserniaßcn eine UeberrumpelungSpolitik zu treiben .

Für die Ausdehnung der Rechte deS Reichs gegenüber den Einzelstaaten
habe ich ja heute nicht mehr einzutreten ; diese Aufgabe hat uns ja

jetzt das Centmm abgenommen . Aber es muß auch allen ungerecht -
fertigten partikularistischeu StrömungenWiderstand geleistet werden . Vor
einigen Jahren war hier vielfach die Rede von Reichsverdrossenheit .
Das hat Gottlob jetzt aufgehört , deswegen , weil das deutsche Volk

jetzt vor neue große Aufgaben gestellt ist . Ungerechtfertigten partiku -
laristischen Strömungen muß aber , wie gesagt , entgegengetreten werden ,
wenn z. B. einige Staaten den Versuch machen . Ersparnisse aus dem

Militärkontingent für sich zu behalten . Auch die nationalen Ziele
müssen nicht ' nur in der Weltpolitik , sondern auch in der inneren

Politik verfolgt werden . Preußen ist ja gewiß Manns genug , sich
gegen die Gefahren des Vordringens der polnischen Nationalität hu
währen , aber das Reich hat doch Ursache einzuschreiten , wenn ein
preußischer Erzbischof so weit geht , daß er einem deutschen katholischen
Propst , der von den deutschen Katholiken in Meseritz - Bomst
aufgestellt ist , vor den Wahlen erklärt , sein Verhalten wäre
bedauerlich . Das ist ein Eingriff in die Wahlfreiheit , welche
ivir im Deutschen Reiche haben niüssen , der nicht geduldet
werden kann . Derartige nationale Aspirationen müssen gehörig
zurückgewiesen werden . Wenn die Weltpolitik , die ja nur eine

Konsequenz der Idee des Fürsten Bismarck ist , Erfolg haben soll , so
niüssen alle Kräfte des deutschen Volks zusammenivirken unter Leitung
einer einheitlichen energischen Regierung . ( Bravo I bei den Nationallib . )

Abg . Graf zu Limburg - Stirnm (k. ) :

Herr Dr . Sattler mahnte zur Sparsamkeit . Der einzige Weg wäre

vorläufig , daß die Einzelstaaten zu erhöhten Matrikularbeiträgen
herangezogen werden können . Auf die Dauer ist das aber nicht
möglich ; eine wirkliche Sparsamkeit wäre nur zu erreichen auf dem

Wege einer R c i ch s - F i n a » z r e f o r m.'
Beim Kanalamt haben wir Sparsamkeit üben wollen . Statt

der kostspieligen Verwaltung wollten wir dieselbe an Preußen ab -

geben . Die Einnahmen decken sich heute noch nicht einmal mit den

Ausgaben . Ich führe das hauptsächlich an . um zur Vorsicht beim
Bau neuer Wasserstraßen zu mahnen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Beim Militäretat sind wieder Prämien für Unteroffiziere aus -

geworfen . Dabei möchte ich die Frage anregen , ob >v i r auf
die Dauer mit der ziveijährigen Dien st zeit
Iv e r d e n auskommen können oder ob es sich nicht
empfehlen dürfte , wieder zur dreijährigen Dienstzeit
zurückkehre » . Was den Kolonialetat anlangt , so müssen
ivir auf eine größere wirtschaftliche Entwicklung der Kolonien inehr
bedacht sein . Ohne neue Bahnen werden wir dort nicht
auskommen . In Bezug auf China dürfen wir nicht
übertriebene Hoffnungen hegen . Es darf nicht außer
Rechnung gelassen iverden , daß in China so billig prodnciert werden
kann , daß ein Export aus China unsre ein -

heimische Produktion nur schädigen könnte . ( Hört !
hört ! linksundrechts . ) Wir wollen auch unsrenPlatz an der Sonne haben ,
aber Vorsicht ist am Platze und von weiteren Erwerbungen
inChinabitteichdieRegierungvorläufigdriuge ' nd ,
abzusehen . Wir wollen nicht , daß Deutschland überall dabei ist , wo
der Handel festen Fuß fassen kann ; denn diese Wirtschaftspolitik ist teuer
und auch unsicher . An der sogenannten Weltpolitik haben wir keinen
allzugroßen Gefallen . Militärisch sind wir ihr zwar vollständig ge -
wachsen . Aber wirtschaftlich könucn wir geschädigt iverden , wenn andre
Nationen die Thore uusreni Export verschließe». Gegenüber
Amerika haben wir eS an der nötigen Sch ä rfe und Stärke
fehlen lassen . Wir haben da den Kürzere » gezogen . ( Sehr
richtig I rechts . ) Wir müsse » weiter verlangen , daß die L a » d w i r t -
s ch a f t mehr berücksichtigt werde als bisher . ( Sehr richtig ,
rechts . ) In den letzten zivei Jahren hat die Industrie von der

Gesctzgebnng den ausschließlichen Vorteil gehabt , ( Sehr richtig !
rechts . ) Unsre Gegner werfen uns iv - gen dieser Forderung agrarische
Begehrlichkeit vor . ( Sehr richtig ! iinks . ) Das ist gut für die
Agitation , aber der Schutz der Laudivirtschaft muß eben erfolgen ,
wenn sie nicht bankrott werden soll . Eine HinauSschiebuug ' deS

Zolltarifs wünsche ich nicht , aber eine vorzeitige Veröffentlichung
kann ich nicht gutheißen , ivie es Herr Sattler zu wünschen schien .
— Das Iväre nur Wasser auf die Mühle der Agitatoren .
( Aha ! links . ) Herr Dr . Siemens ( Rufe rechts : v. Siemens l)
hat kürzlich einmal ausgeführt , die Laudivirtschaft vertrete
nur 15 Prozent deS Nationalvermögens , Jndustriehandel tc .



den
es

Bc
U»
Die

gefolqert , daß die Industrie auch einen ? Ein Einschreiten gegen den Willen eines der Beteiligten nennt
- • • - — - ■ ' daS Völkerrecht Intervention . Eine solche Pflegt , wenn sie nicht

zu einer diplomatischen Niederlage führt . die Einleitung z »
sein zu einem bctvaffnetcil Konflikt . Wenn ivir auf einer

solchen Basis in einen solchen Konflikt hinein gegange » oder hinein

geglitten wären , dann hätte es uns wohl gehen köilnen wie den ,

Jüngling in einem schönen Schillerschen Gedicht . Diesem
von seinen Idealen vorwärts getviebcncn Jüngling geht es

wie es dort heißt : «Ach , schon in des Weges Mitte

ließen die Begleiter mich , wandten seitwärts ihre Schritte , einer

nach dem andern wich. "' ( Große Heiterkeit . Bravo I) In eine solche
Situation haben tvir das deutsche Volk nicht bringen ivollen , nicht

bringen können . ( Bravo ! )
Was min die Reise t >cS Präsidenten Krüger und

Empfang durch seine Majestät angeht , so kommt
dabei nicht auf das Beiwerk , nicht ans iiebensächliche

glciterscheinungen an , nicht ans bedauerliche polizeiliche
gcschicklichkeiten , sondern anf den Kern der Sache .

Frage war . ob diese Reise des Präsidenten nach Denlschland
„ nd sein Empfang durch Se . Majestät dem Präsidenten oder uns

irgend etwas genützt hätte . Diese Frage beantworte ick, mit einem

entschiedenen Nein . Eine Audienz bei Se . Majestät , allc�vationen ,
alle Demonstrationen konnten dem Manne gar nichts gc -
Holsen haben . Was haben kdenn dem Präsidenten Krüger die

Pariser Ovationen genutzt ! ( Hört ! hört ! links . ) Was hat ihm

sein Empfang im Elysöe genutzt ? Ich habe hier eine

telegraphische Mitteilung über die letzte , also Ivohl entscheidende
Unterredung des Präsidenten Krüger niit dem Minister Dclcassö .

Es heißt da : Krüger beschränkte sich darauf , zu erfahren , wie

sich die französische Regierung gewissen Eventualitäten gegenüber
verhalten würde , welche ' sich ans den Schritten ergeben
könnten , die in Europa gethan werden sollten . Die Unter

redung bewegte sich in allgemeinen , unbestimmten Ausdrücke »

DelcassS gab zu verstehen , das er sich an das halten
«verde , was er gelegentlich der Interpellation über die Transvaal -

frage im März dargelegt habe ; er gab iveiter zu verstehe », daß

Frankreich keinerlei Jnitiative ergreifen werde , daß es jedoch
einer solchen nicht entgegentrete , ihr vielmehr sich anschließen werde ,
wenn dieselbe unter einer Gestalt zu Tage träte , ivelche die

Billigung Frankreichs zu verdienen geeignet sei . ( Heiterkeit . )

Krüger ließ nicht durchblicken , was er zu thun beabsichtige .
Nu' , , frage ich Sie . ob nach dieserUnterredung

Präsident Krüger nicht ebenso klug war wie vor -

her . lGroße Heiterkeit und Sehr gut ! )
Ich betone ausdrücklich , daß der französische Herr Minister des

Aiiswärtigen so verständig wie möglich geantwortet hat , wie da §

von einem so ausgezeichneten und erfahrenen Staatsmann nicht
anders zu erivarten war , wie dies Herr Delcassv ist . Ick , selbst
würde eS eintretenden Falls gar nicht schöner haben machen könne ».

( Große Heiterkeit . ) Bei allem menschlichen Mitgefühl für sein

tragisches Schicksal , bei allem persönlichen und mensch
lich' en Verständnis für sein Gottvertranen , für seine schlichte

Größe , würde ich als Minister des Ansivärtige » . als Reichs

kanzler , dem Präsidenten auch n » r haben sagen können , was

ihm in Paris gesagt worden ist und was der Boercndepntatio »
schon im vergangene » Frühjahr in Paris , in Petersburg usw . geantwortet
worden ist , nämlich , das ) wir ein Ende dcö iiugehenre » , entsetzlichen
Blutvergießens in Südafrika lebhaft wünsche » , daß aber eine

Intervention gegen England nicht in Aussicht genommen
sei . Die Reise des Präsidenten „ ach Berlin würde unsrer

Stellung in der Welt sicher nichts genutzt haben . Denn ent
iveder lviirden alle Ovationen für ihn zwecklos gewesen sein ,
nichts als verpufftes Feuerwerk , oder eS wären dadurch u n s r e
internationalen Beziehungen verschoben worden

zum Nachteil des Lands . Diese Beziehungen zu schützen

gegen jede Trübung sei eS durch Jntrigue , sei es durch De

monstrationen . ist Pflicht der Regierung . ( Sehr richtig ! links . )
Und diese Pflicht hat die Regierung gerade in unsre » Tagen ,
wo Kriege viel leichter entfesselt werde » durch elementare

BolkSlcidenschaft und durch die öffentliche Meinung als in

den Tagen der Kabincttspolitik durch den Ehrgeiz der

Monarchie oder die Ränke der Minister , die sich seitdem sehr
gebessert haben . ( Große l a n g a n h a I t e » d c Heiterkeit . )

In der Presse , sogar in Volksversammlungen ist unser Ver

hältniS zu England diskutiert worden . Sich über die Beziehungen
zwischen zwei großen und selbstbewußten Völkern auszusprechen , ist
nicht so ganz leicht , wenigstens nicht für mich in meiner verantlvort

lichen Stellung . Ich nehme aber keinen Anstand folgendes zu sagen :
Wir stehen England gegenüber vollständig unabhängig da .
Ivir sind nicht » , » eines Haars Breite mehr auf England an -

gewiesen , als England auf uns . ( Sehr richtig l) Aber wir sind bereit ,

auf der Basis gegenseitiger Rücksichtnahme und Gleichheit — über diese

VorauSsetzuiigen haben wir nie », als eine Großmacht i », Zweifel gelassen
mit England in Frieden , Eintracht und Freundschaft zu

leben . Aber wir wollen nicht England gegenüber de » Ton

Qnixote spielen , der mit eingelegter Lanze anstürmt ,
wo sich irgendwo eine englische Windmühle dreht .
( Lebhafter Beifall links I und in , Tentrum . ) — Unser

Interesse ist es . mit allen denjenigen Mächten auf gutem Fuße zu
tehen , die mit uns in Frieden zu leben wünschen . Uns unütz mit

der danernde » Gegnerschaft einer Großmacht zu belaste », wäre ein

politischer Fehler , eine politische Dummheit , für welche

ich die Verantwortung nicht übernehme . ( Sehr gut ! links . )
Wir werden wie überall so auch in Südafrika die deutschen In -

tereffen , die politischen , wie die wirtschaftliche » wahren . Wir rechne »
»,it Bestimmtheit darauf , daß der Ausgang des südafrikanischen

Kriegs u» sre dortigen legitimen wirtschaftlichen Interesse » nicht
dauernd beeinträchtige » wird » nd sind voll bereit , anzuuehnien ,
daß dieser Krieg

'
keine schädlichen Rückwirkungen auf unsren

zukunftsreiche » afrikanischen Besitzstand nehmen wird . Das

ist unser gutes Recht und davon gehen wir nicht ein

Titclchen ab . Aber andren die Kastanien aus dem Feuer

zu holen und uns von andern vorschieben zu lassen , das wäre

nicht unsre Aufgabe , das wäre ein großer Fehler . ( Sehr richtig !
links . ) Ich kenne sehr ivohl die Empfindung der deutschen
Volksseele und weiß sie zu würdigen , aber den poli -
tische » Blick darf ich mir dadurch uicht trüben und das

politische Augenmaß nicht verrücken lassen . So lange ich
an dieser Stelle stehe , darf ich mich nicht von Gefühlen
des deutschen Volks hinreißen laffen , sondern muß mich
leiten lassen von , Interesse des deutschen Volks . Dies

chreibt aber die selbständige , ruhige , unabhängige Haltung vor ,
die wir gegenüber den afrikanischen Wirren eingenommen haben .
Lebhaftes Bravo !)

Der Präsident vertagt hierauf die Weiterbcratung auf D i e n S »

tag 1 Uhr . _

Eingegangene Trnckschriften .
Bon der » Neuen Zeit " ( Stuttgart , DieP Verlag ) ist soeben daS

10. Heft des 19. Jahrgangs erschienen . Aus de, » Inhalt hebe » wir hervor :
Der erste Nackenschlag . — Die ökonomischen Ursachen der GSHriing in
Macedonien . Von Zivoin Balugdgttsch . — Die Verstaatlichung der Kohlen -
bergwerke . Von K. Kantsky . — Vom Wiener Volksstück . Von D. Bach .
- Die Volksgesetzgebung in der Schweiz . Bon Dr . I . Hertz in Herifau .
( Schluß . ) — Berliner Theater . — Littcrarische Ruiwschau : Dr . M. Freuden -
bcrger , Beitrage zur Naturgeschichte der Sprache . — Notizen : Statistik der
Kohlen - und Eifcnprodiiktioii .

« In Freie » Stunden " , Illustrierte Romanbibliothcl für das arbeitende
Volk in Wochenhesten a 10 Pf . Soeben erschienen die Hefte 49 » nd 50.
Mit dem neuen Jahrgange tritt in der Erscheinungs -
weise eine Aenderung ein . In jedem Heft gelangen 2 Romane

g l e i ch z - t t i g z u Abdruck und das kleine Feuilleton wird dem Text
einverleibt .

Jeder Kolporteur , jeder Buchhändler ( auch die Post zum Vierteljahrs -
preis von 1,L0 M. ) , nimmt Bestellungen aus diese 10 Pfennig - Hefte an.

Produkteumnrkt vom 10. Dezember . Getreide . Auf dem
Getreidemarkte entwickelte sich mattere Tendenz ; der Verkehr bewegte sich
in sehr enge » Grenzen aus die günstigen statistischen Ausweise über die
letzte Ernte Pmißenö , außdas mildere Wetter und die niedrigeren nordamerikani -

85 Proz . und hat daraus
größeren Schutz verdiene . Die Landwirtschast verdient deshalb den

größeren Schutz , weil auf dem Lande bei weitem mehr
kleine und mittlere ErwerbSstäude und Vermögen existieren
als in der Stadt . Gerade diese Elemente aber sind besonders wertvoll
für den Staat . ( Sehr gut rechts und im Centrum . ) Die ganze
Rechnung des Herrn v. Siemens stimmt aber uicht , denn er erlangt die
15 Proz . nur dadurch , daß er die Schulden vom Vermögen abzieht . Beider
Landwirtschaft kauu man mit einer solchen Rechnung uicht aus
kommen , hier muß man die Schulden im Gegenteil zu
zählen ( Große Heiterkeit ) , dem , gerade aus dem Boden
entsprießt die schaffende Kraft . ( Sehr richtig ! rechts . ) Was
die Boereufrage und den Besuch Krügers ' in Deutschland
betrifft . so bin ich überzeugt , daß die Ailsführuiigeii des
Reichskanzlers das Land hierüber beruhigen werden . Ich
bedauere nur , daß sie „ och nicht erfolgt sind . Jeden
falls wünschen wir . daß das Deutsche Reich so kraftvoll und macht
voll dasteht , daß es Rücksicht auf andre Länder , die im
Widerspruch zu seine, , Gefühlen steht , uicht mehr zu
nehnien braucht . ( Bravo ! rechts . ) Wir wollen eine starke
und feste Regierung , die die Mächte des U », st u r z e s
kräftig und energisch bekämpft . ( Hu I Hu I bei den Socialdcnio
krate ». ) Wir wollen eine Regierung , die dem Wert der lmidwirt
schaftliche, , Bevölkermig volle Rechnuiig trägt . ( Bravo ! rechts . )

Reichskanzler Graf v. Bülow :

Auf alle von Herrn Sattler soeben aufgeworfenen , besprochenen
und angeregten Fragen werden wir heute nicht mehr eingehen
können , so schmeichelhaft mir auch das Interesse ist , das der Herr
Abgeordnete au meinem wirtschaftlichen und socialpolitischcu Seelei ,
zustand ninliut . Alle diese Fragen zu beantworten , würde auch nicht leicht
sein . Einzelnen dieser Fragen gegenüber hatte ich etwa das Gefühl wie
Faust , als Gretchen ihn fragt , was hältst du eigentlich von der Religion ?
( Heiterkeit . ) Ich bin aber den , Herrn Abg . Sattler und dem Herrn
Vorredner sehr dankbar , daß sie mir Gelegenheit bieten , »sich anszu
sprechen über die Reife dcö Präsidcntc » Kriigcr und über unsre
Haltung gegenüber dem südafrikanischen Kriege . Im Interesse
der Klarstellung dieser das deutsche Volk tief bewegenden Frage möchte
ich etwas weiter ausgrcife ». Daß es zwischen ' den südafrikanischen
Republiken und England zum Kriege gekommen ist , haben wir
aufrichtig beklagt . Wir beklagten , daß ein ' solcher Krieg möglich war
zwischen Christen , zwischen Weißen , zwischen Angehörigen derselbe »
großen germanischen Rasse . Das mußte a»ch , nebenbei
gesagt , eine Mahinmg für uns sein und ist es gewesen .
die Augen offen zu halten , mis nicht Sand in die Augen ' streuen
zu laffen , sonden , fest zu halten an der alten Wahrheit , daß
anf der eigenen Kraft die einzig sichere Bürgschaft ruht für
den Frieden und die Behauptung dcö eignen Rechts zu Wasser
und zn Lande . ( Bravo ! ) Wir beklagen den Ausbruch des Kriegs aber auch
deshalb , weil durch denselben gewichtige deutsche wirtschaftliche und
politische Interessen in Mitleidenschaft gezogen wurden . Mehrere
Tausciide von deutschen Staatsangehörigen sind in Südafrika
angesessen . Tansende haben dort große industrielle und Bank -
Etablissements inS Leben gerufen , das in den südafrikanische, ,
Republiken investierte deutsche Kapital beziffert sich auf Hunderte
von Millionen , der Handelsverkehr zwischen Deutschland und
der südafrikanischen Küste ist ein sehr reger . Wir sind also Wirt -
schaftlich i » hohe » , Grade an der Zukunft Südafrikas interessiert und
politisch hatten wir die Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß dieser
Krieg keine schädliche Rückwirkung ausübe auf unsren südafrikanischen
Besitzstand . Darum haben wir gethan , was für uns als
neutrale Macht und ohne Gefährdung direkter deutscher Ii , tereffen
möglich war , um den Ausbruch ' dieses Kriegs zn verhüten .
Wir haben insbesondere gegenüber den Regierungen der beiden
südafrikanischen Staaten insofern ganz loyal

"
gehandelt , als

wir von voniherein rechtzeitig und unzweideutig keinen
Zweifel ließen hinffchtlich der Lage der Dinge in Europa ,
wie hinsichtlich nnsrer eignen Nentralitä ' t im Falle
eines Kriegs in Süd - Afrika , insofern , als wir de »
südafrikanischen Regierungen reinen Wein einschenkten . Ich
habe hier eine Aufzeichnung vor mir liegen , welche diese unsre
Haltung vor dem Ausbruch des Kriegs beleuchtet . In , Mai und
Anfang Juni 1899 haben Ivir im Verein mit der niederländischen
Regier, , ng dem Präsidenten Krüger zur Mäßigung
geraten . Ich beziehe mich dabei auf daS niederländische
Gelbbuch ,

In einer Depesche an den Generalkonsnl in Pretoria heißt eS :
Die neuesten Nachrichten lassen mich glanben , daß eine niimittelbar
bevorstehende gelvaltsame Lösung des KonflikS zu befürchten ist .
Ich bitte Sie , dem Präsidenten mitzuteilen , daß ich als aufrichtiger
Freliiid rate , sich so verbindlich und mäßig als möglich zu zeigen ,
Ich weiß aus ganz sicherer Quelle , daß die ' deutsche Regierung diese
Meimliig durchaus teilt .

Als damals der VermittelungSgedanke nicht ausfichtSloS erschien ,
da die Frage eines Schiedsspruchs seitens der Vercinigteii Staaten von
Amerika und England in der ciiglischeu Presse sogar erörtert wurde , haben
auch wir durch die niederländische Regierung im Jahre 1899 dem
Präsideuten Krüger die Anrufung einer Vermitteln, , g
eiiipfehlcn lasse ». In Erwidenmg hierauf teilte der Verirctc ' r
der »icderläudischen Gesandtschaft mit , der Präsident halte im Augen -
blick die Anrufung einer Verniittelmig für „ och nicht angebracht .
Unser Geschäftsträger im Haag schickte uns am 22. Juni 1899 eine
Depesche , dieses Inhalts . Als ' dai » , nach einiger Zeit Präsident
Krüger den Versuch « nachte , eine Ver niittelung ,
d. h. ein beiderseitiges Eingehen auf eine, , Schiedsspruch zu erlangen ,
waren die Gemüter schon zu sehr erhitzt , Herr Krüger klagte im August
der uiederläudischen Regierung , daßkeiu Schiedsspruch zu er -
reichen sei . Daraufhin haben wir „ui , noch einmal , und zwar
zum letztenmal , einen Rat erteilt , dessen Inhalt im niederländischen
Gelbbuch folgendcriiiatzei , wiedergegeben ist : „ Sie Ivollen de »,
Präsideuten Krüger mitteilen , daß die deutsche Regierung
die in nieiner Depesche vom 4. d. M. ausgesprochene Ansicht , den
englische » Vorschlag uicht abzulehuci , vollständig teilt . " Ich glaube ,
daß aus diesen Publikationen unzweideutig hervorgeht , daß uns an
dein Rnöbruch dcö Kriegs keine Schuld trifft . So weit
durften wir nicht gehe », daß wir , um das Zuschlagen der Thüren
zu verhindern , die eigne » Finger zwischen Thür und Angel klemmten .
Damit hätte » wir den Boeren nichts genützt nnd uns nur ge -
schadet . ( Sehr ivahr ! ) Nachdc » , der ' Krieg ausgebrochen war ,
koiinten wir im Hinblick auf die gesamte Notlage wie vom Stand -
pniili der deutschen Gesamtinteressen ans keine andre Haltung
ei » nchn,cn als eine solche strikter Neutralität . ( Sehr
richtig ! ) Daran konnte auch die Sympathie nichts ändern , ivelche
wie in andern Länder » so auch bei uns für Männer bestand .
die für ihre Ideen , für ihre Regierung , ihre Freiheit mutig ihr
Leben in die Schanze geschlagen haben , die in schwerem Kampfe
heldenhaft auSgehalten haben . Denn die Politik eineö großen
Lands darf in kritischer Stunde nicht pou Eingebungen des
Gefühls beherrscht werden , sondern sie muß lediglich geleitet
werden dnrch ruhige und nüchterne Erwägunge » im Interesse
des Lands . ( Bravo !)

Was nun die Möglichkeit einer friedlichen Vermittlung
angeht , so wäre die Voraussetzung einer solchen , daß sie von beiden
streitenden Teilen acceptiert würde . Das wäre eine Mediation .
sonst würde eS sich um eine Intervention gehandelt haben
mit eventuellem Zwange behufs Eiiistellimg der Feindseligkeiten .
Eine solche Jiiterveutioi , wäre für uns durch die gcucrellen Welt -

Verhältnisse wie durch unsre speciellen deutsche, , Jntereffen aus -

geschlossen . UebrigenS ist eine andre als eine ganz ftiedliche
und freundschaftliche Mediation von keiner Macht jemals in

Ertvägung gezogen worden . Niemand hat de » Gedanken gehabt ,
England gegen seinen Willen zu » , Frieden nötigen zu wollen .

( Hört , hört !) Als » un der Gedanke einer solchen friedlichen
Mediation von Amerika angeregt wnrde , wurde er von der englischrn
Regierung in kategorischer imd ganz bestimmter Weise abgelehnt .
Daher war die Möglichkeit einer friedlichen Mediation , deren

Loraussctzung die Uebereinstiinmung beider streitenden Teile ist,
ausgeschloffen . '

schm Notierungen . Weizenlieferungen für Mai notierten 0,75 M. , Roggen -

liefeningen 0,25 M. niedriger . Weiterhin übten spekulative Verkäufe einen

weiteren Preisdnick aus . Haser veränderte sich kaum , Mai wich weiter um

0,50 M. Rüböl schwächte sich leicht ab.
Spirttuö . Locospiritus war mit 45,20 M. unverändert .

Marktpreise von Berlin
nach Ermiltliuigeu des

Meizeii , gut D. - Clr .
„ »ultel «

gering
Roggen , gut

„ mittel
. gering

- f ) Tas>e, gilt . 15,40 14, RO

« mittel » 14,50 15,70
gering » 13,60 12,90

DHafer , gm , 16, — 15,20
, mittel « 15,10 14,30
„ gering , 14,20 13,40

NIchistroh . 7, — 6,50
Hei , « 7,40 6,30
Erbse » . 40, — Zo, —
Sprisebohnen » 45, — 25, —
Linseu , 70, — 30,'

t ) frei Wagen und ab Bäk » .

au , 8 . Dezember 1i ) 0<>
tgl . Polizeipräsidiums .

Ka»io ! sel », »cue,D - Ctr .
Rindfleisch , Kettle 1 kg

du. Bauch ,
Schweinefleisch »
Kalbfleisch „
Hammelsieisch »
Butter
Eier
Karpse »
Aale
stände »
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

60 Slu . ,
Ibg

p>r Echo. ,

6, -
1 CO
1,30
1,60
1,80
1,60
2,80
5 —
2,20
2 50
2 60
1,80
1,60
3, -
1,40

12, —

4, —
120
1 -
l 10
I, -
0,90

I -
1,20
I 40
1,20
I, -
0,80
1,20
0,70
2. 50

Wittern , igSiibersicht vom 10 . Dezember 1900 . niorgenS 8 Uhr .
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Wetter - Prognose für Dienstag , den 11 . Dezember 1900 .

Mild , ziemlich trübe und nebelig mit leichten Rcgensällen und mäßigen
westlichen Winden . _ B e r I i n .■i i ■■■ e n - - >u.

Ein strammer Socialdemokrat ist
angefomnicn . Familie Otto Giercke ,
Ober - Schöneweide . _

Todes - Iluzeige .
Am 8. d. M. verschied nach langer

und schwerer Krankheit mein lieber
Mann und unser guter Vater , der
Schriftfetzcr 15Z7b

Wilhelm Schockel
im 39. Lebensjahre .

Mit der Bitte um stilles Beileid
zeiaen dies schuierzersüllt an
Tie trauernde » Hinterbliebenen .

Wwe . Schocke ! nebst Kindern .
Die Beerdigung findet am Mittwoch ,

den 12. d. M. , »achinittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neue »
Friedhofs am Äommunikationswege
aus statt . _

Am 8. Dezember 1900 ver¬
schied nach langem , schwerem
Leiden unser lieber Kollege und
Freund

l

im 39. Lebensjahr .
Sein kollegiales Wesen und

seine langjährige Thätigkeit im
Interesse der Organisation
sichern ihm ein bleibendes An-
denken .

Die Kollegen
der

Fcisierschen Biichdruekerci .

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , de » 12. Dezember ,
nachuiiltags 3 Uhr , von der
Lcichcnballe des Neuen Pankower
Kirchhofs aus statt .

Arbeiter - Vereiu
für

Pllltkoni und llüigtpd .
Am 8. d. M. verschied »ach lange »,

» nd schwerem Leiden unser Mitglied

I.
Derselbe war Mitbegründer des

Arbeitervereins und hat denselben , so
viel in seiiien Kräften stand , zu
fördern gesucht . Wir werden ihm ein
allzeit ehrendes Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 12. d. M. , nachniittags um 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des Neuen
Friedhoss au, Koiiiuiunikationswege
ans statt . 15306

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Borstand .

Kriliiken - und Btgriibnisklljst
der

Verl. Eiirtler n . Bronztnre.
( E. H. 60. )

Die Beerdigung des am 9. Dez .
verstorbenen Mitglieds , Gürtlers

Adolf Heintze
findet am Mittwochnachmittag Z Uhr
von der Leichenhalle des Alten Jakvbi -
Kirchhofs am Roltkrug aus statt .

Um rege Betetltgung bittet
1527dl Der Borstand .

Kranz- nnd Vlnnienbiildtrei
von ködert Meyer ,

nur Mariannen- Straße 3.
Vereins - Kränze , Palmen - u. Blumen -
Arrangements , Bouquets , Guirlandei ,
usw. werde » fein u. preiswert geliesert .

Specialgcschäft für

fertige W äsclie

Emil Vogt
Berlin SO . , Oranienstr . 169 ,

zwischen der Adalbertstrabe und dem
Oranienplatz . 335L "

Oberhemden , ServiteurS . Kragcn ,
Manschetten , Krawatte » ,

Damen - und Kindcr - Wäsche ,
Gardinen , Schürze » , Bettwäsche .
Nur gute Ware zu biNigei , Preise,, .

Eigene Wäschenäherri im Hause .

Am 8. d. M. verstarb »ach kurzem
Leiden mein lieber Gatte , unser guter
Vater , der Cigarrenfabrikant

Rudolf Geselle .
Die Beerdigung findet heute Diens -

tag , den lt . , nachmittags 2 Uhr , vom
Lazarus - Krankenhaus , Bernaucr -
straße 110, ans nach dem Friedens -
kirchhos , Nieder - Schönhause », statt .

Ztmatie Geselle geb. Röder
1528d ) und Kinder .

Unser lieber Kollege , der
Photograph
Hermsim Schuchardt
wurde uns am 8. Dezember nach
schwerem Leiden durch den Tod
eiitrissen . Wir verlieren in ihm
eiiici , liebenswürdige » , hilfs -
bereiten und gewissenhaslen
Kollegen , der unö immer ein
Vorbild in Pflichttreue gewesen
ist und besten Andenke » wir hoch
in Ehren halten werden .

Ose technische persensl
der Kunstsnetslt KsrI Schütte .

Hermann Schuchardt t
Tiesbetrübt stehe ich an der

Bahre dieses langjährigen be-
währten Mitarbeiters , der in
schweren Zeiten auf seinem
Posten ausgeharrt und mir jeder -
zeit treu zur Seite gestanden hat .

Ich werde ihm stets ein
ehrendes Andenke » bewahren .

Berlin . Leipzigerstr . 13.
1529b Karl Schutte .

A» , Sonnabend , de » 8. d. Mts . ,
abends 7>/ , Uhr , verschied unser
hoffnungsvoller lieber Sohn

Hermaun Räder
im Alter von 19 Jahren . Die ?
zeigen tiefbetrübt an

Eltern und Geschwister
-s-71 Rheinsbergerstr . 02.

Die Beerdigung findet am Mitt -
woch, den 12. d. Mts . , nachm . 3 Uhr ,
von der Halle der Freireligiösen Ge-
meinde , Pappel - Allee 15//17 , statt .

CtiM- Kroiiktil - ii . Sterbe-

kasse der Tischler
andrer gewerblicher Arbeiter .

( Oei- tllche Verwaltung Berlin H. )
Am 8. d. Mts . verschied »ach langem

Leiden das Mitglied nnsrer Sasse , der
Tischler

kermsnn Siegmuml
tu , Alter von 54 Jahre ».

Die Beerdigung findet heute „ach -
mittag 2 Uhr vom Trauerhause
Schlesischestr . 2 aus statt .
185/6 Die OrtSberivalt u » g ._

Stempel > Fabrik
von s5520L -

Rchert Hecht,
» crliu S. .

Oranienstr . 143 ,
liefert schnell » nd
billig alle Arten

Stempel
in bester

AnSführuiig .
Kautschuk - TUpe » „ Perfekt "

zn », giisammensetzei , einzetner Wörter

sowie ganzer Sätze von 1,50 8W. an

1 Reeller Gelegenheitstanf 1

Vorjährige
Wlnterpaletots ans '

' reinwollenem ESkimo 1
' und andrenStofse », zurück -'
gesetzte Muster . Verkaufe zu I

! Spottpr iieu : 10M. , 12 M. , 1
16 M. Es sollte jeder dieses

Gelegenheit wohrnrh - ,
nie », da so billig nic - �

'

mand verlausen
kann .

~ Ludwig Engel ,
a Kleidermacher ,

BrnnnenMtrasise CO .
Gegründet 189 » .



Für den Jnlmlt der Inserate
übernimmt die Ncdaktio » dem
Piiblikui » gegenüber keinerlei

Theatev .
Dienstag . 11. Dezember .

Lpernlians . Der Prophet . Anfang
1l/} Uhr .

echanspielhans . JohanniSnacht .
Turandot . Prinzessin von China .
Ansang 7i/j Uhr .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Anfang 7>/ , Uhr .

Lesflng . Wie die Blätter . Ansang
7>/ , Uhr .

Berliner . Ueber unsre Kraft . An-
sang 7' / - Uhr .

Residenz . Die Dame von Maxim .
Anfang 7>/ , Uhr .

Ncnes . Die LiebcSprobe . Anfang
7' / . Uhr .

Weste » . Hoffnianus Erzählungen .
Anfang 8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7' / , Uhr .

Secessiousbühne . Der Leibalte
Anfang 7»/ , Uhr .

Schiller . Tie Welt , in der man
sich langweilt . Anfang 8 Uhr .

Thalia . Amor von heute . Anfang
7- / , Uhr .

Luise » . Wie die Alten fungen . An-
fang 8 Uhr .

Friedrich - WilhelmstiidtischeS .
Der Bettelstudent . Ans. Ti/j Uhr .

Carl Weis ? . Die Beilchenprinzessin .
Ansang 8 llhr .

Belle - Slllianee . Der ProzesthanS ' l .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellnng .
Eine tolle Nacht . Anfang 7Vj Uhr .

Zlpvll ». Specialitäten - Vorstellung .
Fräulein Loreley . Ans. 8 Uhr .

Palast . Specialilätcn - Vorstellung
Der Säugling . Ansang ?>/ , Uhr .

Reichshalle » . Stettincr Sänger .
Anfang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specials
täten - v - Vorstellung . Ansang
nachmittags Z Uhr .

Urania . Tanbcustr . 48/48 . ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
. Von Schantmlg bis Peking " .

Inualidenstr . i »7/65k . „ Stern¬
hausen und Nebelfleite ". Bon
A. Graff .

Täglich abends von L —10 Uhr :
Steniwart «.

Echilltl Thtllter
( Wallner . Theater ) .

DienStag , abendS8 Uhr
vi « v ' vlt Im ckvi » NIMM »Irl »

langweilt .
Lustspiel in 3 Aufzügen von Eduard
Pailleron . Deutsch von A. Tuthen

und Karl Friedttch Wittmann .

Mittwoch , abends 8 Uhr !
gflT " Zum erstenmal : " MG
VI « 9Ia8chlnenbauer .

Donnerstag , aben ds 8 Uhr :
Die Daschlncnbaaer .

( CvntvalCIjx ' ntci . '
Der Brantvater .

GefangSposse in 3 Akt. v. Adolf Rosäe .
Hierauf : Die Fledermaus . ( S. Akt. )
Adele - Grabitz , Rofalinde - Delma , Or -
lofski - Hagen, Eisenstein . Schütz , Frank -

Ander, . Fallc - Kleeman ».
Mittwochnachmittag 4 Uhr zu sehr

erniätzigten Preisen .
Loge » 2,10 M. , Parkett 1,10 M. ,

I . Rang 80 Ps. , II . Rang bb Pf .
Kindervorstellung d. Märchen Ensemble

Dtlmael und Bretel .
Mnrchenspiel mit Gesang in 4 Akten .

SttGmsbWe .
Alexanderstr . 4V .
Der Delbalte . " MG

Komödie in 3 Akten v. Lothar Schund t.
Morgen : Dieselbe Borstellung . _

Tita 1 1 a - Tlieater
DrcSdrnerstr . 72 .

Heute und folgende Tage :

Amor von heute .
Grobe Ausstattnngsposie mit Gef

und Tanz .
Anfang 7l/z Uhr .

Gesang

CarlWelss - Theatep
Gr . Franksurterstr . 132 .

Die Vellchenirrinzeaaln .
Ansang 8 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Zu diesen Märchenspiel - Vorstellungen
hat jeder Erwachsene daö Recht , zwei
Kinder auf einen Platz frei eüizu -

führen .
Sonnabendnachmittag , Ktnder - Bor -

stcllung : Hensel und Grete » .

Ben
Behrenstr . Sb/S7 .

rv Bender als Debüt .
Mit vollständig neuer

Ausstattung

Berliner AuSstatiungSposse in
b Bildem .

Vorher :
DaS Dezember - Speclalitäten -

Programm .

Brüdep Pantzer . Renapri.

Mlle . Bacha .
Anfang der Speclalitäten Uhr ,

Ansang der „tolle » Nacht " >/ - �UHr.
Rauchen überall gestattet .

Morgen u. d. folgenden Tage :

Eine tolle Nacht .

RANIA O K
Tanbenstr . 48/49 .

Im Theater
abends 8 Uhr :

Von üichantnng bis Peking

Invalldenstr . 57/62 .
Sternhaufen u. Xe belllecke

von K. Graff .

Sternwarte .
Nachmittag « S - 10 Uhr.

Tägl.

Passage - Theater
Unter den Uiudcn 22 .

- Vorstellung
( Nachmittags 3 Uhr bis

abends II Uhr.

Tägl . Auftreten

Gerlrude Barrlson
Jenseits der krummen Lanke .
2. Seebataillon 3 Compagnie
NM - 16 Xummern .
Lintr . ( soweit der Kaum |
reichtlinkl - Panopticnm1

5
" OASTANS

PANOPTICÜM
Friedrichstr . 165.

Neu ! Oahomey - Dorf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzln ,
Kriegs - u. Gefechts - Scenen ,
Exercitien , Nationaltanre .
Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 —10 Uhr stündl .

,. Allerseelen " , neue Illusion !
Kuss . Damenkapelle Zarina .

Entree 50 Pf .
> W Militär u. Kinder 25 Pf . M>

Palast - Theatep
ftüher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Das
pyramidale Dezember - Programm .

Menk «>/ - « hr - Bfen !

I > er Sängliiig .
Posse mit Gesang von O. Nidster .

Nickel . Rentier :
Direktor Blchard Winkler .

NM - Zum erstenmal m Berlin ! " Mg

Grimond « Holten ;
„ Ue Bev « d ' un MInstrcl " .
( Der Traum eines Strabenmusikanten )

Musikalisch - burleske AuSstattungS -
Pantomime in drei Bildern und einer

Apotheose .
14 Riesen - Schannnmmern k

Sl »ka . ,a - Wochentags 7l/i Uhr .
Stnrnnfl - Sonntags 7 Uhr .

Entree 5 « Pf .

/lpollo-Ikeatep.
Um 8 Uhr :

Muleln Loreley .
« Uli Capell ,

CäcUie Carola ,
Mlle . Bresina ,

Francois Gerard
und 10 Henüntlonelle

8pcclalltiltcn .
Kasseneröffn . 7 Uhr . Anf . 8 Uhr .

Dienstag , 11. Dezember , abds . 7V,UHr :
tiiala - Sports - Abend .

„Die eiserne Maske " .
Grobes htstor . Manegen - Schaustück

in i Akten und 2 Hauptbildern .
GOO mitwirkende Personen .

fMT " 120 Pferde . " MM
I Akt : Lndwig XIÜ . als Zlllein -
Herrscher . II . Akt : Zelle in der
Bastille . III . Akt: Einnahme von
Ttrnssburg . IV . Akt : Der Staats -
streich . V. Akt: Eine Falkenjagd
bei Fontaineblenu . VI . Akt: Der
Mann mit der eisernen ivkaske .
VII . Akt : Das letzte Fest im

Schlosse Vanx lc Comte .
Auftretender excentrischen Akrobaten

Brothers Damm . „ The llttle Toney " ,
der 10jährige Wunderjockey . Gebrüder
Veldeman als „ Komponist Rnbenstein " .
Direktor Busch mit seinen

Meifterdressuren .
Vorzüglichste Progrnmmnummern I

Avis ! Sonntag , IS . Dezembcr , nachm .
4 Uhr : Berliner Landpartie » .

Gipkus Jansly.
SohSneberg , Hanptstrasse .

vis - a- vis dem Rathaus .
DienStaa , 11. Dezbr . , abends S Uhr :
1. gr . Ggla - Parforce - Borftcllnng
mit einem aus 25 der besten Nummern
bestehenden Programm . — Grob -

artiges Doppelprogramm .
So Nummern in 2V, Stunden .

Auftreten des anerkannt vorzüglichen
KünftlerperfonalS .

Die besten Schul - u. Freiheitspferde .
Morgen , Mittwoch , nachm . 4 Uhr :

Schnler - , Kinder - und Fainilirn -
Borstellung .

_ _ __ _

Passage - Panopticum .
Neu ! China In Berlin .

Kra » . Bindeglied zwischen
Mensch und Affe.

Cl - a , das ISjähr . Ricsenmädchen .
Eintritt cinschliebl . Theater SO Pf .

Cirkus

Schumann .
Heute , Dienstag , den 11. Dezember ,

präcise ?>/ , Uhr :
stkutzerordentliche Borstellung .

Ganz Berlin spricht von dem senfa -
tionellen Dezember - Programm .

Gastspiel des berühmten Kunstreiters
Möns . Alfens Althoff . Auf¬
treten des 4 . » « « n - Baron . Direttor
Albert Schümanns anerkannt
unerreicht dastehenden Original -
dresiuren . Auftreten der beiden
Amerikaner Ban sen « u . Jane .

Um 9V, Uhr :

CHINA .
Das gräbte u. sensationellste Manegen -
Ausstattungsstück mit wunderbaren

Wasier - und Lichtestetten .
Bilder aus der Gegenwart in 3 Abteil .

Mitwirkend ca. GOO Personen .
Neue Einlagen : Die sausende
Bootsfahrt die 100 Fub lange und
steile Cascade hinab . Erstürmung
der grotzeu chinesischen glatten
Nkanrr . Sensattonelle Bravourleist .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Hoffmanns
Nordd . Sänger .
Ansang Sonntags 7 Uhr .
Entree Kv Pf . Von 5 —7 :

Ilnterhaltnngs - Mustk .
Wochentags 8 Uhr . Eniree
ZG Pf . Nach jed. Soiree :

Vanr - kriinischen .
Wochentags Tanz frei .

Vereins - und Vorzugsbillets Wochen -
tags gültig . Säle zu Festlichkeiten

und Versammlungen .

»V. Noacks Theater .
Brunuenslrabe 16.

Der BetteWent wn Setiin
Posse mit Gesang in 3 Akt. ( 5 Bildern )
von Braun u. Vuste . Musik v. Franke
Mittwoch : Am Weihnachtsabend ,

keieiishaiieii .

Täglich :
Stet tiner

Slinger .
Anfang 8 Uhr .

Vorher : Konzert .

Wste Weihiillchtsinesse « « »

im

Alexandrinenstr . HO .
Täglich Bennert v. 5 Kapellen .
Illusionen . VarietäS . Mysterium des
20. Jahrhunderts . Erscheinung aus
der übersinnlichen Welt . «aiser -
Panorama . Höllen . Nordpol . Höllen -
VariSts . Sonntags : Gr . Ball bei
20 Mann starker Kapelle . Enttee

frei und 40 , 20 . » 0 Pf .
Dir . Brau « .

veutsode

Konzerthallen
Spandauer Brücke .

Täglich

4
ausländische J

Kapellen 4*:

Gr. Theatep-Vopstellnng.

afe Schnrig ,
Drcsdenerstr . 128 ,
— nahe Kottbnser Thor . —

Kaffee 15, Bier 10 ;
ca. 50 hiesige u. auswärtige
Zeitungen ; zwei Billards

( Kerkau ) , Stunde 40 Pf .
Zahlstelle Freie Volksbühne .

Achtung l Achtung l

TerStit « .
Mein Saal mit Parkettboden ,

150 Pers . nebst anschließ . Vereins -
zimmer , 70 Pers . fastend , ist noch an
mehreren Sonnabenden , Wochen - und
Sonntagen zu vergeben . i2S8L *

Jeden Sonntag ; Famlllenkrilnzchan .
Entree und Tanz frei .

SM " Gleichzeittg empfehle vorzllg -
liche Weihnachts - , Mus - und Dauer -
Aepfel zu Engrospreisen .

PrjliVjIhe . AndMstr. ZK.

GällststdtM vi ) Pf.
pr. 0fl . ( gröber » zun» Reisten) .
Z chlachtfedcrn , wie sie 0. d. San ,
saNen, »Iii allen Tannen m. 1. 50,
lüllserriger Gänseruxs IN. 8,00 ,
bessere daunige waure M. 8. 50 ,
3. 00 , beste schneeweiße M. 3. 50 ,
russisch « Daunen M. 3. 50 , weist«
bichm . Daunen IN. 5. 00 ,
ichsene Federn nt . 1. 50 ,
3. 50 . Prii

r *««;
rima gerissene M. Z. Vtt ,

8. 50 , Versand gegen Nachnahme .

a , l.uetig. prfÄst ?fca .
Bettfederufabrik m. electr .
de. Viele Anerkennongsschretb .

Korialdemokratischer Mahlverew
für den 4 . Kerliner Reichstags - Waljlkreis ( Osten ) .

Dienstag , den II . Dezember , abends 8 Uhr , Gr . Franksurterstr . 117 :

wir Versammlung . - « S
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Max Kiesel über : Erwin MarkhamS Gedicht :

Der Mann mit der Hacke . 2. Diskussion . 3. Bericht der Kommission . 4. Verschiedenes .
Um zahlreichm Besuch ersucht _ ( 244/2 ] Der Vorstand .

Ditllstag, dm 11. Dezember , abensts 8 Uhr, im Lokal „Siist -Lst", Mlstemrstrch U:

Volksversammlung .
TagrS - Ordnung :

1. Vortrag der Genossin Frau Stelnbaoh aus Hamburg über : „ Muß daö Proletariat das Parastienium
» Nähren 2. Diskussion . S. Verschiedenes . Der Kiuberufer .

Am Mittwolh, sten IL. Dezember , abellsts 8 Uhr, im psten Saal stes Herr« Keller,
Koppeustrasie 2 » i

Volksvorsammlung .
TageS - Ordnung :

4. Vorttag des ReichSiagS - Abgeordneien v . Elm über : „ Wie schützen wir unS vor Kohlenwuch » nnd
Lebensmittel - Verteuerung und sonstig « Uebervorieilung " ? 2. Borttag der Genossin Frau Stelnbaoh aus
Hamburg über : „ Mub das Proletariat das Parasitenium ernähren " ? 3. Diskusston . 237/3

Der Elnberufer .

Centrawerlmnd der Maurer ete .
( Zahlstellen Berlins und Umgegend . )

Mittwoch , 12 . Dezember , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaus (gr . Saal ) :

Grosse Versammlung�
« ln iura Slrfifsriiitt Sttlin im) llinttpii jtlötijtn BktsmiüDhlMii .

Tagrs - Ordnung :
1. Beschkubfassung über die weitere Zahlung zuni Streikfonds ? 2. Verschiedenes . 3. Bortrag des Genossen

A. HofTmann über : „ Wann beginnt die wirtschaftliche Revolution " ? 1L0/17
Um regen Besuch bittet _ _ Die Terbandsleltwng . _

Achtung ! Tischler . Achtung !
tansttii , dt » 13. d. R. , Ml 8 lljt , in der a«»iB»iik , St . zrnnlsnrterstr . 117:

OefTentlicbe Versammlung ; .
TageS - Ordnung :

1. Die Pläne der Tischler . ( ZwangS - ) Jnnung betreffend Einführung der Kontrollvücher für die Gesellen .
Referent : Frlt . Kater . 2. Diskussion .

Der Blnbernfer .

ÄllltUstgl VI . Wahlkreis . Mtiuist !
dienstag . den 11 . Dezember , abeuds SV- Uhr .

im Swiiiemünder Gescllschnftshans , Tlvinemüuderstr . 42 :

Oeffentliche Bersammlung
einderüfen vom

Siltaliiemollr . Wahliimi « des 6. Dreiscs .
TageS - Ordnung :

Die politische und wirtschaftliche Lage . Resereut : ReichStags - Avgeordneter
R o s e n o w. DiSfusston . 249/2

_ I . A. : Karl Fahrew , Hochsir . 35.

Deutsch . Metallapbeitep - Vepband
Tcrwaltnngsstellc Berlin .

Bureau : Engel - Ufer IS , Zimmer 1 —S. Fernsprecher : 9Imt VH , 3G3 .

Mittwoch , den 12. Dez. , abends 8»/ , Uhr , im GewerkschaftShaus , Engelufer 15 :

PtttrlllltllSlllän »er-Aenserenz flir ste» Tiisttn.
122/4 _ Die Ortsverwaltnng .

Deutschep Buchbindep - Vepband.
( Zahlstolle Berlin . )

Mittwoch , den 12 . Dezember , abcndS 8Va Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im GewerkschastShanS , Engel - Ufer 15 .

Tagesordnung :
1. Wahl der Delegierten zum Gautag . 2. BerbandSangelegen -

Helten und Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Dl « Drtsverrvaltnng .

AMn « ! Acht «»»!
Morgen , Mittwoch , de » 12 . Dezember , abends 8 ' /s Uhr ,

in StechcrtS Saal , Andrcasstrasjc 21 :

Geffentl . Vevsntnmluttg
aller in

Kilrtsnfllbriken beslhüstigteil Arbeiter llnst Arbciterillllen .

Verschi

TageS - Ordnung
1. Vortrag des Kollegen wölker . 2. Werkstubenangelegenheitm und'

iedenes .
aS Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ist dringend notwendig .

Der Bluhcrnl ' cr .

Cirkus Renz - Konzert - Tunnel
Karistraas * .

I Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . Spsclalltatsil .

Jeden Tonnabend nach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung {

Direktion :
J . M. HUtt .

Jede Taschenuhr reinigen
od. Feder eins . 1 . 50 M. unt .
Gar . Gold . Damen - Uhren
13 —100 M. Getragene

silberne Uhren 5,50 M.
Teilzahlung gestattet .

O . Paetzel ,
Wallstratze 14 , nah - Spittelmarkt

Wallstr . 2S ( Flnr - Sing . ) :
Nur Gardinen

u. Stores .

Bruch - PollRiann
empfiehlt sein Lager in Sruchban .
dagen , Leibbinden , Geradehalter ,
Spritzen , Suspensors , sowie silmtl .

Artikel zur Krankenpflege .
BV Ligen « Werkstatt .

Lieferant [ 52990 *
für Orts - und Hilfs - Krankenkassen .

verlln 0. ,

so . Witii - Strilße so .

llldSL '

Klub- Pfeifen ,
Jngd - , Turner - ,
Barsch - Pfeifen

Feine Wiener
Meerschaum - Spitzen .

Spazierstöcke .
Schachspiele .

Damenbretter etc .

Scheunert &Wipth
Berlin O.

Blnmenstr . 18 ,
Laden .

Buss ' Salon ,
Empfehle meinen Saal zu Festlich¬
keiten u. Versammlungen . Otto Theel .

reparaturbedürftig , verk.
, Friedrichstr . 58, Dittttch .

Zur gell . Kenntnlssnahme .
— 286L *

Emil Lefbvpe
BERLIN S .

Oranienstr . 158 .
Heine werten auswär¬

tigen Kunden bitte Im
eignen Interesse um
n , « glichst frühzeitige
Erteilung ihrer für
Weihnachtsgeschenke

bestimmten Auftrüge ,
um deren Auswahl mit

gewohnter Sorgfalt
treffen zu kUnnon ,

ausserdem spllter ver -
schledcne für den

Wclhnachtsvcrkanf be¬
stimmte Artikel ver¬
griffen sein werden .

( mit circa 450 Illustrationen )
künstlerfsch ausgestattet

gratis und portofrei .

Christbaflinschiiinck
Die Genossen aus Lauscha i. Th .

versenden gold - u. silberglitzernden
Glas - Christbaumschmuck . Das
Postkistchen sraueo gegen Nachnahme
für 5 M. oder vorherige Einsendung
von 5 M.

In denselben befinden sich alle
Neuheiten in allen Farben und
Fvrnien , Kugeln und Eier , glatt ,
bemalt , auch überspannen , Reflexe
aller Art , Blocken , Früchte jeglicher
Art , Aepfel , Birnen , Aprikosen , Wein -
tranben usw. , 100 Stück versilberte
und bemalte Sttanglugeln , Eis -
zapfen , Lametta - Sachen usw.

Als ( Gratisbeilage «ine GlaS .
Berustei » . Cigarrenspitze mit
der riiigebraiinte » Photographie
unsreS alte » Elebknecnt oder
Bebel . 172L »

Aufträge nimmt entgegen :

kullio Uliiier . ßiiii . ,
OrtS - Verttauenömann ,

1 - anscka Sachsen - Metuingen .
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Leinenwaren « Tricotagen K Baumwollwaren

Teppiche , Gardinen , Portieren , Wachstuche
Kostüme O Ulanen K Morgenröcke

Unterröcke ! Balltücher ! Schirme ! Schürzen ! Krawatten !

ganz besonders billig
Lieferant aller Konsumvereine .

Esset Seefische !

denn diese sind das beste und billigste Tolksnahrnngs -
mittel , ersetzen das Fleiscb vollständig , sind überans wobl -

schmeckend , nahrbait nnd bekfimmlicb .

Ton tttglich frischer Zufuhr :

Seelachs 23 4�8�30 proPfpfd.
Cabliau 25 Pk. , im Ausschnitt 30 Ff . pro Pfd .

Seehecht 35 - 40 Pf. , „ 45 - 50 Pf . pro Pfd .

SchellßiSChe in allen Kröss . 25 - 35 Pf . pro Pfd .

Schollen , grosse 40 Pf , mittelgr . 35 Pf . pro Pfd .

Bratflundern . . . . .20 - 35 Pf . pro Pfd .

Rotzungen . . . . . . .35 - 40 Pf . pro Pfd .

Seeaal ( Leng ) . . . . . . .30 - 35 Pf . pro Pfd .

Heilbutt , Tarbutt , Steinbutten , Seezungen ,
Goidbars , Knurrhahn etc . ebenfalls billig .

Ceraucherte : Flundern , Schellfische , Seelachs ,
Roche , Seeaal etc . tgfliich frisch — billig .

. WW Delikatess - Fisch - Kotelettes " WU «
' S gebraten u. mariniert , in Blechdosen von 8 Liter = 17 Pfd . jT
S 3,80 M. , 4 Liter — 8 Pfd . 2 2 Liter = 4 Pfd . 1,25 M. •

B gap - Portionen zu 10 u. 20 Pfg . und pro Pfund 35 Pfg . A

g empfiehlt die DßUtSChß fUnPflQQP�I
| Dampffisclierei -Gesellscliaft « 1* u I U o c C ?

2 Crösste Hochsee - Flscherel Deutschl . mit 31 eig . Fischdampfem JJ

p in Ihren 5 VerhanfHBtellen

2 Haupt - Filiale :
Berlin C. » S ,

| Bahnhof Börse ,
£ Bogen 9 — lO .

« Wo . IV . Berlin W. ,
2 ( Wedding ) Belnlcken -
«r dorferstr . 1, Eingang

Schulzendorferstrasse .

Wo . II . Berlin WW , •
IjüncburgerMtr . , Ecke g*
Paulstrasse , Stadtb . - Bogen g" " "

Centrai - Lager . >s

Wo . III . Berlin O. , -
Im Schlesiachen Bahn - >,

hof , Wadaiwtr . SÄ ts

Wo . V. Berlin £
Prlnzenstr . SO , zwischen g,

Moritzplatz und Ritterstr .

Praktische Weihnachts - Geschenke .

MLlhstatt » Kehfeihnug auch sür LeHrling - aller Branchen .

Blaue Arbeitsanzüge für Hetzer , Monteure . Elektrotechniker , Mechaniker -
KiiteL Blusen für Maler , Buchdrucker , Bildhauer k. [ 355S *

AGolf Wecker , « « « « <?. . Mühleildamul 3 MoÄrrt ) .

J . Brünn
Gahilhos Wrst ) DMescher Markt Ur. i .

Billige

Weiiinachts - Seschenke .
Nach beendeter En g rv s - S ais o n gelange » nunmehr , große

Lagerdestände meiner

Teppiche ! Gardineu !

SRcppilccksn ! pcrKIcrcn !

SU ailiergewöljnlilh billigen Preisen zum

Ausverkanf !
Einzelne fehlerhafte Exemplare

Tür üle Hälfte des Wertes .

® o © diarlotteiibiirg !

@ © 0 Uhrmacher Kunstmann , Wallstrasse 1 .

Reparaturen schnell , durchaus zuverlässig und nicht teuer . [ 5524L *
— - - - -1 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzl . Zahn¬

ziehen 1 Mk. Plomben 1,60 Mk. Teilzahlung wöchenti .
' *f 1 Mk. Zahn - Arat Wolf , Lelpzlgerstr . 130. Spr . 9- 7. *ZälinG2M

Dttaulworilicher Nedacieur : Robert Schmidt in Berlin . Nür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocte w Berlin . Druck und Berlag von Viax Babing üi Bcrlm .

pr . Pfd . 1,60 , 1,75, 2,00 , 2,40 , 3,00
4,00 . Theegrus pr . Pfd . 1,30 Mk.
— Preisliste gratis u. franco . —

A. Pennitz ,
Berlin C. , Rcsenthalerstr . 59 .

Wir empfehlen unsre vorzüglichen , sehr stark eingebrauten Biere
zum gest. Bezüge .

Abtclinng I .
Gambrinus Pilsner .
Gambrinus Münchner .

Abtclinng II .
Berliner Welssbier .

Die Herren Restaurateure , Bierverlcger und Vorstände von Fabrik -
Kantinen werden gebeten , vor Abschluß Offerte von uns einzuholen .

Hochachtungsvoll

Hronieeei Crambriiius ,
Aktien - Gcscllschaft .

3560 * Berlin - Charlottenburg .

GardinenhauS
Bernhard Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eingang .

[ 3530 *

Mnßwkrke
n. Zither » , felbsispieleud , mit ans -
wechsclbaren Platten , schönste Faml -
lienuntcrhaltuiig . werden bei nur
geringer Teilzahlung vergeben . *

J . Knraiberg , NO.

L- Äsdcvlir . 13 fi ' S .

Zleftang 25. Janair a, IbIj. Tagt.

Geld MGhlhausen

I I. Thür, zur WUderkentrilug der
Marienkirche . 330000 Loose. |

17 697 Geldgewinne , cadUbar j
ohne AOiug im Betrage von M.

473 . 00 «
iTioaooa

ls�5O,OO0
f »»«20,000
f ! e� 1 0,000Haupt - mj

Gewinn

lä 5000 = 5000
2ä 3000 = 6 000
10 a 1000 = 10000
30 * 500 = 15000
50 * 300 = 15000
100 * 200 = 20 000
200 * 100 = 20 000
500 * 50 = 25 000
1000 * 20 = 20 000
15700 * 10 157 000

Möhlliauser Loose äMk . 3 . 30
I ( Porto u. Liste 30 Pfg . extra ) ver¬

sendet gegen Postanweisung oder' Nachnahme das General - Debil ;

Lud. Miiller &Go.
Berlin , Breitestr . 5 .

| Telegr . - Adr. ; Slilokemüllar .

Portofr .

neueste Versandt

Emte v. 5 Pfd .

8

de « « seachafts isrsTtzMMMMMMMM

M . Schulmeisterl
dun cfna Al H aiotti Al Rt . Al* An detail RAQ1Q*en gros Schneidermeister en detail S634L *

DvesdenevyreHe 4 , am Kottvuser Thor .

llerren - \ \ M Knaben - Hohenzollern - Mäntel .
Derbst - und Minter - Ualetots 16,50 - 42 Mk .

Gehrock - Anznge . . » onMk . 27 an

Rock - An; nge . . . . .„ 23 .

5Jackett -An; jige . . . . . 15 „

Aeinkleider

. . . . . . .
5 .

s

Minter - Joppen . . » on Mk. 5

Schlafröcke . . . . .. „ 8,50 ,
Jünglings - Anzüge . „ 12

Knaben - Joppe » , emz - ln - Kosen .

Knaben - Ztnznge zu außergeivöhnlich billigen Preisen .
Bt - —
isgefnhrt . HD

mmm

BesteNnngen nach Mast von eiiglischeu . französischen nnd deutsche » Stoffen
werden in eigner Werkstatt nnter meiner persönliche » Leitung gut «. billig ausgeführt .

streng reelle Bediennng .

511 mstotsom
2 I *. Albrcchts

Biirkcrcl
■ WrattgelstrS . Krantstr . i » .

Fal <kc » steinstr . S8 , Lausisterstr . S.

elegante , schöne , Yorleilhafte Qualitäten

weZuenFestgesDhenkenaussergewöhnlich billig B9ba0nt-en.
1 Posten doppclthrcite Reste , bis zu den n cn, «

teuersten Qualitäten , 1 —8 Mtr . gross , per Meter U) JUjS1K -
Fensterroben , die durch Licht etwas gelitten , re - Q

gulär im Wert bis 18 Mk. , p. Eobe . . . . d. üUMlc-
1 Posten Iianintuche , kariert und gestreift , n OC,, .

doppeltbreit , p. Mtr . . . . . . . . . . I U. üOMk.
1 Posten ganz schwerer , gediegener TüCllC,

in den schönsten Farben , doppeltbreit , im 0
mf Karton , ' 96 P- Äcde . . . . . . . S ' /VAk

1 Posten ganz gediegener , eleganter SlCllOtlen, n pn
schönste Carreau , doppeltbroit , p. Mtr . neu . U,00�k

1 Posten ganz vortrefflicher , reinwollener ( JheViOtS n pp
in grösster Farbenwahl , doppeltbreit , pr . Mtr . " ,03 Mb

1 Posten schöner KlkillkrlaiUaS , Streifen , .

Jacquardmuster etc . , doppeltbreit , p. Mtr . , , M U b

1 Posten hocheleganter HCrbSlnCUllCitCll mib « . r
modernsten , schönsten Effekten , doppeltbreit 1*1 0 Mb

Schwarze KleiderStOtTe >u äcu besten Genres , -
ppMk .

flatt und gemustert , doppeltbreit . . , von 3,00 an
is zu den elegantesten Stoffen .

Z. Alexander, Cf«sseFraRk[urterStr . l02
/ Ecke Krantstrasss .

Das ( 231Ö *

Riesfio-Stofflager
Krausensir . 14 1. Etage,

fertigt nach Iflass unter
garantiertem Sitz :

Hochelegante Winterpaletots für 36 M.
Hochelegante Anzüge für 30 M.

Hochfeine Beinkleider für 10 —12 M.

Thee
Chinesische nnd Indische

Lichtbilder - . D» Mäiiucroorlrag
morgen , t » lbofhe Kommaiidantenstrafie SN ,

Mittwoch , Ilv . « /ljvi . , m im großen Saal , abends 8Vz Uhr

irr : „Geschtechlsleben und SchMilgerschaft�
» vom Nllturhtitk. Qrunllmann . B

Mitglieder - u. Kranken - Aufnahme in Naturheilanstalt

TP Kiipniclierslr . 72 ■

Beinhold Wankel,
Berlin W. ,

Brunnenstrasse 163,
nahe der Anklamerstrasse ,

ältestes Geschäft der Brnnnenstrnsse ,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager [ 338L *

Brillanten , Uhren , Gold- ,
Silber - u . Alfenidewaren

Herren - ll hren
mit Goldrand 7 Mark ,

Goldene Barnen Uhren ,
starke Gehäuse , von

ÄO M. an ,
Gold . Herren - Uhren

von 35 Mark an
hl » zu den feinsten Stücken ,
unter 3Jilhr . schriftlicher

Garantie .

MO
a N

Grossartige schone

Schmucks
in Opalen , Smaragden , Tür¬

kisen und Ferien ,

Goldene Ketten ,
8- und 14karätig ,

— nach Gewicht . —

CO
n
N
S

a
iß
£
e
a
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Lokales .

Wahlverein für den vierten Reichstags - WahNrciS
tOstcn ) . Ii » der heute abend 8 Uhr Gr . Frautfurterstr . 117 statt
findenden Versammlung halt Gcuvsse Max Kiesel über Erwin
MarkhamS Gedicht : „ Der Mann nnt der Hacke " einen Vortrag .
Zahlreiche Beteiligung wird erwartet .

Die Festsetzung eines ciuhcitlichen GaSpreifcS hatte die
Stadtverordneten - Versammlnng im Januar schon für den 1. April
dieses Jahres gefordert . Da sich der Magistrat unter Hinweis mi '
die Kvhlcmwt ablehnend verhielt , so änfierte die Versammlung im
März bei Gelegenheit der Etatberatung den Wunsch , eS möge
wenigstens vom 1. April nächsten Jahres ab ein Einheitspreis
eingeführt werden . Hiermit hat sich der Magistrat einverstanden er -
klärt . Die städtische Gasdeputation macht jetzt bekannt , dast die
Einführung am 1. April 1901 erfolgen wird , und kündigt dw
mit den Abnehmern zu den bisherigen Preisen geschlossenen Ver -
träge . Die Höhe des neuen , einheitlichen Preises ist noch einer bc -
sondere » Veschlnsjfassung vorbehalten . Die Wünsche der Abnehmer
gingen bekanntlich stets auf 10 Pfennig pro Kubikmeter .
aber die Stadtverordncten - Versammlung hat sich im Januar wie im
März für 12 Pfennig erklärt . Bei 12 Pfennig wird der Preis für
Leuchtgas (jetzt 16 Pfennig ) ermäßigt , aber der für Koch - , Heiz - -c.
Gas ( jetzt 10 Pfennig ) erhöht . Mit der Herabsetzung des Leuchtgas
Preises bringe » die städtischen Gaswerke kein Opfer . Der betrachte
liehe Uebcrschus ; , den sie in den letzten Jahren erzielt haben , erlaubt
eine solche Herabsetzung , und was dabei von dem Ueberschuß zunächst
draufgeht , das wird durch eine Steigerung des Konsums bald wieder

eingebracht werden . Zur Begründung der Preiserhöhung für Koch - ec.
Gas läßt sich nur daS eine anführen , daß sie dem Gedanken des
Einheitspreises zu Liebe geschieht . Von denen , die so lange die Ein
führung eines Einheitspreises gefordert haben , durften aber mit
dieser Lösung der Frage nicht viele zufrieden sein .

Die LiebcSgabe der Berliner HauSagraricr . Nm Herab -
fetzuug der Kanalisationsabgabe von 1�/s Prozent
auf 1 Prozent hatte der Bund der Berliner Grundbesitzervercine
im Februar dieses Jahrs bei den städtischen Behörden petitioniert .
Die Petition wurde indes nicht berücksichtigt , iveil die Arbeiten zur
Aufstellung des diesjährigen Etats dainals schon zu weit vor -
geschritten waren . Der Bund hat die Petition jetzt dem Magistrat
in empfehlende Erinnerung gebracht . Die Berliner Hausbesitzer leisten
mit der ihnen auferlegten Abgabe gegenwärtig zu bei : Kosten der
Kanalisation einen Beitrag von jährlich etwa S Millionen Mark .
Wenn die Petition berücksichtigt und die Abgabe auf 1 Prozent , also
um ein Drittel des bisherigen Betrags herabgesetzt wird , so
wird damit den HauSagrariern ein Geschenk von etlva
Wi Millionen Mark gemacht . DaS könnte ihnen so passen !

Zum Bevölkernngörülkgaug im Innern Berlins . Die dies
jährige Volkszählung hat ergeben , daß im letzten Jahrfünft die Be -
völkernng in den inneren Stadtteilen Berlins wiederum beträchtlich
zurückgegangen ist . besonders in der Altstadt von 49 606 um 6107
( 12,31 Proz . ) aus 43 499 und in der Friedrichstadt von 62 037 um
6233 ( 8. 44 Proz . ) auf 66 804 . Eine Betrachtung der einzelne »
Stadtbezirke zeigt , daß in der Altstadt mehr als ein� Fünftel
der für diesen Stadtteil festgestellten Bevölkerungsabnahme aNein auf
Stadtbezirk I ( Umgebung des Rathauses ) kommt . Die Bevölkerung
sank hier von 3409 nm 1285 ( 36 . 23 Proz . der Bevölkerung dieses
Bezirks ! ) auf 2174 . In Bezirk I haben in den letzten ' Jahren
mehrere Dutzend kleiner Häuser dem Erweiterungsbau des Hauptpost -
amts in der Heiligegeiststraße und den Geschäftshausbaute » in der
Spandauerstraße weichen niüisc ». Ei » ähnlich starker BevölkerungS -
rückgang , von 3933 um 1120 ( 23,48 Proz . ) auf 2813 , wurde nur noch
in Bezirk 12 ( Kupfergraben , Weidendamm und Umgebung ) festgestellt .
doch handelt es sich hier wohl nur nni eine vorübergehende Ab -
nähme , hervorgerufen durch den Kasenienneubau . In der Friedrich -
stadt hatte den verhältnismäßig stärksten Rückgang , von 21öS um
629 ( 24,61 Proz . ) auf 1629 , der Bezirk 16 ( Teil der Leipzigerstraßc
und Umgebung ) , wo in diefeni Jahre ein acht Grundstücke um -
fassendes Warenhaus eröffnet wurde . Luch in der inneren Luise »
stadt mit Neukölln , deren Bevölkerung von 120 061 um 861 ( 0. 07 Proz . )
auf 119 210 sank , fallen einzelne Bezirke mit nen errichteten großen
GeschnftShänseni durch verhältnismäßig viel stärkeren Rückgang auf

Der gestrige „ kupferne " Sonntag brachte . vom prächtigsten
trocknen Wetter begünstigt , den Berliner Straßen ei » Massenaufgebot
von Spaziergängern und Spaziergängerinnen . In den Haupt -
verkehrSgegendcn staute sich die Menge vor den hell erleuchteten ,
bereits im Weihnachtsschmnck prangenden Schaufenstern der großen
Geschäfte . Wicivvhl aus erklärlichen Gründen die Zahl der Kauf -
lustigen in keinen , Verhältnis zur Zahl der Schaulustigen stand ,
hatten dennoch die Geschäfte in der Leipziger , Rosenthaler , Friedrich - ,
Potsdamer , König - und Oranien > Straße erhebliche Einnahmen .
Zwei Großbazare mußten sogar wegen allzu großen Andrangs für
einige Zeit polizeilich geschlossen werden . Dagegen
brachten die für den Verkauf freigegebenen Stunden den Geschäfts -
leuten in den weniger verkehrsreichen Straßen und an der Peripherie
wenig Vorteil . Die Ladenbesitzcr kommen hier nur ganz vereinzelt
ans ihre Rechnung , viele zogen es vor , bereits um 6 bezw . 7 Uhr
ihre Geschäfte zu schließen .

Zur Kennzeichnung deS Berliner Polizciwesens . Polizei¬
lich notiert wurden am Sonntagabend zahlreiche Geschäftsleute aus
einer eigenartigen Veranlassung . AlS um 8 Uhr die Läden ge -
schloffen wurden , gingen Kriminalbeamte durch die Straßen und

schrieben die Namen aller derjenigen Geschäftsinhaber auf , die es
verabsäumt hatten , die Jalousien vor den Schaufenstern hcrabzu -
lassen oder diese in andrer Weise zu verdecken . Die Geschäftsleute
waren der Meinung , daß eine derartige Verhüllung der Schau -
feilster , die ja sonst für die Sonntage vorgeschrieben ist , gestern nach
Schluß der Geschäfte nicht nötig war , da die Läden bis 8 Uhr abends
offen gehalten werden durfte ».

Untcrnchmer - Poesie . Jin Grand Hotel de Rome hat der

Juternationale Verein der G a st h o f s b e s i tz e r , der zur Zeit in
Berlin tagt , ein großes Festessen abgehalten . Dabei wurde ein
Tafellied gesungen , aus dem ivir folgende Verse herausziehen :

Daß die Gehilfen schlafen fein — Nach ihrer Arbeitslast , —

Muß hell und groß der Schlafranm sein — Wie sichS für Herren
paßt . — Und daß am Kochherd nicht mehr schwitzt — Der
Chef , wenn er was brät ' — Wird Elektricität benützt , — Ganz
gleich, ob eS gerät .

— Trinkgelder werden abgeschafft — Weil gegen die Moral ,
— Wer die Gehälter dann beschafft , DaS bleibt sich ganz
egal , — Wenn ' » Hausknecht noch die Stiefel putzt , — Das wär '

schon ganz enorm — Der Znstand , der uns sovielnutzt, —
Hei ßt Socialresorm .

Ihr Lieben seid drum frohen MutS , — Noch find wir nicht am

Schluß ; — Wir wollen schaffen nur was Gut ' S — Verwerfen da «.
w a S Stuß .

Leider ist das . was die Herren Gasthofsbcsttzer hier schönes

gesungen haben , lein . Stuß " . Die 12 000 Mark - Affaire hat gezeigt ,

daß Unternehmerwille im Deutsche » Reiche Trumpf ist und daher

auch die Gasthofsbesitzer sich selbst über daS bißchen Socialresorm .
das die grauenhaftesten Zustände in ihren Betrieben beseitigen will ,

sorgenlos bei Sekt und Austem lnstig machen können .

Die Wlinnchalle am Alexanderplatz ist gestem um 7 Uhr früh
l » Gegenwart von Vertretern der städtischen Verwaltung eröffnet

worden . Der Zuspruch der Obdachlosen , die mit Kaffee und warmer
Suppe gelabt lvurden , war ziemlich groß .

Die Große Berliner Straftenbaliu - Gesellschast beabsichtigt ,
die durch die Haseuheide (Fichtestraße) gehende Linie Müllerstraße —
Wintcrfeldtplatz in eine Straßen - Ringbahn umzuwandeln .
Die Linie soll vom Wintcrfeldtplatz über Moabit nach dem Wedding
durch die Feuustraße bis zur Gerichtstraße verlängert werden . Diese
neue Ringbahn , die hauptsächlich die Außenbezirke verbinden soll ,
würde folgenden Weg einschlagen : Gericht - , Garten - , Acker - , In -
validen - , Brunnen - , Rosenthaler - , Weinmeister - , Münz - , Alexander - ,
Kaiser - , Große Franksurtcr - , Andreasstraße , Engel - Ufer , Köpenicker - .
Adalbert - , Ädiniral - , Grimm - , Fichtestraße , ' Hasenheide , Kaiser
Friedrich - PIatz , Gneiscnan - , Dork - , Göben - , PallaSstraße , Winterfeldt
Platz , Moabit durch die Feimstraße nach dem Wedding und Ge -
richlstraße , womit der Ring geschlossen ist .

Der Stcrnberg - Prozeff geht seinem Ende entgegen . Die
gestern unterbrochenen Verhandlungen werden heute wieder auf
genommen und eS sind dann noch 12 Zeugen zu vernehmen , deren
Verhör etwa am Donnerstag beendet sein dürfte . Zlvei Tage Zeit
hat sich bekanntlich die Verteidigung für die Vorbereitung der
PlaidoycrS erbeten , diese dürften also am nächsten Montag ge -
halten werden und vielleicht wird schon an demselben Tage das Nr -
teil gesprochen . — Unter dem Verdachte der Begünstigung in Sachen
Sternberg ist nach Frau Stabs und dem Agenten Wolff nunmehr
auch Wolffs Geliebte . Fräulein Sanl , verhaftet
worden . Gleich den beiden ersteren soll auch die Sani ,
die Wolsf als seine Frau auszugeben pflegte , versucht
haben , die Zeugin Callis zum Meineide zu

'
verleiten . —

Die Margarete Fischer ist . wie berichtet wird ,
bereits bei ihrer Ankunft in Cherbonrg von Kriminalbeamten in
Enipfang genommen und von ihnen nach Berlin begleitet worden .
Diese Maßregel hatte den Zweck , eine Vecinflnsstmg der Zeugin zu
verhindern . Da der Fischer ftcieS Geleit zugesagt worden ist , so
kann sie nicht wegen Kuppelei zc. in Untersuchungshaft genommen
Wirde » . — Die Mitteilung , daß gegen Rechtsanwalt S c l l o eine
Discipliuaruntersuchung schlvebt , wird von diesem dementiert . —
Der in Untersuchungshaft befindliche Kriminalkommissar
Thiel hat angegeben , daß er aus seiner LieutenantSzeit her noch
30 000 Mark Schulden habe . Die ? sei Ivesentlich der Grund ge -
ivesen , weshalb er sich in der Sternbcrgsache habe bestechen lassen .
Die VestechnngSsnmme soll sich ans etwas über 7000 M. belaufen .

Eine mir kurze Freude hatten die Pächter künstlicher
EiSbahnen , die zum Teil in der Nacht zum Sonntag und vor -
gestern morgen fleißig gegossen hatten , um ihre Eisbahnen Sonntag
zu eröffnen . ' Die Bahnen waren vormittags zwar sehr gut besucht
aber nachmittags war fast überall die Eisdecke schon wieder ver -
schwunden . Die Hoffnung der Pächter ans eine Reihe kalter Tage
ist durch den über Nacht eingetrcteiicn WittcrungSnmschlag hinfällig
geworden .

Eine große Verkehrsstörung gab es am Sonnabendabend
von �/«S bis Veg Uhr . In den ElektricitätStverkcn an der Volta -
und Brnlinenstraße versagte eine Kraftn laschine . Die Folge war ,
daß die Straßenbahnwagen Ml Norden der Stadt keinen Strom er -
hielte » und liegen blieben , zuerst in der Brunnenstraße , am Rose »
thaler Thor , dann auch auf de » Linien nach Moabit , dem Vincta -

platz und der Ringbahn .
Mit dem Verlnste der rechten Hand büßte am Sonntag -

nachmittag um 6 Uhr der 34 Jahre alte Schmiedcgeselle Karl Pusch
aus der Falckenstcinstraße den Versuch , an der Ecke der Lange - und
Andreasstraße auf einen Ringbahnivagen , der in voller Fahrt war .
aufzuspringen . Er rutschte von der Vorder - Plattform ab und geriet
mit der rechten Hand unter ein Vorderrad . Die Hand wurde ihm
soweit abgequetscht , daß sie im Krankenhause , dem der Verunglückte
von der Unfallstation am Grünen Weg zugeführt wurde , vollständig
abgenomnlen werden mußte .

Der königliche Opernsänger Rnd . Krasa ist Sonntag
nachmittag in schrecklicher Weise verunglückt . Der Künstler reinigte
in seiner Wohnung einige Waffen . Darunter befand sich ein Revolver ,
dessei « Lauf verrostet war : beim Putze » explodierte eine Platzpatrone .
die in der Waffe geblieben ivar , die Hül >e der Pattoue flog Herrn
Krasa ins Gesicht und zerstörte das rechte Auge . In der Augen -
klinik des Professors Dr . Fröhlich , wohin der Patient gebracht
worden war , mußte daS Auge herausgenommen werden .

Der Kellner Kranstk ans der Oranienstraße 161 , der seine
frühere Wirtin Frau G r o u n d k e in der Oranienstraße 44 zu er -
schießen versuchte und sich selbst durch einen Streifschuß am Kopfe
verwundete , wurde heute geheilt aus dem Krankenhaus entlassen und
von Klimiualbeamten nach Moabit in das UlitersuchungSgefängiiiS
gebracht .

Ein Brand , bei dem eine Person in großer Gefahr schwebte ,
kam Montag früh gegen 8 Uhr in der Knopffabrik von Paul Hübcner ,
MarkuSstr . 6, zum Ausbruch . Die Fabrik beschäftigt über 60 Arbeiter
und befaßt sich auch mit Färberei und dem Reinigen von Metallen .

Zu letztcrem Zweck hat sie ans dem zweiten Hofe in einem Holz
schuppen eine sogenannte Brennerei eingerichtet , in welcher die vorher
mit Säuren behandelten Metalle durch Feuer gereinigt werden . Ein
kleiner , rund nur durch Blech abgeschlossener Teil dieses Schuppens
cuthielt einen Ballon Benzin , der incher vergangenen Nacht ge -
platzt ivar , so daß der Inhalt den Boden tränkte und größtenteils
durch einen in der Mitte des Schuppens befindlichen Gully in
die KanalisationSlcitung geführt wurde . Gestern früh zündete nun
ein 16 jähriger Lehrling ahnungslos de » GaShah » im Schuppen an ,
als im Nu eine Explosion erfolgte und die eine Hälfte des Schuppens
auch sofort ein Flammenmeer bildete . Auf die Hilferufe des be¬
drängten Lehrlings , dem der Ausweg durch die Flammen ab «

geschnitten war , eilten Arbeiter herbei , erbrachen eine zweite ver -
Ichlossene AuSgangsthnr und retteten den Lehrling . Die schnell
hcrbeigenifene Feuerwehr löschte daS Feuer , noch bevor es auf daS
an den brennenden Schuppe » anstoßende große Holzlager einer
Tischlerei überspringen konnte , andernfalls wäre die Gefähr unab -
sehbar gewesen . ES erscheint geradezu unbegreiflich , wie Benzin in
einem ÄlaSballon in der Nähe eines Gießofens aufbewahrt
werden kann .

Gi « e Gasexplosion erfolgte Montaguachmittag 4' / , Uhr in
der Memelerstr . 47. Hier waren in der im zweiten Stock belegenen
Wohnung des Dr . A. Pflng neue GaSleitnngSröhren eingezogen , als
sich nach Schluß der Arbeit starker Gasgeruch bemerkbar machte . Der
Arbeiter H. kontrollierte die Gasuhr und stellte dabei fest , daß irgendwo
Gas entwiche . Die schadhafte Stelle mußte im Frenidenzimmer liegen ,
da dasselbe stark mit Gas angefüllt war . Während nun Frau Pflug ei »

Fenster öffnete , bestieg H. eine Leiter , um mit einem Streichholz die
Decke abzuleuchten . Im selben Augenblick erfolgte eine heftige
Detonation , H. flog von der Leiter und klirrend fielen die Fenster -
scheiden auf de » Hof hinab . Zugleich schlugen istichflaninlen aus
den Fenstern und nur mit genauer Not konnten sich die im Zimmer
befindlichen Personen rette ». H. trug schmerzhafte Braiidwiliiden im

Gesicht und an den Händen davon .

Fenerbericht . Bei Plötzensee , Ecke Buchstraße , brannte Montag
rüh eine Holzbaracke meder . Später waren Gerhardstr . 16 und

Ranteuffelstr . 77 kleine Wohnungsbrände zu beseitigen . Andreas -

traße 63 war Feuer in einem Cigarreiiladen entstanden , das aber
m Keime erstickt wurde . Ein Alarm »ach Unter den Linden 26

war ans einen Kellerbrand zurückzuführen . Wegen eines Balken -
brands wurde die Wehr nach Hoher Steinwcg 16 und wegen eines

Werkstattbrands nach Brmmenstr . 112 gerufen , wo Tuchstoffe i »

Zlammen aufgingen .

Das zehnte SttfttrngSfest des Arbeiter - SängerbnndS wurde

am Sonnabend in der Braueret Friedrich » Hain gefeiert . Wir

haben in der Sonntag - Nummer schon auf die Bedeutung dieses

Bunds für die Berliner Arbeiterschaft hingewiesen . Der Festsaal
war reich geschmückt und von feiten des vorbereitenden Komitees
alles geschehen , um den in hellen Haufen herbeiströmeilden Scharen
einen genußreichen Abend zu verschaffen . Der Saal war schon dicht
gefüllt , als das „ Neue Berliner K o n z e r t - O r ch e st e r "
mit dem KrDuungsmarsch aus dem „ Propheten " einsetzte , woran sich
dann eine Reihe weiterer Konzertstücke schloß . Mau kann dieser
Kapelle die Anerkeuinmg nicht versagen , daß sie ihr Versprechen , der

Arbeiterschaft gute Musik zu ihren Festen zu stellen , er -
füllt . Den Hauptanteil an den künstlerischen Darbietungen
hatten natürlich die Säuge r. Besonders zeichnete sich ein
Sonder - Chor des Bunds ans , der von Herrn Richard
B l o b e l mit Verve dirigiert wurde . Auch einzelne größere
oder kleinere Vereine zeigten sich in ihren Leistungen . Die

Vorträge eines gutgeschulten Damcnchors litten unter dem Mangel
an Sopranstimmen , doch ragte eine Altistin , die über des Basses
Grundgewalt verfügt , mit prächtiger Stimme hervor . Herr Gent
machte ' sich verdient durch das Arrangement lebender Bilder , unter
denen wir eine dem Volkslied ( dargebrachte Huldigung hervorheben .
Auch Wilhelm Liebknecht erschien auf hohem Postament , umgeben
von allegorischen Figuren .

Eine kurze , kernige Ansprache hielt Fritz Zubeil , der auf die

Grü » du » gsge ) chichte des Bunds zurückging , welche bis in die vor -

socialisten' gesetzliche Zeit hinaufreicht . Sehr hübsch wies er darauf
hin , welche große Rolle das Freiheitslicd schon in der Geschichte ge -
spielt hat , unter anderm die Marseillaise in der französischen
Revolution . Und auch jetzt habe das Lied noch seine Stelle im
Klassenkampf der modernen Arbeiter .

Nach der Abwicklung des überreich ausgestatteten Programms
eilte die jüngere Welt nach altem Brauche zum Tanz . Doch kam
es hierzu erst sehr spät , weil sich infolge der fortwährenden laugen

Pausen zwischen den einzelnen Programmnummern die Ausführung
des künstlerischen Teils bis tief in die Nacht hinein verzögerte . Das

ist die Lehre , die Arrangeure von Arbeiterfesten hier gewinnen
konnten , daß die einzelnen ' Vorführungen Schlag auf Schlag einander

folgen niüsien , um die Stimmung und das Interesse der Teilnehmer
bis ' zum letzten Aiigenblick zu erhalten .

Im wissenschaftlichen Theater ver Urania . Tauvenstraße , wird am
Dienstag ein neuer altueller . von zahlreichen Original - Lichtbildern begleiteter
Vortrag „ Von Schantung bis Peking " gehalten werden . Der Text ist von
Herrn Generalkonsul v. Hcsse - Wartegg verfaßt und ninunt besonders auf
diejenigen Gebiete Rücksicht , in denen sich gegenwärtig die kriegerischen Ereig -
niste abspielen .

Orgelkonzert . Der Orgelvortrag in der Marienkirche am Mittwoch ,
den 12. Dezember , mittags 12 Uhr , wird ausgeführt von Herrn Musikdirektor
Otto Dienel , Frl . Betty Schot , Frl . Kathi Brückner , Frl . Emmy Adler ,
Herrn HanS Sttey , Violinist , Herrn Oskar Tiedt , Cellist , und Herrn Albert
Werkeiithin . Advents - und Wethnachts - Duette und Arien . Andante aus
einem Trio van Dienel . Adagio von Mozart , Konzertsatz von Thiele « .
Der Eintritt ist frei . _ _ _ _ _ _

A » S dettMachbttrort « » .
Wilmersdorf . Morgen . Mittwochabend 8Vz Uhr , findet bei

Witte , Berlinerstr . 40, eine außerordentliche Versammlung
des Socialdcmolratischen Vereins statt , in welcher der Bericht von
der Kreislonfereiiz gegeben und wichtige Gemeinde - Angelegenheiten
besprochen werden . ' Da diese Versammlung die letzte des selb -
ständigen Vereins ist , bittet um zahlreiches und pünktliches Erscheinen

Der Borstand .

RnS der Gemeindedertretnng von Lichtenberg . In der

letzten Sitzung dieser Körperschaft wurde eine Forderung des Ge «

meindevorstands um Gewährung von 850 M. zur Abänderung der
Uniformen der Gemeinde - Polizeibeamten , wie sie vom

Minister angeordnet worden ist , abgelehnt . Grauer ( Soc . ) er «
klärte , daß er und seine politischen Freunde für die Beivilligung ein -
treten würden , da bei Ablehming die Kosten der Uniforniändermig
von den betreffenden Beamten selbst getragen werden müßten .
Grauer hätte es lieber gesehen , wenn das sehr knappe Gehalt der
Beamten um die geforderte Summe erhöht worden Iväre . Der
Redner richtete nunmehr an den Gemeindevorsteher ( zugleich Amts -

Vorsteher ) die Anfrage , wie weit sein Einfluß auf die Instruktionen
der Polizeibeamte », ' den Waffen gebrauch betreffend , reiche . Z »
dieser Anfrage werde er veranlaßt durch den in Nr . 283 des „ Vorw . "
geschilderten Vorfall , der einem von Arbeitern veranstalteten Vergnügen
ein trauriges Ende bereitete , indem die Gendarmen von der blanken

Waffe so ausgiebigen Gebrauch machten , daß mehrere Personen bis

zur Arbeitsunfähigkeit verletzt worden sind . Grauer wies auf die

eigenartige Behandlung der von Arbeitervereinen veranstalteten Ver -

gnügungen hin , und betonte , daß es z. B. dem socialdcmottatischen
Wahlverein konsequeilt verweigert wird , mit Frauen gemeinsam ein

Vergnügen abzuhalten , während die bürgerlichen Vereine , bereu
politische Tendenz ohne weiteres feststeht , dieser Be -
schräilkimg nicht unterllegen : es müsse die gleichmäßige Behandlung
aller politischen Vereine gefordert werden , vor allem miiffe aber die

Sicherung der Bürger vor den Beamten eine der größten Sorgen
des Amtsvorstehers sein . Als Antwort mußte unsren Genossen ge -
ilügen , daß nach dem Wissen des Amtsvorstehers eine ungleiche
Behandlung der einzelnen Bereine nicht stattfindet ; was den Waffen -
gebrauch anlange , so unterständen die Gendarmen einer besonderen
Behörde , und der Gebrauch der blanken Waffe sei durch ministerielle
Verfügung geregelt . Bezeichnend ist eS. daß kein einziger der
27 bürgerlichen Vertreter Gelegenheit nahm , in die von unsren Ge -

Nossen recht lebhaft geführte Debatte einzugreifen I

Aiiläszlich der Kohlennot hat auch die Potsdamer Handels «
kammer an den Minister für öffentliche Arbeiten eine Eingabe ge «
richtet , i » welcher nm gänzliche Aufhebung der Specialtarife für die

Kohlenansfnhr , und falls dies unthnnlich ersdjeint, um allgemeine
AuLdehiiuna der Spccialtarife , wie sie gegeiilvariig für die Kohlen -
auSflihr bestehen , auf die Kohlenverfrachtung ersucht wird . Ferner
ersucht die Handelskammer bei dem direkten Kohlenbezng von fiska -
fischen Gruben kleinere Verbraucher in größerem Umfange als bisher
zu berücksichtige ».

Das porlänfige Ergebnis der VoNSziihlnng fsir Schöne .
berg liegt vor . Danach zählte die Nnchbarftndt am 1. Dezember
an Einwohnern 96 039 Personen mit Militär und 92 396 Personen
ohne Militär .

Der frühere Landrat des Kreises Teltow , Prinz H a n d j e r h,
ist 64 Jahre alt in Dresden gestorben . Die Landratsstelle ver -
tauschte er 1885 mit der eines RegicrungSpräsideiiten von Liegnitz .
Vor kurzem ließ er sich kranlheitshalber pensioniere ».

NevmiMkes .
I « der Grube „ Alle Treisbach " bei Siegen wurden

3 Bergleute verschüttet , 7 sind geborgen , 1 ist tot .

Daö Hochwasser deS Rheins . Aus Köln wird berichtet :
Einzelne oberrheinische Stationen melden zwar ein langsanieS
Zurückgehen des Wasserstands , indessen steht durch daS gestern er «
neut euiaetretene Regenwetter für das gesamte Rheingebict dennoch
Hochwasser zu erwarten . Auch aus dem Wescraebiet und den Ge -
bieten der Fulda und der Lenne wird fortgesetztes Steigen ge -
meldet .

Durch Manminstnrz beim Brande eines Lagerraums an der
WandSbecker Chaussee zu Hamburg wurden in letzter Nacht vier
Feuerwehrleute zum Teil schwer verletzt .

AnS Madrid wird berichtet : Bei dem bereits gemeldeten
Eisenbahnzusammenstoß auf der Linie Cördoba —Belniez
ind , wie jetzt festgestellt , sechszehn Personen verletzt worden ; man
staubt , daß unter den Trümmern sich auch noch Tote befinden .

Alle getöteten und verletzten Personen waren bei der Ausbesserung
der Bahnlinie beschäftigte Arbeiter .



Jandorf & Co .
6RÄT1S 2 Das beliebteste Weihnachts - Geschenk . GRATIS !

Oer cdlttssäre Änßläng ,
aen unsere Photographie - Bons heim Publikum gefunden

haben ; veranlasst uns auch

in dieser Woche und zwar von

vleMD - M U. Ms SöfiBabend, den 15. Dezember von 8 Dbr lorgeiilbis pfäcise 2 üJir ütlags

5 Mark

a4 Dtzd .

oei einem OesamWyMkauf im Betrage von :

IG Mark

% Dtzd .

15 Marie

% Dtzd .

20 Mark

1 Dtzd .

�iese Bons sin� für jede beliebige erwachsene Person zu
verwenden und empfehlen wir solche als besonders geeignetes

Visitphotographie • Sons gratis zu verabfolgend

« ÄWMlZM

vom

Syrup Pagliano
Prof . Girolamo PaglianoviaPandolflni 18

Florenz . �

Für Bestellungen und Erkundigungen wende man sich an obige
Adresse , sowie an alle Apotheken , und hüte sich vor Fälschungen

und Nachahmungen .

Jede Flasche oder Schachtel soll die eingeschriebene Fabrikmarke
tragen , bestehend aus hellblauen Zeichnungen und durchzogen in

schwarz von der Unterschrift : 44/19 *

&

Sendnngen werden von der Niederlage In Ullinchcn
franco nach ganz Dentschland abgeliefert .

6
Berlin SO.

Ang� . Stein

old - und Silberwareu
177 Oranicnstrasse 177 . Ecke Adalbertstr .

Weih nachts - Geschenke .
Lnuge Dlimen - Nkirkettc » . Herreii - Uhrrrtten von 2 M. an.
Boutons , Broschen , Herzchen , Halsketten . Bcrlocks .

Trauringe , gesetzlich gesleuipett 90V, 1 Dukaten 10 M , 2 Dukaten 20 M.
Lössel . Alfenideware » vom billigsten bis seinsten Genre .

fiar - Jeder Gegenstand ist mit deutlich lesbarem Preise ausgezeichnet . l270g *

S : Eehle Kornbranntveine ; ; i Äe " icSÄn
Wielscher Liter 65 Pf. , Nichtenberger 95 Pf. , Münsterländer 1,10 M. , Bres -
laucr 1,25 M. , Steinhäger , Doornlaat , Aquavit Zc. in Originalsullung .
Cognac in großer Ausivahl , Fl . 1,10 —25,00 M. Himbeersaft eigner
Pressung Ltr . 1, — M. Feinste in - und ausländ . Liqnenre . Ungarweine .

Alcxanderstr . « S , Potödamerstr . 48 ( Eingang Kur -
fiirstenstr . ), Skalitzcrstr . IZl ; » . Reichcubcrgerstr . 87 .

Fernsprecher VII a 7136 . S713L *
f . Vfllumeit ,

Rote + Lose
Ziehung in Berlin vom 17 . —21. Dezember 1900. [ 104/4 *

Haupttreffer ; 100 000 , 50 000 etc . Mk. bar.
Oriflinallose Mk. 3,50 . Porto u. Liste 30 Pf . extra . Ausland 60 Pf.

Berlin W. , Peter Iioewe , Marburgerstr. 7.

Cclückispeter

Möbel UIId Piaierwaren . « ZV/ '
Arbeit , äußerst billige W w

Preise , e»lpfi - hlt
Reichenbergerstr . 5 . Auch Teilzahlung I *)

Wz�ä, ~ Ä Kleine Anzeigen * Wi
W 1 ° Buehstaben zählen doppelt . /SSutTn ML , y S

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 2 Uhr ,
der Haupt expedition Beüthstr,3

bis 4 Uhr ayigenomnien , _

xste A
rden mk
( in

m

Verkäufe .

Schankgeschäft ümstandshalber
zu verkaufen . Näheres Mahnkopf ,
Dunckerstraße 12. _ föb *

Baustelle mit Hochwold , Vorort ,
an Chaussee , V« Stunde vom Bahn¬
hof , verkauft mit 1200 bei halber An
zahlung Joers , Zepernick . 14K1b

Elegante vorjährige Herrcnhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Marl . Verlaus
Soimabeiid und Sonntag . Versand -
hausGennaiiia , Unter den Linde » 21 II .

Gardinenhans Große Franksurler -
siraße 9, parterre . 1250b *

Gardinen - Specialgeschäft , Blunieii -
slraße 8. Anerkannt vorzügliche Ein -
laussquelle für Gardinen , Stores ,
Rouleaux , Tiillbett - und Schmuck -
decken. '

3l7K *
Teppiche mit Farbenfehlern ,

Fabrikuiederlage Große Frankfurter .
straße 9, parterre . 1251b *

Aiaurerfilze stets vorrätig Hut -
geschäft nur Potsdamerstraße 61.

Möbelfabrik » Oraliienstraße 2a,
Muschelspiude 27, Spiegelspiude 24,
Kücheiispiilde , Ruhebette », Rohrlehn -
stuhle 5, Kleiderspiiide , Wäschespinde ,
Auszugtifche 15, Säulentrumeau ,
Mufchelbetten , Marmortoiletteii 27,
Plüschgarniturcn 95, Paneclfofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bcdinglingeli . 341k *

Bettstelle mit Matratze für 25 M.
verlauft Funk , Charlottenbura , Ber -
linerstraße 109.

_ tl32 *

Musikwerke . Leierkästen , Har¬
monikas , Violinen , Malivolinen
Guitarren , Zithern , Saiten ; auch
Teilzahlung . Sparfcld , Perleberaer -
straße 50.

_ [ f82 *

Pianino verkauft billigst , auch Teil -
Zahlung die Wockie 4 Mark , iilonatlich
15 Mark , Buchholzerstraße 10 I links .

Fahrrad , 70 Mark , ist sofort zu
verlaufen Görlitzcrstr . 65. G. Kirchner .

Nähmaschinen aller Systeme .
Passendste WeihnachtSacichenke ohne
Anzahlung . Woche 1 Mark . Freier
Unterricht . Nnhmaschinengeschäft Rix
darf , Berlinerstraße 84, nahe Her
mnmwlatz . 15186 *

Singermaschinen 45,00 , Ruiid -
schiychen 85,00 , für Schneider 95,00 ,
sechsjährige Garantie , Kouimandanten -
flraße 46 I. l50lb

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1 Mark .
Lieferung sofort . Postkarte Marti » ,
Rl/dorf , Ruigbahiistraße 33. - j -131*

Singer - Nähmaschinen . Ringschisf ,
Bobbin , Adler - Schiielliiäher , ohne Au-
zahlung . Wöchentlich 1 Mark , sofortige
Lieferung , Postkarte . Schmidt , Garten -
straße 41 II .

_ 409g *
Nähmaschinen , beste Ntiigschifs ,

Bobbin . Adler , Schnellnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Marl , 5jährige
Garantie , Postkarte . Freise , Neue
Konigstrabe 82, Laden . _ [ 369g *

Nähmaschinen : Adler , Afrana ,
Ringschiff , Bobbin , Wasch - und Wring -
Maschine » aus Teilzahlung , Koschwitz ,
Wrangelstratze 118. 1483b

Nähmaschine » aller Systeme ver -
kauft Gustav Schmidt , Alexandrinen
straße 7, Hof 2 Treppen . 1438 *

Gut erhaltene Hcrren - Nähmaschine
( Singer ) mit Zubehör billig zu ver -
kaufen Orailienburgerstraße 86, III .
bei Seher . _ [ 1523b

Eiserne Oefen aller Systenie ,
Kronen , Lyren , Doppelarme , sowie
sämtliche Beleuchtungs - Gegenstände .
Karl Kauffulaun , Müllenhoffstraße 19,
am Urban . 38/6 *

Papageien , Kanarienhähnc , Weib
chen, Waldvögel , Aquarien , Vogel
bauer , Bogelfutter , Dahn , Brunnen
straße 101, Bahnhos Gefundbrunilen .

Junger Papagei mit Bauer zu
verkaufen Haseloff , Gerichtstraße 26.

Kanarienhähnc , 5 Mark an, große
Auswahl , separat , Knorr - , Hohl - ,
Klwgelroller , Stieglitze , schlagende
Vuchffnle », Rotkehlchen , Mäunche » ,
1,50. Vogelhandlitzng Oranienstraße 87.

Kauarienhähne , prima Hohl - ,
Klingelroller , verkauft Thiele , Barnim -
straße 32. _ 14546

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustlranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahine , bessere Gesichts -
forde , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3 50 erlluflve .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellerei Ningler
Bernauetstraße 119. _ 88/3 *

Steppdecken am dilligsten Fabrik
Grobe Fralilfurterstraße 9, parterre .

Teppiche , Gardinen , spottbillig
, Leihhaus Neanderstraße 6.

_ -
- - - -

- - - - - - - - - -

— -

- - - - - -

-

- - - - - - -

-
Veramwortticher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ! Th . Glocke w Berlm .

Buchführung besorgt zuverlässig
stundenweise Kölln , Chorinerstraße 6.

Rechtsburea » Audreasstraße 63
gewissenhafter Rechtsbeistand . 1534h *

Vermietungen .

hllstsgsnnohs .

Genosse sucht bald möblierte
Schlafstelle oder billiges Zimmer allein
und separat . Offerten mit Preis .
P. Heinrich , Haseuheide 49, beim
Hauswirt . 1539b

ZÜImmsi * .

Ein möbliertes Zimmer für einen
Herrn . Reichenbergerstraße 148, vorn
3 Treppen rechts . 713 *

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , Albrecht ,
Oderbergerstraße 35 vorn II . ch55

Anständiges Mädchen mit Bett
kann uiit einwohnen Marie Jäger .
Abends , Triftstraße 40h , Hof U. +92

Arbeitsmarkt .

Stellen gesuohe .

Blinder Stiihlslechter bittet n»i
Arbeit . Slüble werde » gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mulackstraße 27.

Suche WaschsteNe .
gracht 16, Frau Wolke .

Friedrichs -
570b

Stellennngehete .

Porzellanmaler sofort gesucht
DreSdenerstraße 86. 152ab

Zum sofortigen Eintritt werden
einige tüchtige Arbeiter , welche die
Bedienung der Schraubeii - Autouiaten
verstehen , gesucht . Offerten unter U. 1
an die Expedition dieses Blattes .

Tüchtige Farbigmacher finden
dauemde Beschäftigung bei hohem
Verdienst . Barthels , Goldleistenfabrik ,
Grobe Frankfurterstraße 84. 1538h

Rahmenmacher , dauernde Be »
schäftigung , hohe Arbeitslöhne , sofort
Berg , Chausseestrabe 82. _ +64 *

2 tüchtige Vergoldergebilsen werden
verlangt , auch »ach Weihnachten Be -
schäftigung , Ausbacherstraße 18. 1535b

Mamsells auf Kinder - Kostümröcke
verlangt Hagen , Akazieiislraße 20 I .

Tochter anständiger Eltern , welche
die Goldwarenbranche als Verkäuferin
erlernen will , kann sich zum sofortigen
Antritt melden bei Plumz , Brunnen -
straße 112. _ _ +92

Geübte Maschinennäherin auf
Schürzen für ins Haus gesucht von
Alfred Joseph , Schürzenfabrik , Kom .
mandantenstraße 59 II . 1522h

Im Slrbeitsmarkt durch
besonderen Drncl hervorgehobene
Anzeigen kosten 40 Pf . pro Zelle

Arbeitsnachweis
deutscher Goldschmiede .
70/15 EngeMJfer >5.

Für sofort 2 tüchtige Goldarbeit «
auf Trauringe .

1 Arbeiter aus Mattgold , 1 tüchtiger
Moiiteur ,

1 Goldarbeiter auf Reparaturen
und Neuarveft .

1 Silberschleifer , der oxydieren und
versilbern kann , sucht inBerlinStellung .

Achtung! Stutkatenre !
Gesperrt sind folgende Firmen :

Drechsler , Bau Charlottenburg .
gurfürstendamm , Ecke Knesebeckstratze .
Eharlottenburg , Berlinerstr . 66.

Walz . Bau Greisswalderstraße ,
Ecke Elbingersrraße . Charlottenburg ,
RLuneftr . 16/17 . *

Hosfma » » . Hampcl und Bogt .

Achtung ! Achtung

ParkettMeiileger !
Folgende Finna ist gesperrt :

Görlitz - Claffen . Parkett - Fabrik .
Die Kouimisston .

Achtung . Abschlüget !
Bei der Finna Kranit « haben

die Kollegen aus dem Bau Andreas -
und Frankfurtersnaßen - Ecke wegen
Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .
Die Firma ist demnach für die
Kollegen bis auf weiteres gesperrt

Die Lohnkommission .

Druck und Verlag von Max Badtng in Berlin .
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